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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat d
Jeeni

werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
6 orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
6 allen Poſtanſtalten Mk. I, für einen Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
auf Wunſch bis Ende Mai koſtenlos.

Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Parlamentariſches Pferderennen,
Der Reichstag arbeitet mit „Volldampf“, gerade, als ob

Geſetze machen und Journalnummern durch Bureaudiätare „er
ledigen“ laſſen e r Thätigkeiten wären. Am Mitt-
woch noch waren „alle Mann“ in unſerem Parlament einig,
daß von den ſchwebenden Dingen eigentlich noch nichts reif ſei.
Allerdings waren die Urtheilsmomente, nach denen die Reife

re z a m We uin genug, end die Anderen der igenMann iwaſen, alles gehe viel zu weit. ueber Nacht iſt in

deſſen anſcheinend alles plötzlich „reif“ geworden, denn die Ge
a klappert, daß es eine Luſt iſt, wenigſtens für

ie Herren Saaldiener, welche alle Ausſicht haben, recht bald
die von den Herren Abgeordneten hinterlaſſene Druck-

als übliches Saiſontrinkgeld überwieſen zu er
alten.

Torſo der lex Heinze, Fleiſchbeſchaugeſetz, ein halbes
Dutzend Nachtragsetats und ſonſtige kleine Vorlagen gingen
innerhalb 48 Stunden durch die parlamentariſche e
a ſoll ſicherlich laut Beſchluß des plötzlich wieder aufer
ſtandenen Seniorenkonvents keine Ruhe vergönnt werden. Vor
Pfingſten noch ſollen außer dem Münzgefetz und der Gewerbe
orduungsnovelle die Unfallverſicherungsvorkage und womöglich
anch noch das Reichsſeuchengeſetz durchgepeitſcht werden, ſodaß
nach Pfingſten eigentlich nur noch das Flottengeſetz nebſt Zu
behör übrig bliebe. Eigentlich iſt nicht abzuſehen, weshalb nicht
auch dieſes noch vorher mit abgehaspelt werden ſoll. Denn die
Gewerbeordnungsnovelle und das Unfallverſicherungsgefetz ſind
weitaus unfertiger und ſtoßen in den ſachverſtändigen Kreiſen
des Landes auf begründeteren Widerſpruch, wie die Steuer-
und Stempelvorſchläge des Flottengeſetzes.

Der ernſthafte politiſche Beobachter kann nur mit Beforg-
niß einer ſolchen Geſe die um ſo auf
fälliger iſt, als ſechs Monate Arbeitszeit an die langathmigſte
Schwätzerei über die gleichgültigſten und vielfach abſtruſeſten
Dinge vergendet worden ſind. Man verweiſe nicht etwa darauf,
daß, während das Plenum ſich mit ſo langwierigen Redeübungen
befaßte, die ihm meiſtens die Herren Sozialdemokraten auf
nöthigten, die Kommiſſionen tren gearbeitet und den eigentlichen
Arbeitsſtoff ſo reif gemacht hälten, daß man ihn jetzt herunter
haspeln könne, ſo wie es geſchieht und weiter geſchehen ſoll.
Die Kommiſſionen baben nichts reif gemacht, im Gegentheil
durch ihre Beſchſüſſe vielfach nur höhere Unreife erzielt. Man
ſehe ſich nur einmal die Gewerbeordnungs und die Unfallver
ſicherungsnovelle an. Beide ſtoßen bei allen ſachver-
ſtändigen Elementen des Erwerbslebens auf e e Wider
ſpruch. Der Verband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hat
foeben erſt, nachdem man ihn den beſten Sachkenner, gar nicht
einmal gehört hatte, ſchärfſten Proteſt gegen die wichtigſten
Punkke der Unſallverſicherungsnovelle erhoben. Macht gar
nichts, ſagt der Reichstag, die Sache wird noch vor Pfingſten
fertig gemacht. Beinahe ſieht es ſo aus, als eile man plötzlich
deshalb ſo ſehr, weil man ſich ſagt, je ſchneller wir ein Ende
machen, deſto eher hört die Verlegenheit auf, daß uns die Lenute,
welche von der Sache etwas verſtehen, ſagen, das, was wir
doch nun einmal machen wollen, weil die Fraktions,Sachver-
W ſich darauf „geeinigt“ haben, ſei falſch und für das
praktiſche Leben nicht durchzuführen.

Wir ſind in den letzten zehn Jahren ja mancherlei von
der Reichsgeſetzgebung gewohnt geworden. Aber eine derartige
Geſetzſchnellfabrikation iſt doch noch nicht dageweſen, daß alle
Tage, zwei, drei große Geſetze, die keineswegs reif ſind, „ver
abſchiedet“ werden. Markirke ſchon die Obſtruktionswoche und
ihr Ergebniß einen Tiefſtand unſeres Parlamentarismus, ſo
muß dasſelbe bedauerliche Reſultat angeſichts einer Geſetz

ebungsſchnellfertigkeit ſondergleichen feſtgeſtellt werden, welcheslatz greiſt, trotzdem faſt Prer einzelne Paragraph ernſteſie

Bedenken wachrufen muß.
Will man aber gerecht ſein, ſo darf man nicht den

Reichstag und nicht die dort auf der Ja und Neinſeite ſich

H S

Sonntag 27. Mai 1900.
jeweilig gruppirenden Parteien für dieſe „Neuerung zum
Schlechteren“, die unſer Parlamentarismus erleidet, allein
verantwortlich machen. Gewiß iſt jedes Parlament das Produkt
ſeiner Erzeugung, und leider weiſt jeder Schritt, den man das
unſrige thun läßt, auf ſeinen Urſprung hin, indem ſtets offen
barer wird, daß der Fehler nicht in den Perſonen und ebenſo
wenig in den Parteien und den von ihnen vertretenen Grund
anſchauungen, ſondern darin ſteckt, daß unſer Wahlrecht mit
einem allzu großen Tropfen demokratiſchen Oeles geſalbt iſt.
Wirkt dieſe Salbung auch auf die Dauer fortſchreitend, hat
man doch früher in einem ſtraffen Regierungswillen ein ſtarkes
Gegengewicht verſpürt, welches den Prozeß aufhielt. Fürſt
Bismarck erklärte allerdings einmal im Hinblick auf damalige
parlamentariſche Verhältniſſe, mit vier Strangſchlägern auch
nicht fahren zu können. Aber fertiggebracht hat er es doch,
unter oft höchſt ſchwierigen und verwickelten Konſtellationen
den parlamentariſchen Wagen im Geleiſe zu halten. Gerade
deshalb, weil man gegenwärtig von Bemühungen ſolcher Art
kaum etwas merkt, gehen die Strangſchläger mit dem Geſetz
gebungswagen durch. Solange es der verantwortliche Träger
der Regierungsgewalt nicht fertig bringt, wenigſtens mehrere
der vielen gewohnheitsrechtlich bei uns vorgandenen Parkeien
feſt an ſeinen Wagen zu ſchirren, iſt kaum Ausſicht auf
Beſſerung. Das wird ihm aber ſchwerlich gelingen, ſo lange
es immer wieder geduldet wird, daß demokratiſche, fogar ſozial
demokratiſche Volksbeglücker ſich als freiwillige Regierungs
kommiſſare aufſpielen. Da ſitzt der Fehler, daß dieſe Toleranz
immer wieder in Frage ſtellt, ob die Regierung der Freund
ihrer Freunde iſt oder nicht

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Mai.

Die Fleiſchbeſchanvorlage iſt, im Sinne des bekannten
Kompromiſſes, raſcher unter Dach gebracht, als erwartet worden
war. En war namentlich die mancheſterliche und ſozial
demokrati inke, die weder ihre ation auf ein
Scheitern des Geſetzes, noch die auf ein per auf der
Rechten verwirklicht ſah. Wie die Reden der konſervativen
Abgeordneten, des Herrn Freiherrn von Wangenheim
einerſeits und des Herrn. Dr. von Levetzow andererſeits,
dargethan haben, veſteht innerhalb der konſervativen Partei in
der That in ſachlicher Beziehung volle Uebereinſtimmung.
Die Differenz war eine rein individuelle und betraf nur
den Zweckmäßigkeitsſtandpunkt. Nachdem das Streit-
S jetzt aus der Welt geſchafft, ſind auch die Differenzen
erledigt. Jm Jntereſſe der Landwirthſchaft iſt nun nur zu
hoffen, daß das Fleiſchbeſchaugeſetz ſegensreich wirken möge
und daß diejenigen Befürchtungen, die von den Gegnern des
Kompromiſſes mit Recht gehegt werden, nicht eintreffen möchten.

Die „direkte Geſetzgebung durch das Volk.“ Die
Sozialdemokratie liebt es, das deutſche Reich herabzuſetzen
und im Gegenſatze dazu die Einrichtungen anderer änder,
namentlich republikaniſcher, in den höchſten Tönen zu preiſen.
Das Land, dem beſonders alle möglichen Vorzüge nachgerühmt
wurden, war lange Zeit die Schweiz, wo man ja das „Referen-
dum“, d. h. die von der Demokratie in allen Tonarken als das
Jdeal geprieſene „direkte Geſetzgebung durch das Volk“ hat.
In dieſer herrlichen Schweiz iſt nun jüngſt eine Volksabſtimmung
über ein von der Schweizeriſchen Bundesverſammlung beinahe ein
ſtimmig angenommenes Bundesgeſetz betreffend die Einführung der
obligatoriſchen Kranken-, Unfall- und Militärverſicherung abge
halten, und in dieſer das Geſetz mit einer Zweidrittelmehrheit
verworfen worden. Die Schweiz hatte mit dieſem h einen
ſchwachen Anfang in der Nachahmung einer deutſchen, für die
heimiſchen Arbeiter von den ſegensreichſten Folgen begleiteten
Einrichtung gemacht, aber auch dieſer Anfang wurde von der
Mehrheit des ſchweizeriſchen „Volkes“ nicht gebilligt. Welche Gründe
dabei maßgebend geweſen ſind, iſt gleichgültig. Die Thatſache,
daß die republikaniſche Schweiz einen für die Arbeiter höchſt
vortheilheiften ſozialpolitiſchen Plan verworfen hat, ſteht feſt.
Ueberblickt man die Verſuche, die im Auslande mit der obli
gatoriſchen Arbeiterverſicherung gemacht ſind, ſo muß man
überhaupt zu der Ueberzeugung kommen, daß eine ſo
gewaltige Kulturthat nur in Staaten mit
kraftvollen Mon archien und unter dem zwingenden Einfluſſe
eiſerner Staatsmänner zuStande kommen kann. Deshalb
wird auch jeder Einſichtige wiſſen, was er davon zu halten hat, wenn
die Sozialdemokratie in Deutſchland ſich ſtets rühmt, ihr gebühre
das eigentliche Verdienſt an der Schaffung der deutſchen Arbeiter
verſicherung. Was bei republikaniſchen Jnſtitutionen aus der
Zwangsverſicherung der Arbeiter wird, hat die letzte ſchweizeriſche
Abſtimmung mit genügender Deutlichkeit gezeigt.

Deutſcher Forſttag. Die erſte Hauptverſammlung des
Deutſchen Forſtvereins wird in den Tagen vom 17. bis
22. Septemder in Wiesdaden ſtattfinden. Ebendort verſammelt
ſich in der Zeit vom 15. bis 17. September der Forſt wirths-
rath zu ſeiner zweiten Tagung.

Aufbeſſernng der Gehälter der Mittelſchullehrer.
Jn den Staatshaushaltsetat für 1900 ſind 80000 Mk. zur
Regelung und Aufbeſſerung der Beſoldungen der
Lehrperſonen an den Mittelſchulen eingeſtellt worden.
Zur Zeit giebt es ſolcher Schulen 344 mit 2992 Lehrkräften
und 101 199 Schülern. Jn den r Provinzen hat ſich
die Entwickelung der mittleren Schulen ſehr verſchieden ge
ſtaltet. Die Rheinprovinz zählt 64 Schulen mit 300 Lehr
kräften, Weſtfalen 45 Schulen mit 156 Lehrkräften. Sachſen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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42 Schulen mit 626 n die vier e Oſt und
Weſtpreußen, Poſen und Pommern dagegen zuſammen nur
38 mit 526 Lehrkräften. Die Staatsregierung beabſichtigt nun,
in allen denjenigen Fällen, in welchen das Dienſteinkommen
der Lehrperſonen dieſer Schulen nicht ausreichend und ange
meſſen geregelt erſcheint, mit den betreffenden Gemeinden
wegen einer entſprechenden Aufbeſſerung verhandeln zu laſſen.
Offiziös wird hierzu mitgetheilt

Es ſoll davon ausgegangen werden, daß ſich das Einkommen
aus Grundgehalt, Alterszulagen und freier Wohnung oder aus:
reichender Miethsentſchädigung ſo zuſammenſetzen müſſe, daß dieſe

Lehrperſonen nicht nur daſſelbe Einkommen, wiedie gleichaltrigen Lehrperſonen derſelben Kategorie
an den Volisſchulen des betreffenden Ortes, ſondern außerdem
noch eine ihrer Vorbildung und Amtsſtellung entſprechende Er
höhung wenigſtens des Grund gehaltes erhalten müßten. Eine
ſolche Erhöhung ſoll auch den Elementarlehrern gewährt werden,
welche nur die Prüfungen für Volksſchullehrer abgelegt haben, ſoweit
ſie an mittleren Schulen endgültig angeſtellt ſind und ebenſo den
angeſtellten techniſchen Lehrkräften, um dieſe Lehrer-
kategorien dafür zu entſchädigen, daß ſie nicht das Privileg der
Kommunalſteuerſreiheit beſitzen, wie die Volksſchullehrer. Bei der
Bemeſſung der Erhöhung in einzelnen Fällen und für die einzelne
Lehrerkategorie ſoll auf die örtlichen Theuerungsver-
hältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden
Räckſicht genommen werden. Jn den leiſtungsſchwachen Gemeinden
ſoll mit Hilfe der in den Etat eingeſtellten 80000 Mk. durch Ge
währung laufender widerruflicher Staatsbeihilfen wenigſtens ein ge
wiſſes Mindeſtmaß der Erhöhung durchgeführt werden. Denjenigen
Gemeinden welche die hiernach erforderlichen Aufbeſſerungen aus
eigenen Mitteln durchzuführen in der Lage ſind, ſoll bezüglich der
Geſtaltung der Beſoldungen freie Hand gelaſſen werden. Jn den-
jenigen Gemeinden, welchen eine Staatsbeihilfe gewährt werden muß,
wird der Neuregelung das Syſtem des Geſetzes über das
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks
ſchulen vom Jahre 1897 zu Grunde gelegt werden. Nach den bis
herigen Berechnungen iſt nach dieſen Grundſätzen etwa
noch für die Hälfteſämmtlicher Lehrerſtellen eine
Reuordnung der Aufbefſerung der Beſoldungen
erforderlich. Die Unterrichtsverwaltung hofft, daß die Gemeinden
ſich bei den Verhandlungen enkgegenkommend zeigen werden, ſie wird
indeſſen unbegründeten Weigerungen gegenüber auch nicht zögern,
von dem ihr zuſtehenden Zwangsmittel einer Schließung der be
treffenden Schulanſtalten Gebrauch zu machen.

Freifinnige CentralausſchußzSitzung. Die Central-
ausſchußſitzung der J Volkspartei, die allfährlich ſtatt
zufinden hat, iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, am 19. u. 20. d. M.
unter Theilnahme von 55 Perſonen, darunter 21 ſang
mentarier, in Berlin abgehalten worden. Wie die „Freiſinnige
S hervorhebt, iſt als das hauptſächlichſte Reſultat der

erhändlungen „die einmüthige Zuſtimmung aller Anweſenden
mit der Haltung der parlamentariſchen Partei, inſonderheit auch
in der Flottenfrage“, feſtgeſtellt worden. Wir haben ſchon
geſtern an dem „Mißperſtändniß“ des Abg. BeckhKoburg
darauf hingewieſen, wie es mit dieſer „Einmüthigkeit“ im
Grunde beſtellt iſt. Der Terroriemus Eugens ſteht demjenigen
des ſozialdemokratiſchen Centralvorſtandes kaum in etwas nach.
Der freiſinnige „Stolz vor Fürſtenthronen“ wird zum denkbar
tiefſten Bückling vor Eugen Richters Parteipapſtthhume. Ferner
wurde in der „Eentralausſchußſitzung“ über Organiſations-
fragen mit Bezug auf die Aufhebung des Verbindunge-
verbots verhandelt und die Einberufung eines „allgemeinen
Parteitages“ der jedenfalls, wie gewöhnlich, unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit tagen wird nach Görlitz, jedoch
nicht vor dem 20. Oktober beſchloſſen. Was endlich über die
Stellung des männlichen Freiſinns zu anderen politiſchen
Parteien, „insbeſondere auch zur Sozialdemokratie und der
Freiſinnigen Vereinigung“ beſprochen worden iſt, wird in ge
heimnißvolles Dunkel gehüllt.
ch t Vlal demokratiſche Stilblüthe. Der „Vorwärts“

reibt

„Das Ungeheuer iſt todt. Nur ein klein.s Exkrement hat es
kurz vor dem Verſcheiden hinterlaſſen, und das mögen nun die armen
Leidtragenden auf ihre haſtig ſüdwärts gerichtete Heimfahrt als
kärgliche Tröſtung mitnehmen. Es ſei ihnen gegönnt nach ſo
ſchmerzlichen Verluſten und ſo r Niederlagen. So endigte
die lex Heinze geboren im Zuchthaus und erfſtickt an dem freien
Zorngelächter der gebildeten Menſchheit.“

Als Probe dieſer „Bildung“ mag die vorſtehende Lefefrucht
ienen.

Ausland.
Oſtaſien.

Neue Schandthaten der Boxers?
Dalziels Bureau wird aus Schanghai telegraphirt: Nach

Meldungen aus Szutſchuan und Hupei haben die „Boxer“ auch
dort franzöſiſche Bekehrte angegriffen. Zwei Dörfer
wurden zerſtört und viele chriſtliche Bewohner
maſſacrirt. Der chineſiſche General ſchickte Soldaten hin, doch

dieſe fielen in einen Hinterhalt und verloren
26 Todte und viele Verwundete. Der Vizßzekönig
hat weitere Verſtärkungen nach Jtſchang beordert. Die chineſiſche
Regierung ſandte eine Roke an den ſpaniſchen Geſandten Sennor
Cologan als Doyen des diplomatiſchen Corps, worin ſie ſtrenge
Unterdrückung der „Boxer“ Bewegung in ganz China verſpticht.

Die Japaner
betreiben bei der koreaniſchen Regierung den Frwerb der Jnife
Tar do, nahe Molpo.

S

S

eeS

c

h

n



Der Krieg in Südafrika,
Anläßlich der Gerüchte, daß der Präſident Krüger geneigt

ſei, Friedensver handlungen zu eröffnen, bemerkt der
„Standard“ u. A. Folgendes:

„Ob die Buren ſich jetzt ergeben oder noch ferner Widerſtand
leiſten, iſt ihre Sache. Jedenfalls wird ihnen nicht geſtattet werden,
in dem Beſchluß über die Friedensbedingungen mitzureden. Es
iſt überhaupt kein Frieden abzuſchließen.
Wir werden ebenſowenig mit dem Präſidenten Krüger ver
handeln, wie wir dies mit dem Präſidenten Steijn
gethan haben. Wir werden nicht einmal unſere Bedingungen
diktiren, und zwar aus dem einfachen Grunde, daß die Noth-
wendigkeit nicht entſtehen kann. Es kann keine Abſicht vorliegen, den
Krieg durch einen Friedensvertrag zum Abſchluß zu bringen, wie dies
zwiſchen kriegführenden Staaten gleichen Ranges ſtattzufinden pflegt.
Der Krieg wird auf eine andere Weiſe zu Ende kommen Lord Roberts
wird nach und nach das Land einnehmen und abſorbiren. Wenn die
Buren eines Diſtriktes entwaffnet worden ſind, wenn ihre Regie
cungsverkreter durch Uebergabe oder Flucht von der Bildflacthe
verſchwinden, dann iſt dieſer Diſtrikt auf autonomiſche Weiſe britiſches
Gebiet geworden. Die Annektirung der beiden Republiken bildet
einen Theil der militäriſchen Operationen. Die Mitwirkung der
Pretoria- Regierung iſt dazu nicht erforderlich, würde auch nicht an-
genommen werden. Selbſtverſtändlich befinden ſich die Buren in der
Lage, die Aufgabe unſerer Generale zu hemmen oder zu erleichtern.
Ergeben ſie ſich ſofort, ſo werden ſie uns einige Mühe und
ſich ſelbſt viel Leid erſparen. Kämpfen ſie weiter, ſo werden
unſere Polizeimaßregeln fortgeſetzt werden, bis
der Aufſtand gegen die Oberhoheit unſerer Königin
endgültig niedergeworfen iſt. Jn keinem Falle aber
fann der Jdee Raum gegeben werden, über Bedingungen zu ver-
handeln. Der Oranje-Freiſtagt iſt jetzt bereits ſo gut wie
anneltirt. Der Transvaalſtaat wird in ähnlicher Weiſe annektirt
werden. Er wird britiſches Gebiet, die Einwohner werden
Unterthanen der Königin, Unter dieſen Umſtänden iſt kein
Raum für Verhandlungen. Die politiſchen Dispoſitionen,
die ſpäterhin in dieſem Gebiete der britiſchen Krone zu treffen ſind,
hedürfen einer zukünftigen Erwägung. Ohne Zweifel wird Alles
gethan werden, den Buren ihre individuelle Freiheit zu gewähren.
Als ein Volk in Waffen können wir jedoch in keine Beziehungen zu
ihnen oder zu ihrer Regierung treten. Sie müſſen ſich bedingungslos
ergeben und den Verfügungen der Vertreter unſerer Königin vollſten
Geohorſam leiſten. Das wird von ihnen verlangt, das wird durch
geſetzt werden.

Nun wiſſen die Buren wenigſtens, woran ſie ſind!
Neue Meldungen vom Kriegsſchauplatze ſind bis Schluß

der Redaktion nicht mehr eingegangen.

Nachdruck verboten.)

Zur Sontenfinſternifz von 28. Mai.
Von Leo Brenner, Direktor der Manora-Sternwarte (Luſſinpiccolo).

Der Mondſchatten trifft am 28. Mai die Erde an einem Orte
im großen Ozean, deſſen geographiſche Länge 1179 11“ weſtlich von
Greenwich und deſſen geographiſche Breite 1709 37“ iſt. An
dieſem Punkte geht die Sonne gerade auf dann bewegt ſich der
Schatten nach Oſten, trifft die Weſtküſte von Mexiko bei 1050 53
und 220 33 zieht ſodann in nordöſilicher Richtung, kreuzt die
nordweſtliche Ecke des mexikaniſchen Golfes, geht knapp an New-
Orleans vorüber und verläßt bei der Cheſapeak-Bai entgiltig Amerika,
wo es während dieſer Zeit Vormittag iſt. Der Mondſchatten wan
dert ſodann über den atlantiſchen Ozean und trifft Europa bei Ovar
in Portugal. Der Mondſchatten hat hier eine Breite von 74 kw.
Von bedeutenderen Orten Spaniens, die in der Totalitätszone liegen,
ſind zu nennen Plaſencia, Puente del Arzobispo am Tajo, Arga-
mafilla (bekannt als die Vaterſtadt des Don Quijote), Albarete und
Alicante. Von bier ſtreicht der Mondſchatten oſtſüdöſtlich durch das
mittelländiſche Meer, betritt bei Algier Afrika, berührt Tripolis und
verläßt bei 329 9 und 2509 7 alſo in der Gegend der Ruinen
von Theben in Egypten, bei Sonnenunkergang die Erdkugel. Die
Dauer der vollſtändigen Verfinſterung der Sonnenſcheibe iſt nirgends
bedeutend; ſie beträgt in Ovar 88 s, in Plaſencia 84s, in Argama-
ſilla 79s, in Algier 69 s, während das Maximum der Totalitäts-
dauer überhaupt, das in den Atlantiſchen Ozean fällt, 134 s beträgt.

Jm ganzen übrigen Europa iſt die Sonnenfinſterniß partiell, und
d wird die Phaſe, je weiter von der Centrallinie weg, deſto
teiner.

In Halle findet der Beginn der Finſterniß Nachmittags 4 Uhr,
das Ende 5,57 Uhr ſtatt, die größte Phaſe der Finſterniß beträgt
0,60, in Magdeburg findet der Beginn 3,59 Uhr, das Ende 5,56 Uhr

mm

(Nachdruck verboten.)

Der Stockſchlag.
Von E. Fourrier.

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
I.

„Es iſt ſchon x8, und der Vater iſt noch nicht zurück“,
ſagte Frau Hubard, zu ihrem Sohn gewendet, „er wird wieder
mit einem Rauſch heimkommen. Jeden Sonntag wiederholt ſich
das, wir können warten und das Eſſen wird kalt.“

Der Sohn, ein junger, 16 jähriger, blaſſer Menſch mit
klugem Geſicht ſchloß das Buch, in dem er geleſen hatte.

W weißt doch, daß es ſtets ſo iſt, warum redeſt Du noch
darüber.“

Jn dem kleinen Hinterzimmer einer Tiſchlerwerkſtatt in
der Rue de Verles zu Reims wurde dieſes Geſpräch geführt.

Hubard war als Tiſchler wohl ſchon über 23 Jahre in der
Stadt anſäöſſig. Er war ein braver Mann nur einen Fehler
halte er, er ſprach der Flaſche gern zu, wenn auch nur einmal
in der Woche, am Sonntag.

Jn dem ganzen Stadtviertel war Hubard als guter, zu
verläſſiger Arbeiter bekannt, und ſein Haushalt galt als
muſterhaft und glücklich. Wenn der Tiſchler und ſeine Frau
auch dann und wann uneins waren, ſo traf dies doch nie zu,
ſobald es ſich um ihren Sohn handelte, den ſie zärtlichſt liebten,
und für den ihnen kein Opfer zu ſchwer geweſen wäre.

Andree verdiente dieſe Liebe aber auch. Klug und fleißig,
hatte er ſchon als Knabe ſtets Lob und Anerkennung von
ſeinen Lehrern geerntet, die ſich ſür den begabten Schüler ſo
intereſſirten, daß ſie den Vater von ſeiner unſprünglichen Jdee,
den Knaben ſein Handwerk zu lehren, abbrachten. Hubard
hatte kein Vermögen, aber mit eiſernem Fleiß ſetzte er es durch,
das nöthige Schulgeld für ſeinen Sohn zu verdienen. Und
nun ſtand Andree vor dem Abiturientenexamen, und es war ſo
gut wie ſicher, daß er gleich darauf ein Stipendium erhalten
würde, um dann Mathematik zu ſtudieren.

Freilich hatte der junge Menſch in all den Jahren nichts
weiter als ſeine Bücher gekannt, die waren ihm das Liebſte,
dafür ließ er jede Zerſtrenung im Stich.

Ordentlich ſtolz klang es, wenn der Vater oder die Mutter
ſagten „unſer Andree“, und manch ein Elternpaar aus dem
Stadtviertel, wo die Hubards bekannt waren, wünſchte ſich im
Stillen ſolchen Sohn.

II.
Die Uhr in der kleinen Stube ſchlug gerade die achte

Stunde, als auf dem Flur die Schritle des Tiſchlers ver
Er war ein Mann von vielleicht 48 Jahren,nehmbar wurden.

en e re
groß und kräftig gebaut,

ſtalt, in Erfurt der Beginn 3,59 Uhr, das Ende 5,59 Uhr ſtatk.
Die größte Phaſe der Finſterniß beträgt in Magdeburg 0,59, in
Erfurt 0,62.

Jene Leſer, die weder in der Totalitätszone wohnen, noch zur
Beobachtung dahin reiſen, werden alſo nur ein Stück der Sonne
verfinſtert ſehen folglich wird es dem Beobachter ſcheinen, als ob
der Sonne ein rundes Stück herausgebiſſen wäre.

Ungebildete Völker glauben übrigens auch heute noch, daß irgend
ein Ungeheuer die Sonne zu verſchlingen droht, und thun ihr Mög-
lichſtes zu deren Rettung, ſo z. B. die Türken, die ihre Piſtolen gegen
den „Rieſenhund“ abſchießen, der die Sonne ins Maul nimwt, und
die Chineſen, die durch Gebete, Opfer, Umzüge und Verbrennen von
Goldpapier den „Drachen“ beſchwören, von dem ſie glauben, daß er
die Sonne verſchluckt hat.

Wir aber, die wir etwas fortgeſchrittener ſind als Chineſen und
Türken, wir wiſſen, daß Sonnenfinſterniſſe auf ganz natürliche Weiſe
dadurch hervorgerufen werden, daß der Mond zwiſchen uns und der
Sonne vorbeigeht und letztere entweder ganz oder theilweiſe verdeckt.
(Ringförmige Sonnenfinſterniſſe entſtehen dann, wenn der ſcheinbare
Durchmeſſer des Mondes kleiner als jener der Sonne iſt, ſodaß bei
zentraler Bedeckung um den dunklen Mond herum der Sonnenrand
noch ſichtbar iſt, der mithin um jenen einen leuchtenden Ring zu
bilden ſcheint.)

Angeſichts der Wichtigkeit totaler Sonnenfinſterniſſe zur Löſung
einer Menge intereſſanter Fragen der Aſtrophyſik iſt es begreiflich, daß
jene Länder, wo man Sinn und Geld für die Pflege der Aſtro-
nomie hat (unſere Monarchie gehört leider nicht zu dieſen Ländern
Expeditionen zur Beobachtung ausrüſten.

Am zahlreichſten ſcheinen auch heuer wieder die Engländer nach
den Totalitätsgegenden kommen zu wollen. Namentlich iſt es die
„British Astronomical Association“, die eine Anzahl Mitglieder nach
Spanien und Algerien entſendet, ſowie ſie dies bereits 1896 nach
Lappland und 1898 nach Jndien gethan hat. Die lappländiſche Ex
pedition wurde durch Ungunſt der Witterung vereitelt, dagegen gelang
die indiſche um ſo beſſer auch fand kein ſolcher Zwiſchenfall ſtatt,
wie 30 Jahre früher, als in Indien der franzöſiſche Aſtronom
Janſſen beobachtete. Dieſem hatte man eine Anzahl
Hindus zur Verfügung geſtellt, damit ja jeder Zeitverluſt ver-
mieden werde. Denn da eine totale Sonnenfinſterniß für einen be
ſtimmten Ort nicht länger dauern kann als höchſtens 7 Minuten
58 Sekunden (am Aequator, in höheren Breiten immer weniger),
die gewöhnliche Dauer aber ſelten mehr als einige Minuten

oft kaum eine Minute! beträgt, ſo verſteht es ſich von
ſelbſt, daß dieſe kurze Spanne Zeit gut ausgenützt werden
muß, und deshalb hat jeder Beobachter mehrere Gehilfen, die
alle mechaniſchen Arbeiten beſorgen, die Sekundenſchläge zählen
2c. So hatte ſich auch Janſſen tagelang abgemüht, die Diener
abzurichten und es glücklich erreicht, daß Alles wie „am
Schnürl“ ging. Beruhigt ſah er alſo dem
totalen Finſterniß entgegen. Solange der Mond über die Sonnen-
ſcheibe vorrückte, ging auch wirklich Alles nach Wunſch; aber in dem-
ſelben Augenblicke, als der letzte Sonnenſtrahl erloſch und die totale
Finſterniß begann ſprangen alle Inder in den Fluß und blieben
bis zum Hals im Waſſer ſolange ſtehen, als die Finſterniß währte.
Kaum war aber der erſte Sonnenſtrahl wieder hervorgebrochen, als
ſie auch ſchon pflichteifrig herbeieilten und ſich dienſtfertig zur Ver
fügung ſtellten.

Da Janſſen mithin gerade während des entſcheidenden Moments
Alles ſelbſt thun mußte, iſt es umſo erſtaunlicher, daß er wieder ſoweit
gefaßt blieb, daß es ihm möglich war, bei jener Gelegenheit eine
großartige Entdeckung zu machen die Möglichkeit, auch außerhalb
der Sonnenfinſterniſſe die Protuberanzen wahrzunehmen! Ueber
die Urſache ihrer Deſertion befragt, meinten die Hindus ganz unſchuldig,
ihre Religion gebiete es ihnen, bei Sonnenfinſterniſſen bis zum Hals
unterzutauchen, damit der böſe Geiſt beſchworen werde!

Jmmerhin war das noch beſſer, als die That eines Negers in
den Vereinigten Staaten. Als dieſer nämlich am 29. Juli 1878 die
Sonne verſchwinden ſah, glaubte er, das Ende der Welt breche an,
und um der ſchrecklichen Kataſtrophe zuvorzukommen, ſchnitt er ſeiner
Frau und ſeinen Kindern den Hals durch. Eben als er ſich ſelbſt
auch tödten wollte kam die Sonne wieder zum Vorſchein.

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung. Sonnenfinſterniſſe treten
häufiger ein als Mondfinſterniſſe, z. B. in den letzten 18 Jahren gab
cs 44 Sonnenfinſterniſſe (darunter 14 totale) und nur 29 Mond-
finſterniſſe (darunter 11 totale).

Wenn alſo trotzdem für einen beſtimmten Ort eine totale oder
ringförmige Sonnenfinſterniß erſt nach einer Zeit von mehr als zwei-
hundert Jahren eintritt, ſo rührt dies hauptſächlich daher, daß bei
totalen Mondfinſterniſſen der Mond überall total verfinſtert erſcheint,
wo er überhaupt über dem Horizonte ſich befindet, alſo ſtets auf der
halben Erde, während die Totalität einer Sonnenfinſterniß ſich nur
auf eine ſchmale Zone der Erde beſchränkt.

c e F7 z mit breiten Schultern und leicht er
grautem Schläfenhaar. Die Züge waren etwas grob, aber in
jungen Jahren mußte Hubard ein ſchöner Mann geweſen ſein.

„Na, kommſt Du endlich!“ rief ſeine Frau ärgerlich, „eine
Stunde warten wir ſchon mit dem Eſſen auf Dich.“

„Das iſt Deine Schuld, warum eßt Jhr nicht“, ſagte der
Tiſchler, der einen kleinen Spitz hatte, „wie oft hab' ich Dir
ſchon geſagt, daß Jhr nicht auf mich warten ſollt!“

Er zog ſeinen Rock aus und breitete ihn vorſichtig über
eine Stuhllehne.

„Wo biſt Du denn ſo lange geweſen
Jn der Kirche Biſt Du nun zufrieden? Und

Du, Andree, was haſt Du den ganzen Nachmittag gemacht?
Du haſt ſicher wieder über Deinen Büchern gehockt! Am
Sonntag muß ein junger Menſch wie Du ſich mit ſeinesgleichen
tummeln

„Jch ſtehe aber kurz vor dem Examen, Vater.“
„Ach was, darum brauchſt Du Dich nicht krank zu lernen,

und wenn Du das Stipendium wirklich nicht bekommſt, ſind
wir, Deine Eltern, doch auch W da

„Jhr habt ſchon genug Opfer für mich gebracht“, ant-
wortete Andree.

Während dieſer Reden ſetzten ſie ſich an den Tiſch, und
die Mahlzeit dauerte länger als ſonſt. Vater Hubard war
guter Laune und holte aus einer „beſonderen“ Ecke, wie er
ſagte, eine Flaſche Wein. Er trank auf das glückliche Examen
des Sohnes, und dann zog er ſeinen Rock wieder an.

„Willſt Du etwa wieder ausgehen? Haſt Du heute Nach-
mittag noch nicht genug gehabt?“ rief Frau Hubard.

„Reg' Dich nicht auf, Frau, um 11 Uhr bin ich wieder
da. Jch habe mich mit Freunden verabredet.“

„Nette Freunde, die Du um ſolche Zeit triffſt, Du weißt
doch, daß Du Dich immer beſchwatzen läßt, Du kommſt wieder
erſt um 5 Uhr Morgens heim, und dann kannſt Du am andern
Tage nicht arbeiten, biſt krank und Morgen biſt Du gerade
zu Herrn Collin beſtellt.“

„Die Arbeit wird ſchon gemacht werden, ſei ganz ruhig.“
Frau Hubards Einwendungen waren vergeblich der

Tiſchler lachte ſie aus, nahm ſeinen dicken Knotenſtock und
ging fort.

III.
Andree hatte dem Vorgang zwiſchen den Eltern weiter keine

Aufmerkſamkeit geſchenkt; er war daran gewöhnt, das wieder
holte ſich jeden Sonntag. Während ſeine Mutter den Tiſch
abräumte, nahm er ſeine Bücher wieder vor.

„Es iſt doch faktiſch unmöglich, Vater zu Haus zu halten.“
„Darum thäteſt Du auch beſſer, ihn in Ruhe zu laſſen;

Eintreten der

Vermiſchtes.
Von dem Spion Weſſel wird aus Paris berichtet: Der

deutſche Konſul in Niz za wurde verſtändigt, daß dem Verlangen
des Thorner Gerichtes nach Auslieferung des in Nizza von der
franzöſiſchen Sicherheitsbehörde verhafteten ehemaligen preußiſchen
Leutnants Hellmuth Weſſel nicht ſtattgegeben wurde, weil
ſich ergeben hat, daß die Beſchuldigung der Fälſchung und Hinter-
ziehung nicht ausreichend dokumentirt erſchien. Andererſeits
meldet man: In Paris eingegangene Nizzaer Privatdepeſchen
berichten unter dem 25. Mai Weſſel, welcher ſich rühmte, gewiſſe
auf die diesjährigen elſäſſiſchen Manöver Bezug habende Papiere an
Frankreich ausgeliefert zu haben, begiebt ſich heute mit einer in Nizza
Rue Pertinax anſäſſigen deutſchen Frau, genannt Mathilde, nach
Paris. Bei dieſer Frau wurden Briefe vom franzöſiſchen Hauptmann
François beſchlagnahmt, welche über Wieſſels Einverſtändniß mit
dieſer Frau Aufſchlüſſe gaben. Ein ehemaliger Kamerad Weſſels,
Fritz Wolf, gegen welchen die deutſche Behörde gleichzeitig einen
Haftbefehl erlaſſen hatte, wurde an der holländiſchen Grenze auf
deutſchem Boden verhaftet. Es iſt bisher nicht bekannt, ob dieſe
Affäre und in welchem Zuſammenhange ſie mit der vom Kriegs
miniſter Galliffet verfügten Amtsenthebung des dem zweiten General
ſtabsbureau zugetheilt geweſenen Artillerie Hauptmanns Friſch ſteht.

Der Schaden, welchen der Waldbrand in den Sprottauer,
ſowie der Mallmitzer Forſten angerichtet hat, beträgt gegen vier
Millionen Mark.

Neue Ansſtände in Kopenhagen Jn Arbeiterkreiſen herrſcht
ſtarke Gährung. Dreitauſend Erdarbeiter beſchloſſen, heute die Arbeit
niederzulegen. Sämmtliche Angeſtellten der Straßenbahnen haben ihre
Plätze aufgeſagt, um die Lohnerhöhung zu erzwingen. Außerdem
ſtehen mehrere andere Streiks bevor.

Ein Verwandter der Baroneſſe Vetſera als Wegelagerer,
Aus San Francisco berichtet man Simon Louis von Vetſera, an
geblich ein Sproß der bekannten öſterreichiſchen Adelsfamilie, aus
welcher auch jene Baroneſſe Vetfera ſiammte, die zuſammen mit dem
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich den Tod gefunden hat, wurde in
Oakland, Kalifornien, unter der Anklage, eine Menge ſenſationeller
Raubanfälle begangen zu haben, verhaftet und gefeſſelt ins Gefängniß
gebracht. Der Gefangene geſtand ein in San Francisco ſowohl
wie in Oakland viele Perſonen überfallen und beraubt zu
haben. Bei den Raubanfällen pflegte der Räuber eine ſchwarze
Maske vor dem Geſicht zu tragen. Vetſeras Vater und älteſter
Bruder waren angeblich Offiziere der öſterreichiſchen Armee. Er
ſelbſt ſollte denſelben Beruf ergreifen, blieb aber in einer Klaſſe der
Militär-Akademie ſitzen. Darauf ſchickte ſein Vater ihn auf eine
andere Militär-Akademie, aus der Vetſera jedoch ſehr bald deſertirte.
Er begab ſich nach Auſtralien, kehrte aber nach wenigen Monaten
wieder nach Oeſterreich zurück. Darauf gab ihm ſein Vater 4000
Mark, und Vetſera fuhr nach Amerika, wo er ſich an der kali-
orniſchen Küſte, in Oakland, Los Angeles und San Francisco auſ
hielt. Vetſera behielt ſeine 4000 Mk. bis vor einem Jahre, als ihy
ein angeblich in San Francisco wohnender Onkel bewog, Bergwerks-
aktien zu kaufen. Hierbei verlor er ſein ganzes Geld. Aus Noth
wurde er ſchließlich Straßenräuber. Zuerſt üverfiel er eine vornehm
Dame und zwei Dienſtwädchen, dann den Bibliothekar Green und
deſſen Freund Har is Aller. Der Bandit iſt erſt 19 Jahre alt.

Eine räthſelhafte Mordthat erregt in Wien großes Auffehen.
Es wird darüber berichtet: Jn dem Hauſe Nr. 20 der Nenſtiftgaſſe
wohnte erſt ſeit kurzer Zeit ein alleinſtehendes Fräulein, Namens
Emilie Pleskot, die 39 Jahre alt war. Sie trug ſich auf dem Melde-
zettel als Kleidermacherin ein. Doch machte es im Hauſe während
der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes nicht den Eindruck, als ob ſie ihre
Zeit dieſer Veſchäftigung widinen würde. Die Wohnung beſtand aus
zwei Zimmern, Küche, Vorzimmer, Kabinet und Dienſtbodenzimmer
im zweiten Stockwerk. Das Fräulein befand ſich gewöhnlich tagsüber
ganz allein zu Hauſe. Gleich nach ihrem Einzug zeigte ſie durch einen
Zettel am Hausthor an, daß ſie ein Zimmer zu vermiethen habe.
Sie war von kräftiger, aroßer Statur und hübſchen Geſichtszügen.
Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr wurden nun die Hausbewohner durch
gellende Hilferufe aufgeſchreckt. Einige Perſonen, die ſofort
auf den Hausflur ſtürzten, ſahen zu ihrem Entſetzen das
Fräulein, aus mehreren Wunden blutend, aus ihrer Wohnung
wanken und hinter ihr einen Mann mit einem Meſſer in
der Hand, der raſch die Treppe hinunterlief. Die Pleskot
ſchlevpte ſich bis zum Stiegenabſatz des nächſten Stockwerkes, taumelte
dann einige Schritte zurück und brach bewußtlos und blutüberſtrömt
zuſammen. Ais nach kurzer Zeit die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft
eintraf, war ſie bereits todt. Der Mörder verließ ungehindert das
Haus, nachdem er im erſten Stocke die Mordwaffe ein
Buchbindermeſſer mit zweiſeitig geſchliffener Klinge von
ſich geworfen hatte. Aber auf der Straße wurdendie Paſſanten durch das Geſchrei des Söhnchens der Haus-

Vater arbeitet die ganze Woche, da will er am Sonntag eine
Abwechſelung haben.“

„Jch verlange doch nicht zu viel; er mag ja ſein Glas
Bier trinken, aber wenn er die Nacht über fortbleibt, dann
ängſtige ich mich. Und ich habe dann die Quälerei, wenn
am Tage darauf die Kunden kommen und nach ihm fragen
Soll ich ihnen etwa ſagen: der Meiſter liegt in der Stube und
ſchläft ſeinen Rauſch aus?“ Und dann kommen die Nach-
barn und meinen ſpöttiſch: Herr Hubard iſt aber heute Morgen
recht früh zurückgekommen.“ Einmal hatte er ſogar mit
Anderen gerauft und war ganz blutig. Hörſt Du, Andree,
trinke nie, ein betrunkener Mann iſt ſchlimmer als ein Thier.“

Noch lange hätte ſie ſo weiter geſprochen, wenn Andree
ſich nicht in ſeine Arbeit vertieft hätte. Sie ſchwieg, um den
Sohn nicht zu ſtören, holte einen Stoß zerriſſener Strümpfe,
um ſie zu ſtopfen, und ſo war denn nur das regelmäßige Tick-
Tack der Uhr in dem kleinen Zimmer zu hören.

Die Zeit verging, es ſchlug 11, es wurde Mitternacht,
Andree klappte ſeine Bücher zu und rieb ſich die Augen, er
war müde.

„Hör' doch endlich auf,“ ſagte die Mutter, „Du wirſt
Dir noch die Augen verderben. Und der Vater kommt wirklich
nicht, wo mag er nur ſein? Sicher in irgend einer Kneipe, wo
er in ſchlechter Geſellſchaft ſein Geld vertrinkt. Wenn Du
vielleicht

„Jch weiß ſchon, was Du willſt,“ unterbrach ſie Andree;
„nein, ich hole ihn nicht.“

„Ach, thu' es doch! Sieh mal, Du brauchſt nur bis zum
Café Auſterlitz zu gehen. Jch würde es ja ſelbſt thun, aber
wenn er getrunken hat, dann hört er nur noch auf Dich.“

„Früher ja,“ antwortete Andree, „aber jetzt, wo ich er
wachſen bin, iſt ihm das unangenehm und mir auch.“

Die Mutter bat und bettelte, und ſchließlich gab der
Sohn nach.

„Heute will ich es noch einmal thun, aber es iſt das
letzte Mal.“

Und verſtimmt ging er fort.

IV.
Es war eine unfreundliche Nacht und empfindlich kalt.

Andree zog die Mütze tief über Stirn und Ohren und klappte
den Kragen ſeines Mantels ganz hoch, während er die Enden
des Halstuches vor den Mund hielt. Als er durch eine kleine
Seitengaſſe ging, um den Weg abzukürzen, hörte er an der
Ecke der Hauptſtraße lautes Lärmen und Streiten, das auß
einer Kneipe drang. Plötzlich wurde die Thür der Kne
aufgeriſſen, und in dem hellen Lichtſchein, der auf die Str
fiel, erkannte Andree ſeinen Vater, der im Handgemenge
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Dmeiſterin auf den Fliehenden aufmerkſam gemacht. Eine Frau
Namens Anna Klieber, die Hausbeſorgerin des gegenüberliegenden
Hauſes, warf ſich dem Mörder, der über und über mit Blut beſpritzt
war, entgegen. Er verſuchte gar keine Gegenwehr und ließ ſich ruhig
feſinehmen. Von einigen raſch hinzugekommenen Paſſanten wurde
er einem Wachmanne übergeben. Der Mann ſchien ganz faſſungslos
und rief nur, als man ihn ergriff, mit ſchwacher Stimme einigemale
„Rettungsgeſellſchaft!“ Während des Transportes erhielt der Mörder
von der aufgeregten Menge Hiebe und Stöße, und es gelang der Polizei nur
mit Mühe, ihn vor der Wuth der Menge zu ſchützen. Er iſt ein
junger, bartloſer Menſch im Alter von ungefähr 19 Jahren, klein und
ſchmächtig gebaut, bekleidet mit ſchwarzer Hoſe, braunem Rock, ſchwarzem
weichem Hut. Aus Briefen, die man bei ihm fand, ergab ſich, daß
er Julius Radetzky heiße. Spät Abends erſchien noch eine polizeiliche
Kommiſſion im Hauſe, um den Thatdeſtand aufzunehmen. Man
fand in dem großen Zimmer alles in größter Unordnung. Hier
muß der Ueberfall geſchehen ſein und ein furchtbarer Kampf zwiſchen
dem Mörder und ſeinem Opfer ſtattgefunden haben. Weshalb er
die entſetzliche That begangen, will er nicht ſagen.

Eine Braut, die nicht „Ja“ ſagen will. Aus Amſtetten in
Oeſterreich wird folgender eigenthümliche Fall berichtet: Jn der
Stadipfarrkirche ſollte die Trauung eines Paares ſtattfinden. Als
die Ceremonie beginnen ſollte, ging wohl der Bräutigam zum Altar,
aber die Braut blieb in der Bank ſitzen und konnte weder durch den
Meßner, noch durch die Hochzeitsgäſte bewogen werden, zum Altar zu
treten, um das bindende „Ja“ zu ſagen. Da alle Verſuche, die
Braui an den Altar zu führen, vergeblich blieben, mußte die
Trauung unterbleiben. Wie man erzählt ſoll der
bedeutend ältere und ſchon zweimal verwittwete Bräutigam ſeine erſten
zwei Frauen nicht beſonders zart behandelt haben. Dies dürfte auch
der Grund geweſen ſein, warum die Braut, die hiervon erſt am
Hochzeitstage durch einen der Hochzeitsgäſte Kenntniß erlangt hatte,
im entſcheidenden Moment, für die Zukunft fürchtend, die Trauungs-
reremonie vereitelte.

Der große Elberger Moorbrand gewinnt immer mehr an
Ausdehnung. Das Feuer hat bereits den Emskanal über-
ſprungen und die herzoglich Arenbergſchen Forſten ergriffen. Es
iſt zunächſt unmöglich, dem gewaltigen Brande Einhalt zu thun,
trotzdem raſtlos gearbeitet wird.

Verurtheilter Brudermörder. Jn Szartmar in Ungarn
iſt eine Affäre zum Abſchluß gebracht worden, die vor mehreren
Monaten in ganz Ungarn ungeheures Aufſehen erregte. Unſere Leſer
werden ſich des Falles Papp erinnern, über den wir wiederholt de
richteten. Der Gutsbeſitzer Bela Papp hatte einen Mann dazu ge-
dungen, den eigenen Bruder Elemer Papp zu ermorden. Nunmehr
hat die furchtbare That ihre Sühne gefunden. Das Schwurgericht
verhandelte zwei Tage gegen die Augeklagten. Beka Papp wurde
als Anſtifter und Michael Zſoldies als Thäter des mit Vorbedacht
verübten Mordes und Zoltan Papp als Verbrechensheifer für ſchuldig
erkannt. Bela Papp und Michael Zſoldics wurden zum Tode durch
den Strang, Zoltan Papp zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Die lebensmüden Schweſtern. Eine grauſige Blutthat aus
eigenartiger Veranlaſſung wurde zu Zülz in Oberſchleſien verübt.
Dort wohnten in einem Hauſe der Judenſtraße die beiden Schweſtern
Marie und Anna Böhniſch, welche nach dem Tode ihrer Mutter das
von derſelben überkommene Vorkoſtgeſchäft weiterführten. Dieſer
Tage bemerkten Nachbarn, daß die beiden Mädchen ins Handgemenge
gerathen waren und ſich fürchterlich zurichteten. Als ſie zu Hilfe eilen
wollten, fanden ſie die Hausthür und den zum Geſchäftsraum führenden
Eingang verriegelt. Man öffnete die Thür gewaltſam, worauf ſich
den Eintretenden ein grauſiger Anblick vot. Die beiden Schweſtern
lagen in einer großen Blutlache und gaben nur ſchwache Lebenszeichen
von ſich. Neben ihnen wurde eine mit Blut befleckte Axt und ein
großes Küchenmeſſer gefunden. Das jüngere Mädchen war am Kopf
mit der Schneide der Axt ſchwer verletzt und ohnmächtig, während
das ältere Mädchen ſich etwas erholte und über die Urſache ihres Zu
ſtandes Auskunft geben konnte. Danach hatten beide Schweſtern aus
Lebensüberdruß verabredet, ſich gegenſeitig ſo ſchwer zu verletzen, daß
ihr Tod eintreten mußte. Die Veranlaſſung ſoll ein Familienzwiſt
geweſen ſein. Beide ſind ins Krankenhaus gebracht.

Mit einer unbelenchteten Fähre ſtieß bei Budapeſt der
Perſonendampfer „Carl Ludwig“ zuſammen. Von den ſieben auf
der Fähre befindlichen Perſonen wurden drei gerettet, die übrigen
vier ertranken.Jn grauenerregender Weiſe hat ſich in dem Londoner
Vororte Edmonton am vorigen Freitag ein Lehrer Namens
Thomas Murlis, der beſchuldigt war, mit ſeinen Schülern
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben, vergiftet. Der
Vater eines der Knaben, ein gewiſſer Brown, war am Freitag Abend
in Begleitung eines Detektios zur Wohnung des Lehrers gefahren.
Der Lehrer öffnete ſelbſt die Thür, und der im höchſten Grade

anderen betrunkenen Männern war.
ſchlägen war Hubard hinausgedrängt, und die Thür wurde
geſchloſſen.

Andree lief ſofort ſeinem Vater nach, der haſtig davonging.
„Halt doch! Bleib' doch ſtehen!“ rief er.
Hubard, in ſeinem Rauſch, glaubte ſich von einem ſeiner

Kneipgenoſſen verfolgt.
„Was? Du willſt mir zu L-eibe,“ rief er mit heiſerer

Stimme.
„Jch will
Weiter kam Andree in ſeinem Zuruf nicht, denn der Tiſchler

hatte ſich jählings umgewendet und, ohne ſeinen Gegner im
Dunkel zu erkennen, mit voller Wucht einen Stockſchlag auf
den Kopf des vermeintlichen Verfolgers geführt. Der ſtürzte
denn auch wie eine ſchwere Maſſe auf das Trottoir, und
Hubard, plötzlich ernüchtert, machte ſich raſch davon.

Einen Augenblick lief er aufs Gerathewohl vorwärts; als
er außer Athem war, hielt er an und ſuchte ſich zu orientiren.
Er mußte durch verſchiedene kleine Querſtraßen gelaufen ſein,
denn er befand ſich in der Ceres-Straße, einer der Haupt
ſtraßen. Sein Renkontre hatte ihn etwas ernüchtert; er war
mit ſich unzufrieden und ſprach laut für ſich:

„Jch habe vielleicht ein bischen ſtark zugeſchlagen, aber
warum wollte er mich feſthalten Jch mußte mich doch
e Schad't nichts, ich habe doch zu ſtark ge-
chlagen. Ach was! Der Kopf wird ihm ein bischen
rummen, weiter nichts. Raſch nach Haus, Mutter wird

ſchon böſe ſein.“
Er kehrte heim und ſtellte ſeinen Stock in eine Ecke.
Frau Hubard lag ſchon zu Bett und machte ihm bittere

Vorwürfe.
„Wo kannſt Du Dich nur um ſolche Zeit noch herum-

treiben,“ ſagte ſie.
„Wenn Du danach gefragt wirſt, ſo ſag' nur Du weißt

es nicht,“ antwortete der Tiſchler.
„Jmmer muß man Dich erſt holen. Wo iſt denn Andree?“
„Jſt er noch nicht ſchlafen gegangen
„Jch habe ihn nach dem Cafés Auſterlitz geſchickt.“
„wWie oft habe ich Dir ſchon geſagt, daß ich nicht geholt

ſein will! Jch bin doch kein kleines Kind zum Donner-
wetter! Wenn Du das noch mal thuſt, komm' ich über-
haupr nicht Wieſen t

Der Tiſchler fing an, auszuziehen, behielt jedoch dieBeinkleider noch an; allmählich wurde er e ä et

„Wo nur Andree bleibt?“ ſagte die Mutter,

was r Zur y d ſt„Was ſoll ihm denn paſſiren,“ antwortete der Tiſchler
Und ezuckte die Achſeln. „Jhr Frauen habt doch immer Angſt!“

„wenn ihm

Nach verſchiedenen Fauſt-

entrüſtete Brown ſchlug ihn auſ der Stelle nieder. Der
Lehrer ſprang aber gleich wieder auf und eilte die Treppe hinauf,
wobei Brown und der Deteltiv ihm folgten. An der Schlaf
zimmerthür fanden ſie die Gattin des Lehrers, welche bleich nnd
zitternd, aber mit herausfordernder Miene den Eintritt verwehrte.
Die Verfolger riefen ihr zu: „Wo iſt Jhr Gatte?“ Frau Murlis
wies darauf auf das Schlafzimmer hin und ſtieß die Worke aus
„Mein Gott, Sie können jetzt nicht zu ihm, er iſt von Jhnen
gegangen!“ Inzwiſchen vernahm man von innen das Stöhnen und
Schreien eines Sterbenden und man hörte, wie der Mann, anſcheinend
von furchtbaren Schmerzen gequält mit dem Tode ringend, mit
den Füßen gegen die Thür ſtieß. Die beiden Männer ſtanden von
Schrecken gelähmt da, während Frau Murlis niederkniete und für
ein ſchuelles Ende betete. Dann wurde es ſtill im Zimmer,
und Frau Murlis war ohnmächtig zu Boden geſunken. Brown und
der Detektiv entſchloſſen ſich darauf, die Thür des Schlafzimmers auf
zubrechen, und nun ſahen ſie Murlis ſterbend daliegen. Sein Geſicht
und ſein Mund waren vom Todeskampfe verzertt und von einer
Säure verbrannt. Sie verſuchten ihm ein Gegengift zu geben, aber
es war zu ſpät. Ein Geiſtlicher wurde geholt, und gleich nachdem
dieſer gekommen war, ſagte Frau Murlisp die inzwiſchen wieder zu
ſich gekommen war, herausfordernd: Mein Tom, Du biſt jetzt vor
Deinen Feinden ſicher!“ Als Brown dieſe Vorgänge vor der Leichen
ſchau Jury erzählte, wurde der Obmann der Jury ohnmächtig, und
das Verhör mußte abgebrochen werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 23. bis 25. Mai 1900.

Anufgeboten: Der Eiſendreher Paul Müller, Taubenſtraße 9
und Emma Nießmann, Reichardtſtr. 15. Der Hausdiener Karl
Wagner, Niemeyerſtraße 142 und Klara Müller, Geiſtſtraße 6. Der
Bankexpedient Karl Gnieß, Thorſtr. 16 und Helene Köke, Dryander-
ſtraße 35. Der Kernmacher Reinhold Hiller, Schülershof 10 und
Eharlotte Liebau, Sandersleben. Der Fabrikarbeiter Johann
Guzdziol, Bruckdorferſtr. 7 und Marianne Gruszka, Dieskauerſte. 1.
Der Zuckerkocher Ernſt Götze, Halle und Auguſte Rudolph, Rieſtedt.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Schneider,
Kahla und Frieda Achilles, Franckeſtr. 7. Der Schloſſermeiſter
Theodor Zinnkamm, Worms und Franziska Drechsler, Wörmlitzer-
ſtraße 102.Revoren: Dem Schmied Johannes Szezesniak, Schloſſer

ſtraße 11, S. Paul. Dem Handarbeiter Herm. Dohle, Sternſtr. 4,
S. Otto. Dem Maler Oskar Linne, Kapellengaſſe 6, S. Erich. Dem
Bardier Richard Merker, Liebenauerſtr. 166, S. Siegfried. Dem
Schloſſer Karl Berbig, Glauchaerſtr. 57, S. Friedrich. Dem
Telegraphiſten Robert Mittenzwey, T. Gertrud, Entb.-Jnſt. Dem
Kutſcher Otto Seller, Weingärten 38, T. Maxie. Dem Bahnarbeiter
Herm. Heyde, Parkſtr. 10, S. Fritz. Dem Kellner Paul Schreiber,
gr. Ulrichſir. 21, S. Paul. Dem Bohrmeiſter Guſt. Hetzer, Saal-
berg 12, S. Kurt. Dem Arbeiter Friedrich Schmidt, Lindenſtr. 77,
Zw.T. Roſa und Frieda. Dem Schmied Guſt. Peter, Herrenſtr. 9,
T. Martha. Dem Zimmermann Paul Schönemann, Spitze 35,
T. Margarethe. Dem Arbeiter Walther Bernhard, Ritterſtr. 4,
T. Emma. Dem Eiſendreher Karl Witthöft, Pfännerhöhe 34,
T. Erna. Dem Bahnarbeiter Fritz Mikuzys, Landwehrſtr. 19,
S. Ernſt. Dem Handarbeiter Eduard Röth, Thorſir. 34, T. Helene.
Dem Fabikarbeiter Herm. Köppe, Bäckerſtr. 6, S. Otto. Dem
Rohproduftenhändler Rich. Holland, Zapfenſtr. 18, T. Frieda. Dem
Maurer Otto Hermann, eckelſtr. 5, S. Otto. Dem Eiſenbahn-
Hilfsportier Karl Vogt, Alter Marlt 13, S. Karl. Dem Keſſelſchmied
Willy Keller, Thalgaſſe 6, T. Luiſe.

Geſtorben: Der Gaſtwirih Max Thiele, 35 J., St. Eliſabeth-
krankenhaus. Des Poſtſchaffner Maximilian Engelhardt S. Hans,
6 Mon. Leipzigerſtr. 40. Die Ww. Johanne Knöchel geb. Sommer,
46 J., Unterberg 8. Des MagiſtratsDiätar Otto Schröder Ehefr.
Margarethe geb. Zeiſing, 25 J., Trödel 12. Der Arbeiter Franz
Körner, Klinik. Des Kaufmann Otto Poppe Ehbefr. Auguſte geb.
Domann, 30 J., Landsbergerſtr. 62. Der Schriftſetzer Ferdinand
Halle, 44 J., St. Eliſabethkrankenhaus. Des Kaufm. Kuno Reiſert
S. Friedrich, 10 Mon., St. Elifabethkrankenhaus. Des Gerichts
diener Paul Hartung S. Werner, 7 Mon., Magdeburgerſtr. 5. Des
Eiſendreher Theodor Flöthe Ehefr. Alma geb. Weigelt, 37 J.,
Merſeburgerſtr. 37. Der frühere Horndrechslermeiſter Oskar Krauſe,
72 Hospital.

Halle (Rord), Meldungen vom 25. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem Schloſſer Jul. Kloſtermann, Gieb., Advokaten-

ſiraße 7, T. Gertrud. Dem Schriftſetzer Wilh. Schubert, Gieb.,
Advolatenſtr. 17, S. Reinhold. Dem Lokomotivheizer Otto Kett-

V.

Hubard hatte ſich eine Pfeife angezündet, um den Sohn
zu erwarten. Die Uhr ſchlug zwei. Nun wurde er unruhig.
Plötzlich klopſte es an der Ladenthür.

Hubard lief raſch hin, weil er glaubte, Andree ſei es.
„Wer iſt da?“ fragte er.
„Jch, der Polizeimachtmeiſter, machen Sie auf.“
Der. Polizeiwachtmeiſter? Hubard dachte an ſein Aben-

teuer in der Rue Pathelin. Der dumme Schlag! Wahr-
ſcheinlich wollte man ihn verhören, vielleicht gar feſtnehmen.
Für einen ehrſamen Handwerker und Familienvater wahrhaftig
nicht ſehr ehrenvoll, ſich mit Strolchen auf der Straße zu
prügeln So ſah er denn ziemlich betreten aus, als er dem
Beamten die Thür, die auf den Gang führte, öffnete.

„Herr Hubard,“ ſagte der Wachtimeiſter, der den Tiſchler
kannte, mit gedämpfter Stimme, „ich möchte Sie gern allein
ſprechen. Kann Jhre Frau uns von hier aus hören

„Nein, ſie liegt im Bett ich weiß ſchon Sie
kommen wegen

„Hubard,“ meinte der Beamte und griff nach des Mannes
Hand, „ſeien Sie mal recht muthig, ich bringe Jhnen eine
ſchlechte Nachricht.“

Der Tiſchler wurde vor Schreck blaß.
„Jch bin abſichtlich als Erſter gekommen, um Sie vor

zubereiken,“ fing der Beamte wieder an; „es iſt nämlich
Jhrem Sohn iſt 'was zugeſtoßen.“
„Meinem Sohn!“ rief der Tiſchler, „Herr Gott
Frau Hubard hatte den Ruf gehört, nothdürſtig bekleidet,

kam ſie herbeigeſtürzt.
„uUnſerm Andree iſt ein Unglück paſſirt,“ jammerte ſie.
„Er iſt überfallen worden.“
Der Tiſchler ſtreifte zornbebend, wie zum Kampf, die

Hemdärmel in die Höhe.
„Stern und Hagel!“ rief er und ſchlug mit der Fauſt auf

eine Hobelbank. „Ueberfallen den ſchwächlichen Jungen!
Das muß ja ein Thier, aber kein Menſch ſein! Wie kann man
ſo ein Kind angreifen

„Ruhig, Hubard, ſie bringen ihn ſchon.“
„Herr Wachtmeiſter, ſagen Sie die Wahrheit,“ jammerte

die Mutter, „iſt es ſehr ſchlimm?“
Der Mann zog Hubard bei Seite.
„Hubard, Sie ſind doch ein Mann! Beweiſen Sie es jetzt

es iſt ſehr, ſehr ſchlunm, aber ich verſpreche Jhnen, daß wir
den Thäter ſchon finden werden.“

„Ja! Der Elende muß gefunden werden, Herr Wacht-
meiſter.“

„Weit ſoll der feige Mörder nicht kommen!“

mann, H., Wilhelmſtr. 32, T. Anna. Dem Arbeiter Aug. Rück
mann, Gieb., Ziethenſtr. 5, S. Paul. Dem Stloſſer Ernſt Horn,
H., Ludwig Wuchererſtraße 62, S. Ernſt. Dem Mag Bur.-Diätar
Franz Kunth, H., Laurentiusſtr. 6, T. Frieda. Dem Bildhauer Karl
Dezer, H., Herderſtr. 55, S. Kurt Willy. Dem Schmied Albert
Meye, Trotha, Gräünſtr. 1, T. Klara.

Geſtorben: Des Handarb. Albert Schultze Ehefrau Frieda
geb. Broghauſen, 19 J., Gieb., Reilſtr. 10. Der Steuermann Karl
Grumm, 65 J., Trotha. Der Reſtauraleur Fried. Buchmann, 60 J-,
Diakoniſſenhaus. Des Arb. Aug. Rückmann S. Paul, 12 Std., G.,
Ziethenſtr. 5.

DF Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Hakeſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

D. Brakel, Halle a. S.

Das freut ſich jede Hausfran,
b wenn die Kuchen gut gerathen-Bntaücken S eng e wennas rühmlichſt befannte Germania-der Hausfrau als Triebmittel benutzen.

Aſchkuſhen, Torten c. ſtellt man ſchnell und bequem damit her,
das Gebäck fällt groß und ſchön aus und iſt von wunderbarem Ge-
ſchmack. In Folge der leichten Verdaulichkeit werden die Kuchen
h als Geſundheits Gebäck beſonders auch für Kinder
empfohlen.

Das Germania-Backpulver iſt erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik

Th. Franz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr
und in den meiſten Bäckereien.

Uniformhemdeen,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Terrenwäsohe jeder Art
nach FIaass,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschmeiders.
Hemden- Reparaturen

übernehme ich für meine werthe Kandschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse T.

e V e
„Mörder?“ ſchrie der Tiſchler, „man hat meir Kind

ermordet!? Heiliger Gott!“
Er rang nach Luft, während ſeine Frau in die Kniee ge-

ſunken war und das Geſicht ſchluchzend in den Händen barg.

Tr r ie G i P i„Freund, Freund, geben Sie ſich nicht ſo der Verzweiflung
hin,“ ſuchte der Beamte zu tröſten. „Es iſt ein fürchterliches
Unglück. Er hat allem Anſchein nach einen Stockſchlag
bekommen

Bei den Worten wurde der Tiſchler leichenblaß. Ein
entſetzlicher Gedanke tauchte in ihm auf. Angſtvoll ſtotterte er:

„Sie glau glau ben, daß er mit einen St
St ock.„Ja,“ ſagte der Wachtmeiſter, „jedenfalls ein Stockſchlag
Wir haben den Knaben beſinnungslos auf der Straße ge-
funden. Jch habe ihn vorſichtig aufgerichtet; er hat die Augen
aufgeſchlagen und auf meine Frage: „Wer hat Sie geſchlagen,“
hat er wie erſchrocken geflüſtert: „Jch weiß nicht,“ und dann iſt
er ohnmächtig geworden, und

„Und?“ ſagte die Mutter.
„Und gleich darauf war er todt! Aber wir werden

Verbrecher finden er ſoll ſeiner Strafe nicht entgehen!
Verbrechen iſt in der Rue Pathelin geſchehen.“

Der Tiſchler ſchien wie vom Schlag gerührt; kalter Schweiß
bedeckte ſein Geſicht, die Augen quollen ihm faſt zu den Höhlen
heraus, er ſtotterte einige unzu ſammenhängende Worte und
wäre haltlos vornüber geſtürzt, wenn der Beamte ihn nicht auf-

gefangen hätte v
Jm ſelben Augenblick erſchienen Leute,

Trage den todten Knaben brachten.
Die Mutter ſtürzte ſich auf den Todten, und mit gellendem

Schrei a ſie die klaffende Schädelwunde. Während man das
arme Weib von dem entſetzlichen Anblick fortzuführen ſuchte,
hatte ſich der Tiſchler hinter einen Haufen Bretter geflüchtet;
bis zur Unkenntlichkeit verändert, rief er mit jammernder
Stimme unausgeſetzt:

„Jch hab's ja nicht gewollt! Jch hab's ja nicht gewollt!“
Mit Mühe nur konnte man ihn aus ſeinem Verſteck her-

vorholen. Er war tobſüchtig
Kaum Einer aus dem ganzen Stadtvierlel fehlte bei dem

Begräbniß Andrees. Sein Sarg war mit Blumen wahrhaft
überſchüttet.

Die ganze Polizeimacht war aufgeboten, um den Verbrecher
zu entdecken, die genaueſten Nachforſchungen wurden angeſtellt,

alles blieb vergebens
Hubards Wahnſinn war unheilbar, und nie iſt das Ge-

heimniß dieſes blutigen Familiendramas aufgeklärt worden.

end
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Sonntag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 101 Jahren, am 26. Mai 1799, wurde zu Breslau

Auguſt Kopiſch geboren. Er war nicht allein Dichter, ſondern
auch talentvoller Maler und geſchickter Ueberſetzer ſerbiſcher Volks
lieder, ſowie der göttlichen Komödie Dantes. Seine charakteriſtiſchen
Eigenthümlichkeiten, Witz und Humor, treken uns vorzugsweiſe in
der Gedichtſammlung, die er unter dem Titel „Allerlei Geiſter“
herausgab, entgegen. Von ſeinen übrigen Werken erwähnen wir
noch „Hiſtorie von Noah“, Pſaumis und Puras“ und „Old
Mütterchen“. Kopiſch ſtarb am 6. Februar 1853 in Berlin.

Vor 305 Jahren, am 27. Mai 1595, wurde zu Wittenberg
Benedikt Carpzov (der Jüngere) geboren, einer der be-
deutendſten Juriſten des 17. Jahrhunderts, deſſen Schriften das
Civil, Kriminal und Kirchenrecht, ſowie den Prozeß umfaſſen und
bis heute ſich hohen Anſehens bei den Gerichtshöfen erfreuen. Da
in der damaligen Zeit die meiſten Diebſtähle mit dem Tode beſtraft
wurden, ſo iſt es erklärlich, daß Carpzov als „Urtheilsſprecher“
ca. 30 000 Todesurtheile gefällt haben ſoll. Er ſtarb am 30. Auguſt
1666 in Leipzig.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Mai.

Vom verſtorbenen Schulmann Alexander Weisgke.
Am 17. Mai d. Js. iſt in Halle im Alter von 76 Jahren der Pro
feſſor und Oberlehrer g. D. Alexander Weiske verſtorben, der als
Schulmann an der Lateiniſchen Hauptſchule in den Franckeſchen
Stiftungen mit kurzer Unterbrechung vom Sommer des Jahres

9 an bis Michaelis 1895, alſo faſt ein halbes Jahr-
hundert thätig, nicht nur in Halle ſelbſt eine bekannte Perſönlichkeit
war, ſondern auch bei den weithin im Vaterlande verſtreut wohnen-
den ehemaligen Amtsgenoſſen und alten Schülern anhängliche Liebe
und unbegrenzte Verehrung genoß. Geboren am 25. Februar 1824
im thüringiſchen Dörfchen Katharinenrieth, verlebte er ſeine
Jugend jedoch in Sachſenburg a. d. Unſtrut, wohin ſein Vater im
Jahre 1826 als Geiſtlicher überſiedelte. Dann in Damdorf undSchuipforta unterrichtete, wo ſein Großvater Lehrer geweſen und ſein

Vater erzogen war, ging er nach des Vaters plötzlichem Tode mit
der Mutter und den jüngeren Geſchwiſtern nach Halle, wo er
Michaelis 1845 auf der Latina unter dem Rektorate Friedr. Aug.
Eckſteins, der ſein Vormund war, das Abiturienten Examen be-
ſtand. Nach dem philologiſchen Studium in Halle und Berlin, wo
er zu den Füßen eines Roß, Bernhardy, Ulrici, Leo, Erdmann,
Trendelenburg, Curtius, Böckh, Rancke ſaß, und nach vorüber
gehender Beſchäftigung als Hilfslehrer an der Latina, in Minden
und Eſſen, kehrte er zu dauerndem Aufenthalte nach Halle in die
a Stiftungen zurück. Oſtern 1851 zum Hilfslehrer oder

ollaborator ernannt und zugleich mit dem Amte eines Erziehers
an der Penſionsanſtalt betraut, ſodann Michaelis 1855 zum Ober-
lehrer befördert, widmete er ſich mit großer Energie und Strenge,
mit der ſich Gerechtigkeit und licbevolles Jntereſſe für die Schüler
verband, dem Unterrichte im Deutſchen und in den alten Sprachen
und führte in den verſchiedenen Klaſſenſtufen die lernbegierige
Jugend in die Feinheiten der griechiſchen Grammatik und in die
griechiſche und römiſche Literatur ein. Während zuerſt ſeine Be-
geiſterung für die ältere deutſche Literatur ihn zu Ueberſetzungen
für das gebildete Publikum veranlaßte (es erſchienen Ueberſetzun en
von Hartmanns „Erek“ und „Gregorius auf dem Steine“ 1851
unter dem Decknamen S. O. Fiſtes, ferner unter eigenem Namen
„Walther von der Vogelweide“ nach Lachmanns Ausgabe überſetzt,
Halle 1852 bei Pfeffer. „Pebasis captivi“ überſetzt im Schul
programm der Latina 1858), wurde weiterhin das Griechiſche immer
mehr ſein Lieblingsſtudium; und trotz der anſtrengenden Schul
thätigkeit, trotz der häuslichen erzieheriſchen Thätigkeit an einer
Schaar von Penſionären, war er doch auch wie Andere bei
geringem Gehalte zum Halten von Privatpenſionären genöthigt,
fand er doch Zeit zu wiſſenſchaftlicher Arbeit. Seiner wiſſen
ſchaftlichen Muße entſtammt eine Anzahl praktiſcher Lehrbücher,
von denen das bekannteſte und verbreiteſte iſt: Die griech.
anomalen Verba für den Zweck ſchriftl. Uebungen in der
Schule, 1895 in 11. Aufl. erſchienen. Dem energiſchen Betriebe
des griechiſchen Unterrichts ſollten dienen ein Uebungsbuch zur
Einübung der unregelmäßigen Verba, ferner Uebungsſtücke zum
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Griechiſche mit Anſchſuß an
Halms Kaſuslehre. 2 Bändchen, Halle 1877. Zahlreiche Bei-
träge für wiſſenſchaftliche Zeitſchriften, beſonders für die neuen
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, Beobachtungen über
griechiſche Grammatik und griechiſchen Sprachgebrauch gingen aus
ſeiner Beſchäftigung mit den griechiſchen Klaſſikern hervor, die vor
Allem der Herſtellung eines deutſch griechiſchen Lexikons gewidmet
war. Mit tiefem Schmerze erlebte er die Einſchränkung und
Zurückdrängung der griechiſchen Studien auf den preußiſchen
Gymnaſien, welche durch die Schulreformen der Jahre 1882 und
1892 veranlaßt wurde. Andererſeits brachte ihm das Lehrerleben
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wanzigjährige Dienſtjubiläum gefeiert, wurde er im Jahre 1875m Kofeſſor ernannt. Jm Jahre 1893 erhielt er den Rang der
Räthe 4. Klaſſe. Und als er im Jahre 1895 wegen ſich ein
ſtellender Kränklichkeit nach faſt ſechsundvierzigjähriger Schul
thätigkeit unter dem Rektorate von Eckſtein, Adler, Frick, Fries und
des kurz vor ihm verſtorbenen Becher in den Ruheſtand trat, ver-
lich ihm des Königs Majeſtät den Rothen Adlerorden 4. Kl.
Im Nebenamte war er von Michaelis 1867 bis Oſtern 1895 Biblio-
thekar an der Hauptbibliothek des Waiſenhauſes, ein Amt, in
welchem er mit Gewiſſenhaftigkeit und hingebender Treue durch
Neu-Katalogiſirung die vorhandenen Bücherſchätze von ungefähr
40 000 Bänden, die Handſchriften und Schulprogramme dem wiſſen
ſchaftlichen Verkehre dienſtbar machte. Nach einem arbeitsreichen,
allzeit thätigen Leben war es ihm vergönnt, noch fünf Jahre im
Ruheſtande zu verleben, in welchem er bei wiſſenſchaftlicher Be
ſchäftigung bis zu ſeinem Ende die geiſtige Friſche ſich be
vahrt hat.

12. ordentlicher Verbandstag der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten zu Halle a. S. Mittwoch, den 30. Mai d. Js., Vorm.
11 Uhr beginnen die Verhandlungen im Logenſaale, Paradeplatz 4,
gegenüber der Moritzburg. Die reichhaltige Tagesordnung enthält
außer den geſchäftlichen Angelegenheiten wichtige Referate betr.

Viehverwerthung, Poſtſchekverkehr, genoſſen-
ſchaftliche Milchverwerthung, Befriedigung des
Realkredites, Milchunterſuchung, Verſicherung
gegen Diebſtahl, Kinder-, Geſinde- und Arbeiter
ſparkaſſen u. ſ. w. und dürften die Verhandlungen Anregung
zu mancher Verbeſſerung im Intereſſe der Landwirthſchaft geben.

Wie uns mitgetheilt wird, ſind bisher 206 Genoſſenſchaften
mit 397 Perſonen angemeldet, es iſt aber noch mehr Betheiligung
wünſchenswerth. Beſondere Feſtlichkeiten ſind nicht geplant. Nach
Schluß der Verhandlungen findet gemeinſames Mittageſſen und dann
Spaziergang nach der Peißnitz ſtatt, wo die Theilnehmer Abends
ſich deim Glaſe Bier gemüthlich unterhalten werden. Wir wünſchen

im Jntereſſe des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens eine
recht zahlreiche Betheiligung an den Verhandlungen und am 30. Mai
beſonders gutes Wetter, um die Naturſchönheiten der Nachtigallen-

inſel voll genießen zu können.
Der neue Kommandenr der 8. Kapalleriebrigade, deſſen

wir geſtern ausführlich gedachten, iſt Oberſt v. Plüskow, nicht
Plüſikow, wie der Druckfehlerteufel geſtern wollte. Jeder nur einiger
maßen im Heeresweſen Erfahrene kennt dieſen Namen und wird den
Fehler wohl ſelbſt korrigirt haben.

Der Halliſche Kolonialverein (Abtheilung Halle der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hielt geſtern Abend im „Reichshof“
noch eine Verſammlung ab, vor der er zunächſt eine Reviſion der
am 30. März angenommenen Satzungen vornahm. Darauf hielt
Herr Referendar Dr. Krieger auf Grund eigener Anſchauungen
einen Vortrag über Kaiſer Wilhelmsland auf Neu-Guinea.
Er ſchilderte nach einer kurzen geographiſchen Ueberſicht Land und
Leute, Leben und Treiben der Eingeborenen in anſchaulicher Weiſe.
Von den einzelnen intereſſanten Skizzen ſeien nur z
der Tod des deutſchen Forſchungsreiſenden Otto Ehlers, des Märchen
der Eingeborenen von der Erfindung der Waffen, der von den
Kindern neben dem Religions Katechismus zu lernende
Polizei Verordnungs Katechismus uſw. Die eingeborenen
Männer ſind träge und beſchäftigen. ſich nur mit
Jagd und Fiſchfang, die übrige Arbeit muß die Frau verrichten,
jedoch iſt dieſe Arbeit nicht ſehr groß, da die Papias äußerſt be
dürfnißlos ſind. Die Ausnutzung des Landes kann infolge der Ver
hältniſſe noch keine große ſein, nur die deutſche Neu-Guinea- Kompagnie
hat feſten Fuß gefaßt. Jedoch iſt NeuGuinea ein gutes Kolonialland,
denn das Klima iſt geſund, der Boden ſehr fruchtbar, die Bewäſſerungausgezeichnet und die Küſte voller natürlicher, ſchöner Häfen. Mit
dem Wunſche, daß es immer mehr gedeihen möge, ſchloß Redner
ſeine Darlegungen, für die ihm reicher Beifall zu Theil wurde. Herr
Profeſſor Dr. Hollrung, der in den achtziger Jahren eine
Verſuchsplantage daſelbſt leitete, hob noch hervor, daß beſonders der
nördliche Theil des Landes ein ausgezeichneter ſei, der ſüd-
liche ſei zu ſehr von Gebirgszügen durchſchnitten. Es ſei zwar
nach dem Gehörten eine erhebliche Beſſerung in den Verhältniſſen
der Eingeborenen und der deutſchen Kolonialarbeit ſeit ſeinem Dort-
ſein ſchon eingetreten, doch habe das Land noch unter der zu weiten
Entfernung vom Mutterlande (alle 6 Wochen ein Dampfer) zu leiden
und vor Allem unter der Faulheit der Eingeborenen, die aus ihrer
Bedürfnißloſigkeit reſultirt. Es müſſen jetzt noch die meiſten Arbeiter
von dem Bismarckarchipel angeworben werden. Doch werde nach
Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten Neu Guinea jedenfalls ein
deutſches Java werden und dem Mutterlande reichlich jede
Aufwendung vergelten. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſchaft-
liches Abendeſſen.

Dentſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle). In der am nächſten Montag, den 28. Mai, Abends 8 Uhr
im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtattfindenden Sitzung wird nach

des Vorſtandes auf Bewilligung der zur Einrichtung des Hültenan-
baues erforderlichen Mittel zur Berathung gelangen. Sodann wird
Herr Rentier F. Otto über ſeine Reiſe nach Norwegen (Nordkap)
und Schweden ſprechen. Die Theilnahme der Damen an dieſer
Sitzung iſt erwünſcht durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will-
kommen.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. hat für dieſes
Jahr vier gemeinſame Harzfahrten in Ausſicht genommen. Die erſte
wird am Sonntag, 17. Juni von Ballen ſt e dt über Selkemühle,
Meiſeberg, Mägdeſprung nach Alexisbad und vo da mit der
Bahn zurück ſtattfinden die Abreiſe von Halle erfolgt Uhr 55 Min.
früh. Die zweite iſt für Sonntag, 18. Juli, von Wernig erode
über die Steinerne Renne und die nach Jlſenburg
und von dort über die Rabenklippen und den Burgberg nach Har z
burg vorgeſehen. Die erſtgenannte Partie iſt auch für bequemere
Fußgaänger geeignet, die zweite wird ziemliche Anſprüche an die
Theunehmer ſtellen. Doch können diejenigen, denen die Wanderung
zu lang iſt, von Jlſenburg aus, wo gemeinſam Mittagbrot einge
nommen wird, die Heimfahrt antreten. Ausführlichere Mittheilungen
über beide Ausflüge werden demnächſt folgen.

Zweigverein des Deutſchen JuſpektorenVereins. Am
24. Mai fand unter Vorſitz des Herrn Adminiſtrators Thomas
Wollſtein (Poſen) im Hotel „Goldener Wge hierſelbſt eine Ver
ſammlung der Landwirthſchaftsbeamten der Provinz Sachſen ſtatt
zwecks Gründung eines Zweigvereins alle des Deutſchen
Jnſpektoren Vereins Nachdem Herr chkölziger Halle die
Anweſenden bdegrüßt haite, ſprach Herr Adminiſtrator Thomas-
Wollſtein über Zweck und Ziele des Deutſchen JnſpektorenVereins.
Nach eingehender Debatte wurde zur Gründung des Zweigvereins
Halle geſchritten. Als erſter Vorſitzender wurde Herr Jnſpektor
Schmiädt-Wählitz (bei Hohenmölſen), als 2. Vorſitzender Inſpektor
Zim mer- Gutenberg (bei Halle), als 1. Beiſitzer Jnſpektor Schneider
Burgwerben (bei Weißenfels), als 2. Beiſitzer Inſpektor K och
Poſerna und als Schriftleiter Schköl ziger Halle gewählt. Möge
der Verein wachſen, blühen und gedeihen.

Ein nuenes Sommertheater in Sicht! Wie wir ver
nehmen, beabſichtigt der Pächter des SportHotels in der gr. Stein
ſtraße daſelbſt ein Sommertheater am erſten Pfingſttag zu eröffnen,
dem ein bekannter Fachmann als techniſcher Leiter vorſtehen ſoll.
Es ſind hauptſächlich Gaſtſpiele verſchiedener beſſerer Enſemble in
Ausſicht genommen, ſodaß dem Publikum viel Abwechslung geboten
wird. Das Beſtreben ſoll ſein, Gutes für ein mäßiges Entree zu
bringen. Der geräumige Saal des SportHotels mit vortrefflicher
Ventilation iſt vollſtändig neu hergerichtet, und dürfte ſich bei der
günſtigen Lage des beliebten Lokales das Sommer-Unternehmen,
welches Saiſontheater genannt werden ſoll, gewiß zugkräftig
erweiſen was wir dem ſtets rührigen Unternehmer gern wünſchen.

Finanzkommiſſion. Zur Anſchaffung von Waſſer-
meſſern für Cröllwitz wurden 4000 Mk. bewilligt, für die
erſte Kinderbewahranſtalt 1600 Mk. (wie im Vorjahre), an
einen Mittelſchullehrer 800 Mk. Gehalt nachbewilligt. Auf Antrag
des Mäßigkeitsvereins wurde genehmigt, daß der Bru nnen am
Riebeckplatz ununterbrochen läuft die deshalb nöthigen Koſten
wurden bewilligt. Ein kranker Polizeiſergeant wird zwangsweiſe
penſionirt werden. Der Antheil der Stadt an der Penſton beträgt
jährlich 312 Mk., die bewilligt wurden. Für Empfang c. der imHerbſt
hier tagenden Anthropologiſchen Geſeliſchaft wurden
bis zu 1200 Mk. bewilligt. Dem Beſitzer des Hotels „Preußiſcher
Hof“ in der Delitzſcherſtraße wurde nachträglich ſein in die Fluchtlinie
von 1860 fallendes Terrain von 60--70 Quadratmetern mit Zins
und Zinſeszins auf 4 Mk. pro Quadratmeter bewerthet.

Die kommnnale Vereinigung hielt geſtern Abend nach
längerem Pauſiren wieder eine Sihung ab, und zwar diesmal im
NeumarktSchießgraben, zuſammen mit der ſogen. FreitagsGeſell
ſchaft. Einziger Gegenſtand der Beſprechung war der vom
Magiſtrat beabſichtigte Ankauf der Halleſchen Stadibahn. Die
betreffende Vorlage und deren Paſſiren durch die verſchiedenen Kom
miſſionen, wie auch durch die StadtverordnetenVerſammlung wurde
vom Vorſitzenden des Näheren beſprochen und ſodann die Diskuſſion
S eröffnet. Sämmtliche Redner ſprachen ſich gegen den An
auf aus.

Der Bürger-Verein Halle- Cröllwitz hielt eine General
Verſammlung ab, in der einige Vorſtandsmitglieder des kommunalen
BürgerVereins Halle Giebichenſtein anweſend waren. Der Haupt
punkt der Tagesordnung betraf die endgültige Beſchlußfaſſung über die
Vereinigung mit dem kommunalen Bürger-Verein HalleGiebichenſtein.
Nach lebhafter Diskuſſion, an der ſich namentlich der Vorſitzende des
Cröllwitzer Vereins, Herr Richter, und von Seiten des Giebichen
ſteiner Vereins, die Herren Direktor Lange und Rechtsanwalt
Dr. Mennicke, letzterer in eingehender Ausführung, betheiligten, er
klärten fich ſämmtliche Anweſende für die Vereinigung und
beſchloſſen, die nicht anweſenden Mitglieder zu veranlaſſen, ſich ihrem
Vorgehen anzuſchließen.

Das Reſervatrecht der eingemeindeten Vororte
Giebichenſtein und Trotha bezüglich der Luſtbarkeitsſteuer
wird demnächſt in ber StadtverordnetenVerſammlung zur Erörterung
gebracht werden. Obwohl die Gemeinden Giebichenſtein und Trotha
ſich durch Vertrag das Fortbeſtehen der alten Luſtbarkeitsſteuerordnung
auf 3 Jahre hinaus geſichert haben, zieht unſer Magiſtrat dennoch
die Konzerte gebenden Wirthe der beiden Vororte zu ganz bedeutend
höheren Konzert Abgaben heran. Die Steuerordnungen

manche Freude, manche Anerkennung. Nachdem er das fünfund
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Halbseide, einfarbig, d. St. M. 2.,50 bis 5,25, 45 Ganzseide, einfarbig, d. St. II. 5,50 bis AI. 10,072 e 277772 Faneis 9. St. M. 2 dis A. 15, Baumwolle weise
und ecréme d. St. I. 1,25 bis AI. 3,50.
für Damen u. Herren in vielseitiger Auswahl d. St.
von I. 1,50 bis M. 20. U. A. empfehle elegante
Damen-Regenschirme mit feinem, modernem Griff
und Gloria d. St. M. 2,50.
Zwirn, 4 Knopf, Paar 10 P. bis 60 Pf., imitirt
Dänische Paar 35 P. bis M. 1, Halbseide Paar
45 P. bis M. 1,25, Ganzseide Paar 95 F. bis
M. 1,75, Engl. Neuheiten Paar 28 P. bis M. 1,30.

in entzückender, geschmackvoller Ausfühbrung, aus
ILeder, in allen Farbenstellungen, d. St. 45 P.
bis M. L50, Band Güxtel mit elegantem Schloss

09 mit Volant d. St. MI. 3 bis II. 7,50, aus Vantasie-e l Am terröcke stoft d. St. II. 1,60 bis A. 6, aus Moiré oder Mobair
a 7 B a

Negenscirme

Aan du
Sürtel

geſchäftlichen Mittheilungen und Erledigung der Eingänge der Antrag

empfiehlt in anerkannt vnübertroffener Auswahl:

Slousen-
Aragen.
Jautets,

der Vororte laſſen nämlich der Geweinde Verwaltung
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Aemden in entzück. Ausf.; aus Batist Fl. 0,75
bis M. 10, aus Zephir I. 2,50 bis M. 7.,50, aus
Wollstoff I. 3, 50 bis A. 9, aus Seide I. 10, 50
bis M. 40,
Entzückende Neubeiten aus schwarz gemusterten
seid. u. woll. Fantasiestoffen, letztere d. St. v. I. 2., 50
an bis M. 75, Spitzenkragen mit Seidenfutter in höchst
geschmackv. Ausf. v. A. 4,7 5 an bis 2. hocheleg. Art.

nur die hervorragondsten Neubeiten dieser Saison
in allen Stoftarten und PFarbenstellungen von
F. 2,25 an bis A. 50,
in sauberster, tadell. Ausführung, aus feinem ILüstro

d. St. I. 3,50 bis AI. 16, aus Seide bis A. 55.

Sarnirte Damen- und Mädacßen-Flüte“!
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einen gewiſſen Spielraum bei Bemeſſung der Konzertſteuer;
ſerner geſtatten ſie die Erhebung einer Jahres-Pauſchal-Summe bei
regelmäßigen Konzert-Veranſtaltungen, wovon bisher beſonders bei
Konzerten in „Wittekind“ und in der „Saalſchloßbrauerei“ Gebrauch
gemacht wurde. Wider alles Erwarken übt nun der Magiſtrat die
von den Gemeindebehörden gehandhabte Praxis nicht weiter aus;
im Allgemeinen hat er die bisherigen KonzertSteuerſätze verdoppelt,
bei der Saalſchloßbrauerei und Bad Wittekind ſogar verfünffacht,
was für einzelne Wirthe bei der großen Anzabl ihrer Konzerte ganz
gewichtige Summen ausmacht. ieſes Verfahren des Magiſirats
bringt der Stadt allerdings etwas mehr Geld ein, aber es iſt doch
ſehr fraglich, ob der Magiſtrat dabei in dem Sinne des den beiden
Gemeinden zugeſicherten Reſervatrechtes handelt. Dasſelbe ſollte die
alten, mäßigen Steuerſätze noch 3 Jahre lang aufrecht erhalten,
andernfalls hätten die Pächter von Wirthſchaften vor einer plötzlichen
bedeutenden Erhöhung der Betriebsunkoſten geſtanden, die bei der

des Lokales nicht vorauszuſehen und deshalb auf das
ochtgebot ohne Einfluß geblieben war. Die hauptſächlich geſchädigten

Wirthe haben bei dem Magiſtrat beantragt, es bei den früheren
Sätzen zu belaſſen und einen Beſchluß der StadtverordnetenVer
ſammlung darüber herbeizuführen. Die Stadtverordneten von Alt-
Halle und ihre neuen Kollegen aus den Vororten, welche beiderſeits
die Eingemeindungs Bedingungen feſtgeſetzt haben, werden ſich nun
gegenſeitig äußern, ob bei der Sicherung der Luſtbarkeitsſteuerordnung
auf 3 Jahre die Abſicht beſtanden hat, die bisherigen Luſtbarkeits-
Steuer- Verhältniſſe noch 3 Jahre lang in allen Punkten weiter be
ſtehen zu laſſen oder ob man von vorn herein ſich mit der Abſicht
getragen hat, gerade die Konzerte mit dem Tage der Eingemeindung
einer veränderten Behandlung bezüglich der Höhe der Steuer zu
unterwerfen.

Pfingſtverkehr anf den Bahnſtrecken. Von Freitag vor
bis Dienſtag nach Pfingſten gehen auf den meiſten Strecken der ſtark
benutzten Zügen Vor-Züge voraus. Außerdem gehen Sonderzüge
mit und ohne Fahrpreisermäßigung auf vielen Strecken, die durch
Aushang von Anſchlägen im Bahnhofsgebäude bekannt gegeben ſind.
Ausführlicheres geben wir ebenfalls noch bekannt.

Perſounenſtandsregiſter. Jn den früheren Vororten Trotha-
und Cröllwitz ſollen neue Perſonenſtands-Regiſter eingerichtet werden,
weil das Meldeamt-Weſen nicht genügend geregelt war. Zu dieſem
Zwecke werden vom 7. Polizei -Revier Formulare vertheilt,, und
empfiehlt es ſich, dieſelben im Jntereſſe der Einwohner wie der Polizei
mögzlichſt ſchnell und genau auszufüllen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 27. Mai, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſen-
thal“ Herr Paſtor Simſa über das Thema „Jm Lichte Gottes“einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Das diesjährige Ganuturufeſt des Unteren Mulden-
Ganes, Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft findet am 26. Auguſt
in Schwätz bei Landsberg ſtatt.

Jin Walhallatheater umfaßt der jetzige Spielplan nur
noch wenige Abende und iſt auch das Panorama der Pariſer
Welt-Ausſtellung, ſowie das Märchen „Aſchenbrödel“
nur noch bis zum letzten d. M. zu ſehen.

Jmn Apollothegter findet am Sonntag wieder große
Künſtler-Matinée ſtatt. Die Abend- Vorſtellung bringt eine Fülle
intereſſanter Neuaufführungen, unter Anderen einen Cyeclus gänzlich
neuer und ſenſationeller „lebender Photographien“, ſowie ein voll-
ſtändig neues Repertoire faſt ſämmtlicher engagirten Künſtler-
Spezialitäten. Adolf Spahn macht mit ſeiner „ILex Heinze-
Chanſonnette“ allabendlich Furore, und auch ſein „Komm Karlinchen“
erregt fortgeſetzt ſtürmiſche Heiterkeit.

Nachwehen von der Maifeier. Das Jnnungs-Schieds-
gericht, wie auch das Gewerbegericht hatten ſich am Mittwoch mit
den Klagen einer Anzahl Tiſchlergeſellen zu befaſſen, die gegen ihre
früheren Arbeitgeber wegen Zahlung rückſtändigen Akkord- und Tage
lohnes klagten. Trotz der vorher ihnen bekannt gegebenen Warnung,
daß ſie jeden Lohnanſpruch verlieren, wenn ſie am 1. Mai feiern,
ſind die Betreffenden dennoch den Lockungen Anderer gefolgt und
haben den „Weltfeierkag“ mitgefeiert. Die Folge davon war ſofortige
Entlaſſung aus der Arbeit und Verluſt des bis dahin verdienten
Akkordlohnes. Die Kläger ſetzten ſich aufs hohe Pferd und führten
aus, daß es dem Arbeiter doch auch frei ſtehen müſſe, ſich mal einen
Feiertag im Jahre ſelbſt zu machen. Beide Gerichte urtheilten indeſſen
anders, denn ſie wieſen die Klage der Tiſchlergeſellen
koſtenpflichtig ab, da ſie ſich eines Vertragsbruchs
ſchuldig gemacht haben. Einem Meiſter wurde ſogar noch das Recht
gegeben, den durch das widerrechtliche Feiern der Geſellen entſtandenen
Schaden von denſelben einzufordern.

Ueberfahren. Die Pferde des Geſchirrführers Zabel
drückten auf der Nietleber Straße beim Nahen eines Zuges zur Seite,
wobei der Wagen gegen einen Prellſtein ſtieß und Z. auf die Straße
geſchleudert wurde. Er kam dabei ſo unglücklich zu Falle, daß ihm
die Räder über die rechte Hand gingen und er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Angenverletzung. Außerordentliches Pech hatte der Gärtner
Richard Voigt, als er mit mehreren Blumenſtöcken auf dem Arme
einen Wagen beſtieg. Jn demſelben Momente zog das unruhig ge-
wordene Pferd heſtig an, V. verlor den Halt und fiel vom Wagen
herab, wobei er außer Verſtauchung des linken Armes eine ſchwere
Verletzung des rechten Auges durch Eindringen eines Blumenſtabes
in dasſelbe erlitt.

Schmerzhafte Schnittverletzungen an beiden Armen zog
ſich der 16 jährige Arbeitsburſche Otto Stoye dadurch zu, daß er mit
einem Korb voll leerer Flaſchen die Kellertreppe herabfiel, wobei
T Flaſchen zerbrachen, deren Spitter ihm die Arme arg zer-

riſchten.
Ans reinem Uebermuth verſuchte der 14 jährige Knabe

Walter Hofmann über den eiſernen Brückenbogen der Gimritzer
Brücke zu gehen, blieb hierbei mit einem Fuße hängen und fiel auf
Den Hrückenkelag, wobei er einen Bruch des linken Ellenbogens
erittt.

Kleine Nachrichten. Geſtern Abend gegen 11 Uhr kam die
Geſind cvermietherin W. von hier infolge falſchen Abſpringens von
einem Motorwagen vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 27 zu Fall und
blieb bewußtlos liegen. Sie wurde nach ihrer Wohnung geſchafft,
wofelbſt ſie ſich bald wieder erholte. Sie hatte nur eine leichte
Verletzung am Hinterkopf erhalten. Heute früh 47 Uhr
wurde vor dem Grundſtück Bernburgerſtraße 16 bei einem
Keſſeltransport ein Kanaldeckel entzweigefahren. Geſtern Nach
mittag 1 Uhr verſagten die vor einen Wagen geſpannten
Pferde der Firma A. von hier beim Ausweichen auf den Straßen-
vah ſchienen am Leipziger Thurm. Es entſtand hierdurch eine Be
triebsſtörung von 5 Mivuten. Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtürzte
ein Pferd des Rittergutsbeſitzers O. aus Paſſendorf in die Dünger-
grube des Hauſes Delitzſcher Str. 14; die herbeigerufene Feuerwehr
holte dasſelbe wieder heraus.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Cir. 2,50-3 Mk. Tauden, vro Stück 50-60 Vfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 3,00 Mk.
ren pro Ctr. 8 Mk. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.

wiebeln, 1 Lir. 20--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Blumenkohl, pro St. 50 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Wohrrüben, vro Mandel 20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro Stück 60-68 Pfg.
Rettige, pro Stück 8-10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Sellerie, pro Stück 10--20 Pfg. Eier, pro Mandel 80--85 Pfg.
Salat, grüner, 1 Stück 7-—8 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70 bis
Spargel, ſtark., pro Pfd. 60 Pfg. 80 Pfg.
Spargel, ſchwach., pro Pfd. 40 Pfg. Hammelfteiſch, v. Pfd. 60 -70 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mt. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg.
Hähnchen, pro Stüd 2,00-2,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-—-70 Pfg.

Reklamevorhang. Jntereſſant dürfte es ſein, zu erfahren,
daß unſer beliebtes Walhallatheater demnächſt auch einen Reklame
vorhang erhalten wird. Wir heben dies ganz beſonders hervor, da
fich die Direktion, wie bekannt, ſeither ſtets geweigert hat, Reklamen

jeglicher Art in ihrem Etabliſſement anzubringen. Der Unternehmer
dieſer Reklamevorhänge iſt Herr Theodor Kreſſel aus Darmſtadt.
Wir verweiſen im Uebrigen auf das Jnſerat in vorliegender
Nummer.

Guter Ruheort. Wer von einem Spaziergang durchs
Saalethal zurückkehrt oder wer ſchnell einmal den Mauern der Stadt
entfliehen rill, um im Grünen eine Taſſe Kaffee zu trinken, der be-
nutze den hübſchen Garten der Hofkonditorei von Dietze, um bei
guter Getränk und vortrefflichem Gebäck eine Ruhepauſe eintreten
zu laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Die berühmte amerikaniſche Militärkapelle „Souſa“,

60 Muſiker, befindet ſich auf einer Tournee durch Deutſchland und
wird auch in unſerer Stadt, am 9. Juni im „Wintergarten“, ein
Konzert veranſtalten. Kapellmeiſter J. Ph. Souſa iſt der Komponiſt
des auch in Deutſchland zu großer Beliebtheit gelangten Marſches
„The WaſhingtonPoſt“.

Städtiſches Muſeum für Kunſt- und Kunſtgelerbe.
Vom Sonntag an ſind für die nächſten Wochen ausgeſtellt: 16 Ge-
mälde und Kartons, ſowie 60 Originalzeichnungen von Wilhelm
von Kaulbach aus dem Nachlaß des Künſtlers, ſämmtlich ver
käuflich außerdem Gemälde von K. Schickhardt in Stuttgart,
von Hugo in Kaſſel, M. Kopp in Karlsruhe, F. Wucherer
in a. M., M. Merker in Weimar und E. Alvarez
in Madrid.

36. Tonkünſtler-Verſammlung.
Bremen, den 25. Mai 1900.

Die Wahl der alten Hanſeſtadt Bremen für die 36. Ton-
künſtler- Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins war eine ganz außerordentlich glückliche; denn der
Ortsausſchuß wetteifert mit Bremens Bürgerſchaft, den Feſttheil-
nehmern den Aufenthalt ſo angenehm wie nur möglich zu geſtalten.
Und die Zahl der Theilnehmer iſt diesmal eine ſo große, wie ſie bis
her nie beobachtet werden konnte neken den auserleſenen muſikali-
ſchen Genüſſen wird Manchen auch hierher gelockt haben, was im
Uebrigen das Feſtprogramm enthält: das Feſt im Rathskeller, welches
der Senat von Bremen morgen der Tonkünſtler- Verſammlung giebt.
und die vom Norddeutſchen Lloyd veranſtaltete freie Fahrt nach
Helgoland, die am 28. d. Mts. das Feſt abſchließen ſoll. Der geſtrige
erſte Feſttag wurde zunächſt der Erledigung des Geſchäftlichen ge
widmet und zwar hat die Generalverſammlung u. A. auch wie
ich ſchon telegraphiſch meldete zur Errichtung des Rob. Franz-
Denkmals in Halle a. S. einen Beitrag von tauſend Mark
bewilligt. Der Nachmittag brachte uns ſodann das erſte Feſt-
konzert, das trotz einiger nothwendig gewordener Programm-
Aenderungen ein in jeder Beziehung gelungenes zu nennen iſt und
beſonders dem ausgezeichneten Feſt-Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter
Karl Panzner, große Erfolge und verdiente Ehrungen eintrug.
Den erſten Theil des Konzerts nahm Felix Draeſecke's „Chriſtus
als Prophet“ und zwar die erſte und zweite Abtheilung aus dem
II. Oratorium des Myſteriums „Chriſtus“ in Anſpruch. Wie in
Meiningen, wo vor Kurzem Theile aus dem dritten Chriſtus-Oratorium
zur erſten Aufführung gelangten, ſo konnte auch geſtern hier der Hörer
ſich dem Eindrucke nicht entziehen, daß Draeſecke mit ſeinem drei
Konzertabende füllenden Rieſenwerke eine hochbedeutende Schöpfung
lieferte, die aber voll erſt zu bewerthen iſt, wenn man das ganze
Myſterium in der Draeſecke'ſchen Darſtellung kennen gelernt haben
wird. Um die geſtrige Aufführung machten ſich Kapellmeiſter
Panzner, das Philharmoniſche Orcheſter, der aus der Philharmonie,
Neuen Singakademie, Lehrergeſangverein 2c. zuſammengeſetzte große
Feſtchor und Herr Opernſänger Liepe (der an Stelle des plötzlich
erkrankten Kammerſängers R. v. Milde die ſchwierige Chriſtuspartie
übernommen hatte) in gleicher Weiſe verdient. Der Komponiſt und
der Dirigent wurden mehrfach ſtürmiſch gerufen. Die zweite
Orcheſterdarbietung bildete eine bei Gelegenheit des Preisausſchreibens
des Allgemeinen Muſikvereins preisgekrönte dreiſätzige „dra matiſche
Fantaſie“ ron Philipp Scharwenka, die vermöge ihres
gedanklichen Reichthums und ihrer glänzenden Orcheſtrirung großen
Beifall fand und den anweſenden Komponiſten zum Gegenſtand leb-
hafter Ovationen machte. Den Reigen der Jnſtrumental-Soliſten
eröffnete der franzöſiſche Geiger Henri Marteau mit dem A dur-
Konzert von Sinding, eine Meiſterleiſtung, welche das Auditorium
zu lauten Beifallskundgebungen hinriß. Walter Rabl's
„Elfkönig“ mußte ausfallen, da die Soliſtin (Frau Thereſe Krammer-
Dresden) infolge dienſtlicher Verhinderung Abſage geſchickt hatte.
Liszt's ſinfoniſche Dichtung „Prometheus“ (welche den Halle-
ſchen Muſikfreunden durch Herrn Prof. Reubke's Aufführung ja auch
bekannt geworden iſt) bildete den gewaltigen Schlußſtein des ſchönen

Konzerts. R. R.Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Oberam mergau begann am Himmelfahrkstage früh

8 Uhr die erſte öffentliche Aufführung des Paſſionsfeſtſpiels
mit der gleichen Beſetzung wie in der Hauptprobe am Sonnkag. Die
rieſige Paſſionsſpielhalle war dicht gefüllt, auf den beſſeren Plätzen
hauptſächlich von Engländern und Amerikanern. Die aus München
auf der neuen Lokalbahn abgegangenen Extrazüge erlitten empfindliche
Betriebsſiörungen und Verſpätungen. Der Chriſtus von Anton Lang,
der gleich in der erſten Szene beim Einzug Chriſti in Jeruſalem den
rechten Ton fand und ein idealer Vertreter der hehren Geſtalt zu
werden verſpricht, erregte höchſte Bewunderung, die ebenſo
dem vom Chriſtus -Mayr und von Rutz geführten Chor zu
Theil wird ſowie den wundervollen Maſſenſzenen und lebenden
Bildern, ſowie der Szenerie, die allerdings ſtellenweiſe durch trübes,
regneriſches Wetter beeinträchtigt wurde. Die Aufführung
endete um 52 Uhr Nachmittags unter ſtürmiſchem, in Obergau bis
her ungewohntem, die Stimmung ſtörendem Beifall. Die Berge
waren in dichte Nebel gehüllt, und trotzdem das Wetter von früh
bis Abends naß und kalt war, nahm die Aufführung doch einen
großartigen Verlauf, und ertrugen die unter freiem Himmel ſpielenden
Darſteller bis herab zu den Kindern die Unbilden der Witterung mit
bewundernswerther Standhaftigkeit.

Schifffahrts-Nachrichten,
Norddentſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der

Große“ 23. Mai v. Cherbourg n. NewYork abgeg. „Helgoland“
23. Mai v. Bremen in Galveſton angek. „Lahn“ 23. Mai 3 Nmn. v.
NewYork in Bremerhaven angek. „Aachen“ 24. Mai v. Funchal n. d.
La Plata abgeg. „Coblen z“, v. Braſilien kommend, 24. Mai v. Funchal
n. Bremen abgeg. „Trave“, n. NewYork beſt., 24. Mai 8 Mrgs.
Azoren paſſirt. „Prinz-Regent Luitpold“, v. Auſtralien
kommend, 24. Mai Queſſant paſſirt. „Hamburg“ 24. Mai heim
kehrend in Shanghai angek. „Em s“, v. NewYork kommend, 24. Mai
6 Abds. v. Neapel n. Genug abgeg. „NRhein“ 24. Mai von Baltimore
n. Bremen abgeg. „Großer Kurfürſt“ 24. Mai v. NewYork n.
Bremen abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 24. Mai 8 Mrgs. v. Genua
in NewYork angek. „Saale“ 24. Mai 12 Mitgs. v. Bremen in
NewYork angek. „Aller“ 24. Mai 10 Mrgs. v. Genua n. NewYork
abgeg. „Sachſen“ 24. Mai v. Bremen in Yokohama angek.
„Oldenburg“ 24. Mai v. Bremen in Singapore angek. „Darm
ſt adt“, n. Auſtralien beſt., 25. Mai in Colombo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Georgia“, v. Genug n. New-
York, 23. Mai 8 Abds. v. Neagpel abgeg. „Patricia“, v. NewYork
n. Hamburg, 24. Mai 62 Nm. Cuxhaven paſſirt. „Kaiſer Fried
rich“, v. Hamburg über Southampton und Cherbourg n. New-York,
25. Mai 5 Mrgs. Dover paſſirt. „Columbia“, v. NewYork n.
Hamburg, 25. Mai 51 Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Auguſte
Viktoria“ 24. Mai 12 Mitgs. v. New-York über Pſymouth und
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Chriſtiania“, 24. Mai 5 Nm. v.
NewYork über Reapel n. Genug abgeg. „Caſtilia“, v. Hamburg über
Havre n. Weſtindien, 24. Mai 12 Mttgs. v. Grimsby abgeg.

„Auſtralia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 24. Mai 4x Nm. Dover
paſſirt. „Polyneſia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 23. Mai 7 m.
v. Havre abgeg. „Friſia“, v. Weſtindien n. Hamburg, 23. Mai 6 Nm.
v. Havre abgeg. „Atheſi a“ 23. Mai 5 Nm. v. Philadelphia n. Ham
burg abgeg. „Weſtphalia“ 24. Mai 5 Nm. v. Montreal v. Ham-
burg abgeg. „Bulgaria“, v. Baltimore n. Hamburg, 24. Mai 10 Vm.Seilly daſſirt „Andaluſia“ 23. Mai 6 Nm. in Saigon angek.
„Suevia“ 23. Mai 6 Nm. in Saigon angek. „Armenia“ 24. Mai
in Yokohama angek. „Sarnia“ 24. Mai v. Kobe n. Shanghai abgeg.

Vermiſchtes.
Vom Konitzer Morde. Der Verdacht, daß der verhaftete

Jsraelski der Mörder oder wenigſtens ein itwiſſer an
der That ſei, iſt weniger durch einen Kaſſiber, als durch die fort
geſetzte Beobachtung und Ueberwachung der dem Konitzer Poſtamte
übergebenen Briefſchaften, andererſeits durch den Umſtand befeſtigt
worden, daß Jsraelski, der nie einen Pfennig Geld beſaß, kurz nach
der Mordthat 10 Mark Trinkſchulden bezahlte. Jsraelski war hierzu
um ſo weniger verpflichtet, als er ſeit dem Jahre 1898 auf der vom
Regierungspräſidenten in Marienwerder veranlaßten Trunkenbold-
liſte ſteht, die in jeder Gaſtwirthſchaft aushängt. Man
glaubt, daß Jsraelski ſchon in den nächſten Tagen der Kreuzfragen
überdrüſſig ſein und ſeine Auftraggeber nennen
wird. Auch gegen andere Perſonen haben ſich die Verdacht s-
gründe gehäuft. Wie man ſchreibt, zweifeln ſelbſt lange in der
Stadt anſäſſige Juden nach Lage der Sache nicht, daß für die
Thäterſchaft ihre Glaubensgenoſſen in Betracht kommen,
nur wiſſen ſie keinen Beweggrund zu finden, weil Ritualmorde von
ihnen in das Reich der Fabel gewieſen werden.

Ein gemeiner Ueberfall wurde am HimmelfahrtsMorgen im
Stadtwald von Frankfurt a. M. verübt. Ein Herr und eine
Dame wurden auf einem Spaziergange von einer Anzahl junger
Leute aus Niederrad überfallen und ſchwer mißhandelt. Der
Mann wurde mit Meſſerſtichen und Stockhieben ſchwer zugerichktet,
während gegen die Dame ein Sittlichkeits-Attentat verübt wurde.
Die Thäter ſind verhaftet.

Wetterbericht vom 26. Mai 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2.2 22Name der S z SeS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S
S ſtation rnS S 7 8a 32 r 2

2

1Stornoway 7647 8 ſchwach bedeckt 9,40
2Blackſod 762,8 885W mäßig Regen 11,703 Sbhields 76810 80 ſehr leicht bedeckt 8,3
4 Scilly 766,3 880 mäßig wolkig 12,205 Jsle d'a t 7671 N. ſchwach halbbedeckt 11,00
6 Paris 766,9 NNO leicht bedeckt 7,10
7 Vliſſingen 768,0 N. leicht bedeckt 8,098 Helder 7668 leicht bedeckt 970
9 Chriſtianſund 764,9 WNW ſehr leicht bedeckt 6,00
10 Skudesnaes 764,3 NW mäßig bedeckt 7,80
11 Skagen 761,9 W mäßig Nebel 7,6012 Kopenhagen 763,6 NNW leicht bedeckt 9,90
13 Karlſtad 760,6 NN W leicht bedeckt 12,60
14 Stockholm 759,1 Wwindſtill) windſtill bedeckt 15,00
15Wisby 759,8 W mäßig heiter 11,4016 Haparanda 759,0 leicht wolkig 7,90
17 Vorkum 766,0 NN W leicht bedeckt 8,40
18 Keitum 76477 W ſehr leicht bedeckt 1290
19 Hamburg 764,5 NNV mäßig bedeckt 10,10
20 Swinemüände 763,4 NW ſehr leicht bedeckt 12,79
21Rügenwalder-

münde 763,7 W leicht Nebel 11,0022 Neufahrwaſſer 762,0 Windſig windſtill halbbedeckt 15,90
23 Memel 761,1 8W leicht wolkenlos 16,80
24 Münſter (Weſtf.)) 764,8 NNW ſchwach bedeckt
25 Hannover 764,3 80 leicht bedeckt 9,40
26 Berlin 763, I leicht bedeckt 13,60
27 Chemnitz 763,4 ſchwach bedeckt 11,8028 Breslau 762,6 NO leicht halbbedeckt 15,59
29 Metz 764,88 N mäßig heiter 9,230 Frankfurt a. M. 763.51 N leicht bedeckt 13,00
31 Karlsruhe 763,5 S W mäßig bedeckt 11,2032 München 7632 W mäßig Regen 7,90

Hamburg, 26. Mai, 9 Uhr 42 Min. Vorm. Ein oſtwärts
foriſchreitendes Hochdruckgebiet zieht ſich über Frankreich bis zur nörd
lichen Nordſee hin, die Depreſſion ſteht über Lappland bis zur ſüd-
lichen Oſtſee. Jn Deutſchland ruhig, trübe, außer Nordoſten auch
meiſt ziemlich kühl. Vorwiegend kühles, ruhiges Wetter, mit etwas
Regen im Oſten und Süden, im Weſten aufklärend wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 26. Mai.

Wetterbericht vom 26. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt ſeit geſtern etwas geſtiegen, das umfangreiche
Gebiet niederen Drucks, das geſtern die mittleren Theile
Europas überdeckte, entfernt ſich langſam, es breitet ſich ein
im Südweſten erſchienenes Hochdruckgebiet oſtwärts aus, damit
eine vorübergehende Beſſerung des Wetters in Ausſicht ſtellend;
vorübergehend deshalb, weil ſich von Nordweſten her ein neues
Minimum zu nähern ſcheint. Jn Deutſchland herrſcht z. Zt.
noch vielfach trübes, in der Temperatur nicht weſentlich ver
ändertes Wetter, in den letzten 24 Stunden fanden wieder, zum
Theil ſehr ergiebige, Negenfälle ſtatt.

Voransſichtliches Wetter am 27. Mai. Abwechſelnd
beiteres und wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit Regenfällen.
Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai. Fortgeſetzt
zeitweiſe Regen bei wechſelnder Bewölkung, ziemlich warm.
Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Schlettſtadt, 26. Mai. Der Kaiſer traf heute Vormittag

8 Uhr hier ein und begab ſich alsbald mit dem Statthalter
Hohenlohe und dem Gefolge nach der Hohkönigsburg.

Paris, 26. Mai. Die Amneſtie- Kommiſſion des Senates
hat ſich geſtern für die Regierungs-Vorlage ausgeſprochen,
welche ſich auf die Amneſtie für die mit der DreyfusAngelegen
heit zuſammenhängenden Fälle bezieht. Die Kommiſſion hat
jedoch alle weiter gehenden Anträge abgelehnt.

Peking, 26. Mai. (ReuterMeldung.) Bei Rutinofu,
wurde eine Abtheilung Kavallerie von Angehörigen
der BoxerSekte angegriffen. Der Oberſt fiel und 70 Mann
wurden getödtet oder verwundet.

Pretoria, 25. Mai. (Reutermeldung). Wie amtlich ge
meldet wird, haben engliſche Truppen Wredfort
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beſetzt und rücken gegen Schoemanstrift vor. Chriſtian
De Wet meldet aus Frankfurt, daß die Freiſtgatburen Heil-
bron wieder beſetzt haben.

London, 26. Mai. Blättermeldungen aus Shanghai
zufolge haben die Boxers 2 Dörfer in Szetſchuan und Huſei
zerſtört und viele chriſtliche Bewohner ermordet. Ein zur Nieder
werfung der Aufrührer entſandtes Regiment fiel in einen

interhalt und verlor 26 Tote und eine Anzahl Verwundete.
ie chineſiſche Regierung hat an das diplomatiſche Korps in

Note gerichtet, worin völlige Unterdrückung der
oxer in ganz China verſprochen wird.

London, 26. Mai. Der „DailyTelegraph“ meldet aus
Wredfort vom 24.: Die britiſchen Vorpoſten ſtehen nahe bei
Eerſtegeluk, 26 Meilen vom Vaalfluß entfernt, den Roberts
zweifellos Sonnabend oder Sonntag überſchreiten wird.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Sankſüermen zu Halle a.

S a m ividendeBörſe vom 26. Mai 1900. r 3f. Coursnottz
/0

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 3' e 91,506
Heſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 S 3 e 90,75
eſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 3 91,50e.Hleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 J 241,50alleſche 4/0 StadtAnleihe 7 4 99,80bzkener 31 Stadt Anleide h e un 32 D.Ecrfurter 31 StadtAnleihe e h un 3 90,25Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4100.905Aberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. c 31! e 3359

umburger 31 StadtAnleihe 7 Zle 683.508Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe s JSächſiſche 40 landſchaftliche Pfandbriefe e 4 c WSächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe e n 77 3'/2 92306
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 82,40rz. G
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe e Z1!'e 91509lleHettſtedter 3 Eb. Obl. e 7 7 3' a ealleſche Straßenbahn 4 Obl. c 4 93 00ez Balleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 6 105 006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 2 s 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904... er o e 4 98 00UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nehral S 3 n
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 e 42 100,9006Cröllwitzer Papierfabrit, 40 Hyvpoth. Anleibe S S 4 9,00
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102
Fabrit 1l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A.-G., 4 Tbdeilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 490 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 490 v. 1890.

2 Schuldv. v. 1898Zeitzer Varaff. u. Solorölfabrit 40 Schuldverſch.

S

90 Sn H l l

unkündbar bis 1904 e S 98,09Halleſche BantvereinActien f. 1898 7 e 4 150 65 6
Spar und VorſchußbankActien e e 1898 4 e nCönnerner NalzfabrikActien 1888,/59 12 4
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1898/29 1 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1892/89 4 63,00B
Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1898 99 1 4 85,00
FeldſchlößchenBranereiActien 1898,99 4
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 1898/99 9 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 329/0 1898,99 3 e 4 93,00bz. G
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1898,99 6 4 109.,50B
lieſche Maſchinenfabrik-Actien 1898 32 4alleſche StraßenbabnActienf 1898 13 4 77,00 v

alleſche PortlandCementfab.Akt. F. 1898 111 4
Hildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien 1898/99 13 4Körbisdorfer ZuckerfabritkActien 1898/99 8 4 115,006
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1898 15 4 170 00ez G
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 a mNaumburger BrauntohlenActien I888/99 18 4 230002
Niemberger MalzfabrikActien I098/89 70 4 167,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1297/98 8 4 130,008
PackhofsActien f. 1898 4 4 her onNiebeckſche Montanwerke-Aectien I8898 99 12 4 215 506
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 7 4 150,00 5
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.-Pr.Actien f. e 1898 7 4 150 006Waldquer Braunkohlen Actien 1898/89 4 163,50 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1898/99 18 4 270,00

er MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898,59 20 4 Sza Parafſin- und Solarölfabrik-Actien. 1898/9 7 4 143 006
Zucderraffinerie Halle Actien 1898/89 432 4 126,006
HBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. 0,
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure e e 1898 20 n 250 00 3

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

e eWorhenubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 26. Mai 1909.
Butter: Die in unſerem vorigen Bericht ausgeſprochene An-

ſicht, daß ſich in Hamburg die Preiſe nicht behaupten werden, iſt
ſchnell in Erfüllung gegangen, denn mit Beginn dieſer Woche trafen
bereits billigere Offerten von Hamburg ein, und da die Auktion des
Oſtholſtein Verbandes daſelbſt ein um ca. 7 A. niedrigeres Reſultat
ergab, ſo war das Angebot von Hamburg zu weiter ermäßigten
Preiſen noch dringender. Hierdurch wurde die hieſige Stimmung

ſtark beeinflußt und verhielten ſich Käufer zurückhaltender. Da
jedoch von der Provinz noch große Ordres auszuführen waren, ſo
gelang es, die ziemlich umfangreichen Einlieferungen zu voll be
haupteten Preiſen unkerzubringen.

Landbutter war in Anbeiracht des bevorſtehenden Feſtes
beſſer gefragt.

Schmalz: Der Abſatz war in dieſer Woche wenig befriedigend,
und da auch von den amerikaniſchen Märkten die Berichte etwas
matter lauten, verhielt ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 100

a 98„Abfallende 92Margarine 35—53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 42reines in Deutſchland raff. 45Berliner Bratenſchmalz 46 48Fett, in Amerika raffinirt 39.in Deutſchland raffinirt e 38
Allgemeines.

Vom Braunkohlenmarkt des Zeitz-Weißeufelſer Re
viers iſt über das vergangene Vierteljahr zu melden, daß der-
ſelbe durch die Ausſtandsbewegungen gelitten hat, wodurch bei einzelnen
Gruben ein Ausfall bis zu zehn Proz. eingetreten iſt, während die
nicht betroffenen Werke dieſen Ausfall durch verſtärkte Förderung
ungefähr deckten. Bei Neuabſchlüſſen wurden beſſere Preiſe erzielt.
Die Lager in Braunkohlenbriketts wurden geräumt und Preiser
höhungen von 5 bis 10 ſchlank bewilligt. Den Nutzen der ſtürmiſchen
Nachfrage hatten aber weniger die Werke als die Händler, ſo daß die
Streikbewegung Unbetheiligten, den Zwiſchenhändlern, unerwartet
Vortheile und ebenſo Undetheiligten, den Käufern, empfindlichen
Schaden brachte. Die wenigen Naßpreßſteine aus der vorjährigen
Kampagne waren bald vergriffen und die Preiſe ſtiegen um 5
Jn Mineralölen war ein weiterer Fortſchritt in der Nachfrage zu
verzeichnen. Der Grudekoks wurde lebhafter verlangt, als dies ſonſt
in dieſer Jahreszeit der Fall iſt. Jn den kleineren Wirthſchaften
war der Verbrauch von Koks ein willkommener Erſatz für die hier
und da fehlenden und oft theuer zu bezahlenden Naßpreßſteine.

Coneunrsſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Tiſchler Karl Moritz Fiedler in Neuſtadt bei Chemnitz

Optiker und Mechaniker Heinrich Reinhard Kühn in Chemnitz.
Strumpf- und Handſchubfabrikant Carl Heinrich Conrad Martin
in Reichenbrand. Reſtaurateur Emil Carl Heinrich Bur meiſter
in Freiberg i. S. Ehefrau des Kaufmanns Robert Cleff,
Friederike, geb. Leuchtenberg, in Firma Markworth Co. in Magde-
burg. Kaufmann Auguſt Dätzel in Mühlhauſen i. Th. Schnitt-
waarenhändler Chriſtoph Friedrich Auguſt Wilhelm Stimmer in
Pegau. Roſa Linag, verehel. An ders, verw. gew. Wollner, geb.
Smith in Mügeln. Gaſtwirth und Ziegeleibeſitzer Franz Louis
Kripfgans in Herlasgrün i. Vogtl. Kaufmann Louis Jugel
in Wittenberg.

Wochen-Marktberichte.
Branuſchweig, 25. Mai. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Nohzucker: Der Markt verlief dieſe Woche
wieder ruhig und an einzelnen Tagen ganz geſchäftslos. Das An-
gebot in Kornzucker wird immer geringer, da die Vorräthe des
hieſigen Bezirks faſt geräumt ſind. Die wenigen gehandelten
Parthien konnten volle letzte Werthe erzielen.

Nacherzeugniſſe waren gut beachtet.
Preisangaben ſind bei der Marktlage nicht zu machen.
Der Wochenumſatz des hieſigen Beziris beträgt ca. 13 090 Clr.
In Lieſerungswaagre blieb das Geſchäft auch klein. Die Nach

frage ſeitens der Ausfuhr wie auch einiger Jnlandsraffinerien war
leidlich vorhanden, ſodaß ſich die Preiſe voll auf letzter Höhe hielten.

Der Marktſchluß iſt ruhig, ſtetig.
Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker beſtand weilker

lebhafte Nachfrage, die zu namhaften Umſätzen führte.
Es notiren heute Rafſinade J A. 25,50 excl. Faß, Raffinade II

M excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,50--29,00 incl. Sack, gem.
Melis A. 24,75--25,00 incl. Sack, Würfelraffinade A. 27,00 27,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Rdmt.

do. 88 Rodmt. M. excl., Nachprodufte 75
RNomt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 439 R a. G.
(81,5 4 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Viehmärkte.
Kölu, 23. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 685 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 49 50 AC., b. fleiſchige 4648
e. gering entwickelte 43-—45 d. Sauen und Eber 4045 A.
Stiller Geſchäftsgang. Es wird nur langſam geräumt werden.

Kölu, 25. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 825 Kälber,
421 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte

Maſt- (Vollmilchmaſt-) und
(Doppelender bis 92 mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 76 geringe Saugkälber 70 ältere,gering genährte (Freſſer) 566——68 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 72 ältere Maſthammel 66--67 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60-—65 n beiden
Gattungen bei ziemlich lebhaftem Geſchäft geräumt. In der
Woche vom 13. bis 19. Mai wurde an holländiſchem Fleiſch ein
geführt 302 Vierkel Großvieh, 198 Kälber.

beſie Saugkälber 89

Börſe von Berlin vom 26. Mai.
Jm Anſchluß an den matten Verlauf der geſtrigen weſt-

lichen Börſen und unter dem Einfluß der Flauheit des ameri-
kaniſchen Metallmarktes eröffnete der hieſige Verkehr in
ſchwacher Haltung. Auf dem Montanmarkte Gerüchte an um
fangreiches Angebot zur 1. Notirung. Die Umſätze hielten
ſich meiſt in mäßigen Grenzen. Eiſenbahnaktien ungleichmäßig.
Oeſtereichiſche Staatsbahn beſſer auf Wien, dagegen heimiſche
en meiſt ſchwächer. Ultimo-Geld ca. 4x, Privaldiskont 4

rozent.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 26. Mai.

Weizen Mai 153,50 Juli 154,00, September 157,00
Roggen Mai 153,00, Juli 149,25, September 147,00
r Mai 137,50 Juli 133,50 Sept.a i s, amerik. Mixed loko 116,00 c niedrigſt., 117,00 c. höchſt.
Rüböl Mai Oktober 59,30
Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. Mai 1900.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
11,65--11,90.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,50-9,70.

Brodraffinade I. 25,50.
do. II. 25,25.

Gem. Raffinade mit Faß 25,50 —25,75.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50--25,45.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
per Mai 10,72, 10,75. ver Aug. 10,95, 10,97.
per Juni 10,72, 10,77. per Okt. Dez. 9,621G, 9,65B.
per Juli 10,85, 10,87. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 26. Mai 1900. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 10,72x. Aug. 10,72.
Juni 10,75. Okt. 9,65.
Juli 10,82. Dez. 9,62.

barl Steckner
Gegr. 1851. Halle a S. Fernspr. 9.

empfiehlt

grösste euheiten

(Eig. Drahtbericht.)

Taden ruhig.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig.

3lousen,
Kragen u. Manschetten,

Batiste.
Cretormunes rn

Z. üre.

zinslfehe Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weelsel- Verkehr ete.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. Tante Seelen on errent ekner- Verteenr er

Zinsfuß idende! 1808 1899Dividende 1898 1890 Div Dividende 1898 18098 Merik. Anleihe 1899 6 98.4063 Breslauer Wechſel--Bank 6 6 (105, 50bz. G Eihenburger Kattun. „5 bz. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 „O0bz GCoursnotirungen er A. n e e 52 133 See Saft 3 n er Cent 19g do. PapierRente. 4 Deſſauer Landesbank. 7 7 1123,00b3 Gelſenkirchen Bergwerk 15 10 2132065.6 Schlef. Zinkhütte St. Akt. 18 27 397,00 b. G
do. SilberRente Deutjche Bank 10 11 196.60bz Gerresheimer Glashütte. 6 137,0063.6 do. do. St.-Pr. 18 27 3397,90b3 Gder Berliner Vörſe vom 26. Mai Port. Staats-Aul. 88--89 fr. 36,70bz. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 12,256. G Gef. f. elektr. nnternehm. (10 [10 141,0063. Schuckert 14 15 212,90b;

4 Rugiän. amort. 5 92,60b. G Disconto-Commandit 10 10 (183.90bz Glauziger Zuckerfabrik 62 9 132 196z B Siemens-Glas nduſtr. 15 17 244.,50b;. G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 80,20b3. Dresdner Bank 9 9 54 40bz. G Große Berl. Pferdeb. 18 10' 226,25 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 172,755 6
Ruſſ. konſ. Aul. 1880er 4, do. BankVerein 7 3.50 b. Halleſche Maſchinen 32 33 406,00 Stolberger ZintAkt. s 192,99m Steche i r 5 J. 146760 537 e Wceiſag e 2 4207 G da R e 18 W s 225 Go. 9 2 H u. .Bk. 2 5 mburger Packetfahrt. bz. Sudenburger Maſchinen 25b3.Preuſtiſche und deutſche Fouds. do. Hyp. -Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 10 1168,50b3. G Harpener Beryhan 9 (110 22e0 Thale Eiſenhütter 8 10 12759
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96 80 b 6 do. Creditanſtalt 10 10 1192,0063. Hartmann, Sächſ. M. F. 7 188 9063. Thüringer Salinen 1 412 73,096. G

Zinsfuß do. Rente 1884 4 61,90bz G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 119 10b3. G Hibernia Sbamerock. 12 12 234 0063. G Weſteregeln Alkali 15 2211.256b3.
Deutſche ReichsAnl. b. 1005 3 94,9063 G w Gott Rente u 4 n r 1228620 Mühlen. 2 r 5 25 273 81 i r nsky Ob Zeitzer Maſchinen 475d 3 86800 do. do. 100 4 96,9003. Nationalbank f. Deutſchland 8' 8 137,0003. G Aſcherslebener Kalk 90 10 a e W

u. Eonſ, Anleihe Oeſterreich. Credit (10 144223,2563. Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 112010bz. GPreuß Eonſ. Anleihe konv. 1 9 Preuß. BodenCredit 7 7 138,3023 6Laurahütte 13 15 258,09635 8 „9 c 2 n I 2v e g. Giſenbahn Staum Atcien. e tet tet ne rdo. do. s6,2 2 o. Hyp. B. (Spielh.). 2 2 z. eopolde haller chem. Fabr. z. 0Staats Rente..... G do. do. (Hübner) volle 6 62117,2563. G Luiſe Tiefbau konv. 0 0 87 756b. Privatdiskont 4ehe 27 809 e en 3 38330 Auereuß. Staatsſchuldſcheine el vidende 18 Sächſiſche Vank 2 „8 orddeutſcher Liovd 7 Schweiz 100 Fr. t 9.80tne 83 888 Aneatoliſhe 200 n Santa e e 3 S d eLandſchaftl. Central 32' e 93,003. DortmundGronau St. Pr. 171506Sdleſiſcher BankVerein 7 72145, 000. G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 155 506 Petersd. 100 Rbl. k.
do. do. 36350665 6 SübeckBüchen. 1447 Phönix V. Akt. Lit. A. 11 12 1198, 19b3. Amſterdam 100 G. i. 169-0565Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 o MarienburgMlawka 2 e 7742563 G Riebeck Montanwerke. 12 12 21509065. G Velg. Platz 100 F v bz. Bet e en Se e er eng Reſher Segintohien. 18 13 137 e adaeige mee Zu 82,506 G Dſimreußiſche ben r 3 0902553 6 Jndnſtrie-Papiere. eng Sortrain z 15 i 145 Zond. 1eipresſterl. 5Mionate 3538. s

Pr S Du. k7. t r Paris 109 Fr. j. „30bzainburger Hyp. Bank Bnſchtiehrader Bahn La. B. do. St.-Pr. 7 8 149,0063. G Wien 100 Kr.z gat t r 99,206 n Südbahn t 25.7563. Dividende 1998 1889 e t d hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 24 e Berl. Böhm. Brauh. 21 11 228,00b3 Gk. bis 1905 tthardbahn a 72 12 225256 eben Wort e Bee 68 é e 1388900 h ts t 345 chluſ C ourſeunk. t do. Mittelmeerbahn l do. Bratweil. 5 bz. v eHann. Boden-Credit Luxembg. Pr. Je 48 12370 A. R 3 t T de flau(unk. bis 1904) 3' 92,506 G S eizer Ferne Allgein. Elektr. 15 15 24228656 enden7 o. Nordoſtbahn e m Anhalter Kohlen 6 6 1105,0063 G 300 Reichsankelhe Oſtpreuß. Südbahn ehee do. Unionbahn 4 n Berl. Elcktr. Straßenbahn 4 h 124,00 b G u. Goidrente e da S dciehrader 3200Ausländiſche Fonds. Canada Pacific 4 Berl. Elektricitäts- Werke 13 13 210,60b Italiener 94,80 Ekdethal.
Northern Pacifie e 4 4 75,90bz Schwartzkopff 12 7 237,50 Spanier e 72,50 Gotthardbahn e e 141,50Zinsfuß s 15 385238 7 Der Piic t zit r e 22250 Bau Ka e e 120,10Argent. Gold Anleihe s u BVank- Aktien utt V 3 eſrerre e redit-Aktlen r au- Wien r 7Bochumer Gußſtahl. 15 1625246,2565 G Disconto-Commandit. 183,00 NRordd, Lloyd 124,10do. e Vom 10y. 4 33840 Buderus Eiſenwerke 6 6 119 506 G Deutſche 195,69 Hamb. Packet mee 12510MonoyolAnlei e Dividende 1898 1899 Bucauer Chem. Fabrit. 0 3 99.000 B Berliner H andelsgeſellſchaft e 155,50 Bochumer Gußſtahl e 244,90mit iſd. Cys. 45,206 G Serli dels 60 Cröllwiter Papier 24 18 134 40b3 V Dresdner Bank 153.60 Dortm. Union St.Pr. 116.50p erliner HandelsGeſ.. 9 9' 156,60 b. BDannenbaum T 756 ſtädter t 255 00de, Gold Afl. v. 1890 Verliner vant 7 1743060 e /2 4 75165 Darmſtädter Bank 136.79 Saurahütte.g m ſo. Tys 40,0066 Vötſen- Handelt Verein t z Donnersmarckhülte conv. 12 15 255,50t3 G Nationalbank für Deutſchland 137,25 Harvpener Kohlen. 223 75Jeuentſche gen 4 10,0 z 2 i r 7 S F. J 41, 83 Dortmunder Union 5 6, 118,501. B DortmundGronau 172,90 Hiberniga ehe 231,59reslauer Bank. /a] 7 116.006 G EgeſtorffSalzwerke 6 al 62/31144,00:3 Bl Marienburger 77,00 Gelſenkirchen 211,00

Pried mann O Bankgeschäft, FTcle c. S,, Poſtetrasse 2, e einen
Avvotheken-Vermittelvng ete.
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Sonntag, 2. Beilage zu der Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

244 Halleſchen Zeitung
für Anhalt und Thüringen.

27. Mai 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verband für die Züchtung des ſchwarzbunten

Niederungsviehes in der Provinz Sachſen
beabſichtigt am 20. und 21. September d. Js. in Stendal
eine Verbands- Ausſtellung abzuhalten, an der ſich wahrſchein
lich alle angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften betheiligen werden,
deren der Verband ſchon 14 mit ca. 1600 Heerdbuchthieren umfaßt.
Zu gleicher Zeit wird auch die von der Landwirtyſchaftskammer angeregte,
mehrmals verſchobene Schweineſchau ebendaſelbſt ſtaltfinden;
Vorbedingung für beide Ausſtellungen iſt natürlich, daß die Maul und
Klauenſeuche der Beſchickung nicht hindernd entgegentritt. Auf der
Stendaler Ausſtellung wird der Verband die Auswahl der Thiere
vornehmen, welche bei der nächſtjährigen Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle als Kollektiv- Ausſtellung des
Verbandes in einer Stärke von 40-50 Haupt zur Vorführung gelangen
ſollen. Endlich gedenkt der Verband, am erſten Ausſtellungstage eine
Auktion von jungen Zuchtbullen, wie im Frühjahr d. J.
zu veranſtalten, da die erſte Auktion für Käufer und Verkäufer recht
günſtig ausgefallen iſt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Der Ausſchuß für die n der Thierzucht hat aus den

für das Etatsjahr 1900 zur Verfügung ſtehenden Staatsgeldern ein
ſchließlich der Reſtbeträge des Vorjahres an Beihülfen für die
Förderung der Pferdezucht, im Weſentlichen zu den Hufbeſchlagſchulen,
Kreisſtutenmuſterungen und Stuten- und Fohlenſchauen 14 810 Mk.,
für die Förderung der Rindviehzucht, beſonders für Errichtung von
Bullenſtationen, zu Jmporten, Schauen und an KRörbullen-Prämien
39 868 Mk., für die Förderung der Schweinezucht, beſonders für
Eberzuchtſtationen und Jmport, 2048 Mk., ſowie für die Förderung
der echt 945 Mk. bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, wie in
den Vorjahren, im Laufe der Monate Juni und Juli d. Js. wieder
KreisStutenMuſterungen ſtattfinden zu laſſen, und zwar in den
Kreiſen Wittenberg erſeburg, Weißenfels Zeitz, Naumburg,
Eckartsberga, Saalkreis, Mansfelder See und Gebirgs-Kreis und
Sangerhauſen. Jn jedem Kreiſe werden je nach Umfang und Be-
deutung der Pferdezucht 30--50 Freideckſcheine an Zuchtſtuten des
ſchweren Arbeitsſchlages durch eine Kommiſſion zur Vertheilung
gar Pafen Weiter wurde beſchloſſen, daß Schlußſcheine für den Vieh

andel, welche nach Einführung des neuen bürgerlichen Geſetzbuches
dringend nöthig geworden ſind, ausgearbeitet und vom Ausſchuß
geprüft werden ſollen. Mehrere Anträge betreffend Maßnahmen zur
Hebung der Pferdezucht u. A. hinſichtlich der Errichtung weiterer
königlicher Teckſtationen, Ankauf von jungen Hengſtfohlen, Trennung
des Etates für den Ankauf von Landbeſchälern leichten und ſchweren
Schlages wurden befürwortend dem Vorſtande zu weiterem Vor
gehen überwieſen

X Drobitz (am Petersberge), 25. Mai. Hohes Alter.)
Unſer Filialdorf Drobitz gehört zu den älteſten Ortſchaften des
Kreiſes Bitterfeld und iſt, wie ſchon der Name andeutet, wendiſchen
Urſprungs. Der älteſte Name war „Trogovice“, ſpäter „Drogwitz“
oder „Drogewitz“ (ſo ſchreibt ihn auch der berühmte Halleſche Chroniſt
D. Dreyhaupt) der jetzige Name „Drobitz“ rührt erſt aus dem letzten
Viertel des 18. Jahrhunderts her. Drobitz war vor etwa 1000 Jahren
eine wendiſche Burg, von der noch ſpäterhin die Umwallung des
Ortes zeugt und von der man noch heute Spuren finden kann, nament-
lich auf der ſüdlichen und weſtlichen Seite des Dorfes. Jn einer
Urkunde (vom 30. November 1156) des Markgrafen Conrads des
Großen von Meißen wird Drobitz als zu den Gütern des Kioſters
St. Petri auf dem Lauterberge (d. i. der heutige Petersberg)
gehörig aufgeführt. In kirchlicher Hinſicht gehörte unſer
Ort auch bis zum Jahre 1565 zum Petersberger Kloſter.
Die Kirchenrechnungen des Ortes wurden ſogar bis Ende des
18. Jahrhunderts vom Petersberge aus entlaſtet. Auf der Süd-
ſeite des Dorfes, neben dem Kirſchanger, erhebt ſich ein Hügel, der
r oper Linde gekrönt wird und in dem ein altes Grabmal enthalten
ein ſoll.

g Döllnitz (Saalkr.), 25. Mai. (Kohlenpreiſe.) Die Kohle
hat auch auf der hieſigen Braunkohlengrube und den umliegenden
eine Preisſteigerung erfahren. Für Naßpreßſteine wurden auf
Grube 496 pro Tauſend 8 Mk. bezahlt. Die Steine ſind dabei ſo
begehrt, daß der Trockenvorrath geſtern vergriffen iſt und erſt in

Tagen weitere Abfahrt ſtattfinden kann. Auf dem Rieſenſchachte
bei Zwintſchöna beträgt der Preis ſogar 9 Mk. pro Tauſend. Auch die
Nachfrage nach Briketts auf der GrubeHermineHenriette beiOſendorf iſt eine
ſo lebhafte, daß nicht alle Wünſche befriedigt werden können und bisweilen
Geſchirre wieder leer die Heimfahrt antreten mußten der Preis beträgt
hier pro Centner 50 Pfg. Der Grund für die Preishöhe und die
begehrten Steine liegt mit darin, daß loſe Kohle, welche früher in
faſt jeder Wirthſchaft hier und in der Umgebung in Formen ge
ſchlagen wurde, jetzt ſo gut wie gar nicht mehr angekauft wird. Da
die angegebenen Preiſe für den Sommer gelten, wird für den Winter
ſicher eine noch höhere Preisſteigerung erfolgen.

r Schlettau, 25. Mai. (Baumfrevel.) In der Nacht zum
Donnerſtag ſind auf der Straße zwiſchen Schlettau und Beuchlitz
eine größere Anzahl erſt vor 2 Jahren angepflanzter Obſtbäume, der
Gemeinde Schlettau gehörig, abgebrochen und aus dem Boden ge
riſſen worden. Es iſt noch nicht gelungen, den Frevler zu ermitteln.

d Löberitz (bei Zörbig), 24. Mai. (Tödtlicher Unfall.)
83 angrenzenden Grötz fuhr geſtern ein dortiger Knecht mit ſeinem

eſchirr zu nahe an einem kleinen Handwagen heran, in welchem das
2 jährige Töchterchen des Kaufmanns Schumann aus Rodigkau ſaß.
Der Handwagen wurde erfaßt, umgeworfen, das Kind heraus-
geſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß es nach einigen Stunden ver
ſt ar b, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

K. Bitterfeld, 25. Mai. (Der Krieger- und Land-wehrverein Zſcherndorf- Deutſche Grube feierte geſtern
ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt, welches durch Zapfenſtreich am Vor
abend und Weckruf am Morgen des Feſttages eingeleitet wurde. Am
Vormittag fand Kirchgang und am Nachmiltag ein Umzug durch die
feſtlich geſchmückten Ortſchaften ſtatt. Erſchienen waren 14 Vereine
mit 7 Fahnen. Die Feſtrede, endend mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. hielt Oberleut. d. R. Knop Sandersdorf,
während Frl. Kö rner Zſcherndorf an die noch lebenden 7 Gründer
ErinnerungsMedaillen überreichte. Fahnennägel wurden geftiiſtet
von den Vereinen Brehna, Sandersdorf Löbnitz und Zſchepkau.
Ein Parademarſch, Konzert der hieſigen Militärmuſikſchule auf dem
Feſtplatze und Ball am Abend beſchloſſen die ſchöne Feier.

Wittenberg, 25. Mai. (Einbrecher. Verſchwunden.)
In der Nacht zum Mittwoch haben Diebe dem Reſtaurant
„Kiautſchau“ einen Beſuch abgeſtattet. Nachdem ſie ſich an Speiſen

und Getränken gütlich gethan, verſuchten ſie die Ladenkaſſe zu
plündern, in welcher ſie aber nichts vorfanden. Bevor ſie ſich ent
fernten, eigneten ſie ſich verſchiedene r ugg ſowie ein Fahr-
rad an. Dieſe Sachen verſuchte einer der Diebe am Mittwoch früh
bei dem Rückkaufshändler Leipziger zu verſetzen, wo er bei
den Nachforſchungen ermittelt wurde. Angeſichts der ihm nun
drohenden Feſtnahme ergriff er die Flucht, wurde aber ergriffen und
der Polizei hier zugeführt. Am Sonntag den 20. d. M. entfernte
ſich aus der elterlichen Wohnung in Selbitz der 31jährige Arbeiter
Ferdinand Zwetzſchke, ohne bis jetzt wieder dahin zurückzukehren.
Derſelbe wurde an dieſem Tage Abends gegen X10 Uhr zuletzt in
dem anhaltiſchen Dorfe Gohrau geſehen und fehlt von da ab jede
Spur von dem Verſch.pundenen. eZahna, 25. Mai. (Feuer.) Am Dienstag Abend gegen
x9 Uhr entſiand hier in den ſogenannten Schiebelhäuſern auf bis
jetzt noch unerklärte Weiſe ein verheerendes Schadenfeuer. In dem
Wohnhoauſe des Arbeiters Senſt ausgebrochen, verbreitete ſich das
Feuer ſchnell auf das Nachbarhaus des Handelsmanns Groſche,
welches noch mit Stroh gedeckt war, und äſcherte beide Gebäude in
kurzer Zeit ein.

Marzahna, 24. Mai. (Großfeuer.) Geſtern Mittag
um 12 Uhr brach im benachbarten Schmögelsdorf ein Schadenfeuer
aus, durch welches das halbe Dorf in Aſche gelegt wurde. Entſtanden
iſt das Feuer aus noch nicht bekannter Urſache in einem Strohhäuschen
Windrichtung und der Umſtand, daß in Schmögelsdorf noch die
meiſten Häuſer mit Stroh gedeckt ſind, begünſtigten die Ausbreitung
des Feuers in ſolchem Maße, daß binnen einer Viertelſtunde die
halbe Dorfſeite rettungslos verloren war. Der Schaden iſt ſehr
bedeutend, da viel Vieh verbrannt iſt und die Beſitzer zu niedrig
verſichert haben.

o Liebenwwerda, 25. Mai. (Froſtſchaden. Vieb-
und Roßmarkt. Geſindemarkt.) Wie ſich jetzt erſt genau
feſtſtellen läßt, haben die anhaltenden Fröſte mehr Schaden angerichtet,
als anfänglich befürchtet wurde. Nicht nur die Baumblüthe hat ſtark
gelitten, ſondern auch die Roggenfelder ſind in höheren Lagen arg
beſchädigt worden. Dem Rittergutsbeſitzer Lehmann in Theicha ſind
z. B. ſeiner Roggenfelder erfroren. Der jetzige Vieh und Roß-
markt war weniger beſucht und beſchickt als ſonſt. Der heutige
Jahrmarkt, ein ſogenannter Geſindemarkt, iſt recht ſtark be
ſucht. Die Knechte und Mägde behalten ſich bei ihrem Dienſtantritte
den Beſuch dieſes und noch eines anderen Marktes vor.

g Burgliebenan, 25. Mai. (Beſtrafte Waghalſigkeit.)
Drei Touriſten erkühnten ſich geſtern Nachmittag in roſiger Laune,
oder weil ſie des Guten etwas zu viel gethan hatten, die hieſige
Elſterbrücke nicht wie gewöhnliche Fußgänger zu paſſtren, ſondern auf
der Brüſtung entlang zu gehen. Der erſte fiel dabei gegen 20 Fuß
hoch in den hier ſehr tiefen Fluß. Er kam jedoch bald wieder zum
Vorſchein und erreichte ſchwimmend das Ufer.

Gr.-Gräfendorf, 25. Mai. (Selbſtmord.) Der hieſige
Bahn- und Poſtagent Max Klinz, der, wie bereits gemeldet, wegen
Unregelmäßigkeiten im Amte in Unterſuchungshaft genommen war,
hat ſich in ſeiner Unterſuchungszelle in Lauchſtädt am Handtuch,
welches er am Fenſter befeſtigt hatte, erhängt.

Dürrenberg, 25. Mai. (Einbruch.) Vergangene Nacht
iſt beim Gaſtwirth Kretzſchmar „Zur Eiſenbahnbrücke“ eingebrochen
worden. Die Diede nahmen ihren Weg durch den Keller ins Gaſt
zimmer, wo ihnen ca. 50 Mk. baares Geld aus einem verſchloſſenen
Pult, Cigarren, Wein, Konſerven, Oelſardinen uſw. in die Hände
gefallen ſind. Auch ein ſchwerer Automat (eine Eier legende Henne
darſtellend) wurde vom Hausflur fortgeſchleppt und heute früh an
der Saale, ihres Jnhalts entleert, wieder gefunden. Die Diebe
waren ſo raffinirt, zwei Lampen aus Straßenlaternen herunterzuholen,
um ſolche bei ihrem nächtlichen Raub zu benutzen. Von den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur.

Teuchern, 25. Mai. (Vom Bahnhof.) Für den ſo
nöthigen Umbau unſeres Bahnhofes ſind keine Mittel in den Staats
haushaltsplan eingeſtellt worden deswegen bleiben die ſo fühlbaren
und oft gerügten Mißſtände bis auf Weiteres beſtehen. ger drei
unmittelbar am Bahnhofe gelegene Ziegeleien die ihre Ladeplätze
wegen Umlegung der Geleiſe verloren hatten, wird jetzt ein Anſchluß-
geleis gelegt, deſſen Herſtellung die Beſeitigung bedeutender Erdma en
nöthig macht. Von der Bahnverwaltung wurde unſerer Stadt das
Angebot gemacht, den Zugangsweg zum hieſigen Bahnhofe zu über-
nehmen. Das hat jedoch die Stadt abgelehnt, da der Weg in keinem
guten Zuſtande iſt und die Wegebaulaſten unſerer Stadt ohnehin
ſchon hoch ſind.

b Hedersleben, 25. Mai. (Augenverletzung). Als der
7 jährige Schmiedeſohn Ernſt Teudloff in Abweſenheit des Vaters
mittels eines Hammers auf eine Eiſenſtange ſchlug, drang ihm ein
abſpringender Eiſenſplitter derart ins linke Auge, daß es ſchwer ver-
letzt wurde. Der Kleine befindet ſich dieſerhalb in kliniſcher Behand-
lung zu Halle.

Naumburg, 25. Mai. (Mehlthau.) Da in dieſen Tagen
ein ausgiebiger Regen gefallen iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß dem
nächſt in den Weinbergen der gefürchtete echte Mehlthaupilz wieder
auftritt, der im vorigen Jahre in ſo vielen Weinbergen die Trauben
vollſtändig vernichtet hat. Es dürfte daher jetzt die geeignete Zeit
ſein zum Schwefeln der Weinſtöcke. Wie wir hören, veranſtaltet
der hieſige Obſtbauverein in einem Weinberge eine Demonſtration,
um den Weinbergsbeſitzern die Bekämpfungsmethoden der beiden
wichtigſten Schädlinge der Rebſtöcke praktiſch vorzuführen.

Heiligenſtadt, 25. Mai. (Ein geſchicht lich werth-
voller Alterthumsfund) wurde heute bei den Abbruchs-
arbeiten eines dem biſchöflichen Knabenſeminar gehörigen Hauſes
gemacht. Unter einer Fachwerkwand fand man Tauſende alter
Silber und Kupfermünzen, ſowie mehrere alte Urkunden.
Der Fund wird an geeigneter Stelle genau geprüft werden. Die
Münzen bilden ohne Zweifel die aus irgend einem Grunde ver-
grabene Kriegskaſſe eines im ſiebenjährigen Kriege durch Heiligenſtadt
gezogenen Heerestheiles; die Urkunden enthalten Jnſtruktionen für
das Herr.

Suhl, 25. Mai. (Sofort melden.) Wie wichtig es iſt,
vorgekommene Diebſtähle ſofort der Preſſe zu melden, beweiſt der
letzte Briefmarkendiebſtahl in Heinrichs. Durch Zeitungsnotizen hatten
die weiteſten Kreiſe von demſelben Kenntniß erhalten, und es war
dem Dieb unmöglich, das geſtohlene Gut zu verwerthen. Er hat
es vorgezogen, ſämmtliche geſtohlenen Marken bis auf den kleinen
Betrag von 1,30 Mk. in den Briefkaſten des Poſtamts zu Heinrichs
zu ſtecken, wo ſie vorgefunden worden ſind.

Schönhauſen, 25. Mai. (Waldbrand.) Zu dem ge-
meldeten Waldbrand in der Bismarckſchen Forſt iſt noch Folgendes
mitzutheilen Der Brand entſtand in der Haide zwiſchen Schön
hauſen und Gr.-Wudicke, wahrſcheinlich durch Funken des. Schnell

uges 17 verurſacht, gegen 10 Uhr Vormittags. Aus den umliegenden
Ociſchaften eilten die Bewohner ſchnell zur Hülfleiſtung herbei; bei
angeſtrengteſter Arbeit meinte man den Brand gegen 2 Uhr gedämpft
zu haben. Doch züngelten die Flammen um 3 Uhr von Neuem
empor und dehnten den Brandherd auf eine Fläche von gegen 100
Morgen aus.S Cöthen, 25. Mai. Selbſtmord eines Lehrling s.)
Einen Verweis, welchen der Drechslerlehrling Ernſt Zimmermann
aus Bernburg von ſeinem Lehrherrn erhielt, nahm dieſer ſich ſo zu
Herzen, daß er beſchioß, ſeinem Leben ein Ende zu mache Er kam
vorgeſtern hier an, holte ſich auf der Polizeiverwaltung noch eine
Reiſeunterſtützung und begab ſich dann nach dem Berliner Bahnhofe,
wo er ſich in der Nähe der Chemiſchen Fabrik AueZeitz vor einen
einfahrenden Zug warf, der ihm den Kopf vom Numpfe trennte, ſo
daß der Tod ſofort eintrat. Die Leiche des Unglücklichen wurde
vorläufig nach der Leichenhalle auf den alten Friedhof geſchafft.

Ballenſtedt, 25. Mai. (Tod infolge Blutver-giftung.) Der 20jährige Bergmann Richter in Froſe wollte Holzzum gerffeinern aus dein Stalle holen und trat ſich dabei die
Zinken einer eiſernen Harke in den Fuß. Es wurde ſofort ärztliche
Hilfe geholt und dann noch ein Arzt zugezogen, aber beide Herren
konnten den Verletzten nicht vor einem überaus ſchmerzensreichen
Krankenlager und dem Tode bewahren

Köſtritz i. Th. 26. Mai. (Ein allgemeiner
Bauerntag) und die Hauptverſammlung des Bundes der Land
wirthe für die Thüringiſchen Staaten findet am Mittwoch, den
6. Juni d. Js., Nachmittags 2 Uhr hier ſtatt. Auf der reichhaltigen Tages
ordnung ſteht u. A. Anſprache des Bundesvorſitzenden, Herrn Reichs
und Landtagsabgeordneten Freiherrn von Wangenheim-
Kl. Spiegel über: „Die bisherige Entwickelung des Bundes
und ſeine Erfolge.“ Vortrag des Geſchäftsführers des Bundes
der Landwirthe für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
Herrn Kreutz Bitterfeld über „Angriffe auf den Bund von oben
und unten.“ Vortrag des Reichstagsabgeordneten und Abgeordneten
des württembergiſchen Landtages Herrn Schrempf Stuttgart
über „Die wirthſchaftspolitiſche Lage in Deutſchland unter beſonderer
Berückſichtigung des Fleiſchſchaugeſetzes.“ Alle Landwirthe, Kauf
leute, Beamte, Handwerker und Gewerbetreibende ſind dazu ein
geladen.

o Gera, 22. Mai. (Pfarrerverein.) Heute tagte im
„ViktoriaHotel“ hier der Pfarrerverein für das Herzogthum Sachſen
Altenburg. Von 90 Mitgliedern waren über die Hälfte erſchienen.
Pänktlich um 9 Uhr Vormittags wurde die Verſammlung vom Vor
ſitzenden, Pfarrer MatthesOttendorf eröffnet. Nach Erledigung
einer Reihe interner Vereinsangelegenheiten nahm die Verſammlung
Stellung zu der Los von RomBewegung. Hierauf referirten Pfarrer
Dr. th. Kur ze-Bornshain über die gegenwärtigen Synodalver-
hältniſſe im Herzogthum und Diakonus Eckardt Altenburg
über die Konföderation der deutſchen evangeliſchen Landes-
kirchen. Pfarrer LöbeBuchheim legte die Satzungen für einen zu
begründenden Bruderrath vor, die berathen wurden und mit geringen
Aenderungen Annahme fanden. Schließlich begründete Pfarter
Mälzer eine Reihe von Abänderungsanträgen einzelner
Paragraphen der kirchlichen Geſetzgebung, die man vor die Kirchen
regierung zu bringen gedenkt. X3 Uhr Nachm. wurde die Sitzung
geſchloſſen und hielt ein gemeinſames Mittagseſſen die meiſten Theil-
nehmer noch eine Stunde beiſammen. Als Sitzungstag wurde für
die Zukunft Dienstag nach Trinitatis beſtimmt.

Leipzig, 25. Mai. (Schwerer Kirchendiebſtahl.)
Jn der Sakriſtei der Emmauskirche zu Leipzig-Sellerhauſen iſt ein
Einbruch verübt und das Kollektengeld, etwa 120 Mk., geſtohlen
worden. Wie die Diebe in die feſtverſchloſſene Kirche eingedrungen
ſind, iſt zur Zeit noch ein Räthſel. Vom Altarplatze aus haben ſie
die Bleiverglaſungen der Sakriſteithüre herausgeriſſen und ſind durch
die dadurch gewonnene Oeffnung in die Sakriſtei eingeſtiegen. Das
Geld, faſt ausſchließlich Kupfermünzen, lag in einem Schranke, der
mit einem Tuch behangen war und aushilfsweiſe als Altar verwendet
wurde. Dieſer Schrank iſt mittels Stemmeiſen erbrochen worden.
Von den Thätern fehlt bis jetzt noch jede Spur. Auffällig iſt die
große Lokalfenntniß derſelben und der Umſtand, daß ſie die werth-
vollen Kirchengefäße, die ebenfalls in dem Schranke aufbewahrt
werden, nicht mitgenommen haben.

S Lrirzig, 25. Mai. (Bach-Denkmal.) Für die Er
richtung eines Denkmals für Johann Sebaſtian Bach in Leipzig ſind
ſ. Z. aus der ganzen muſikaliſchen gebildeten Welt Beiträge einge-
gangen; es bildete ſich ein Ausſchuß, an deſſen Spitze jetzt Geh. Rath
Prof. Dr. Wach ſteht. Dieſer Ausſchuß hat ſich jetzt dahin
ſchlüſſig gemacht, das Bach-Denkmal vor der erneuerten Johannis-
kirche, unfern der Stelle zu errichten, wo der große Muſiker be
graben wurde, und wo man beim Umbau der Kirche ſeine Gebeine
fand. Die Enthüllung ſoll noch im Laufe dieſes Sommers ſtatt-
finden. Mit dieſer Feier ſoll die Beiſetzung der Gebeine des Fabel-
dichters Chriſtian Fürchtegott Gellert und Johann Sebaſtian Bachs
in den dazu im Kellergeſchoß der Johanniskirche erbauten Grüften
vollzogen werden. Die Sarkophage werden nach den Entwürfen des
n Vaurathe Profeſſor Licht in einer Leipziger Bildhauerei fertig
geſtellt.

Guoſtenhain, 25. Mai. (Aus der Sammelmappe
eines Lehrers)theilt das hieſige „Tageblatt“ folgenden originellen
EntſchuldigungsBrief mit „Herrn Lehrer Meier! Pauline felt
bis zum 15. nächſten Monats. Meine älteſte Henriette iſt bei ihrer
Tante gereiſt die ſterben möchte und dabei nicht allein ſol ſein in
Mittweide. Und da muß Pauline unſere Wirttſchaft füren weil ich
meine Stehlung nicht anfgeben kann. Aber ich verſpreche ſie das ich
in die Zeit wen ich Abends nach Hauſe komme in leſen ſchreiben
und deitſch unterrichten werde damit ſie nich alles vergießt. Ganz
ergebenſt Emma L

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Jn den Pfingſttagen wird in Nürnberg das erſt

bayriſche Muſiklfeſt abgehalten, deſſen Programm außerordent
lich anziehend und reich iſt. Am Sonntag, den 3. Juni
findet Vormittags ein Kammermuſik- Konzert ſtatt, ausgeführt
von dem Joachim-Quartett aus Berlin am Nachmittag die
Aufführung der „Schöpfung“ von Hanydn, unter Leitung des
Herrn Muſikdirektors E. Ringler (RNürnberg). Der zweite Feſt
tag bringt ein großes Orcheſter- und Soliſten-Konzert,
unter Leitung des Herrn kgl. Hofkapellmeiſter Felix Wein-
gartner (München), u. A. „Die Gefilde der Seligen“
von Weingartner und die Neunte Symphonie von
Beethoven. Ein Kirchenkonzert, unter Leitung des Herrn
Kirchenmuſikdirektor Bayerlein (Närnberg), beſchließt am Dienstag
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Dorfſtraße in Oppin iſt wegen Pflaſterarbeiten von der Alten Deſſauer
ſtraße an bis an den Wirthſchaftshof des Rittergutes Oppin bis auf Weiteres für

Fuhrwerk geſperrt. [7707Brachſtedt, den 25. Mai 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 29. Mai er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Mittelbewilligung zur Neuvermeſſung der eingemeindeten Vororte.2. Außerpachtziehung einer Pangelle in den Pulverweidenwieſen. 3. Antrag, die
Selterwaſſerbude auf dem Marktplatz betr. 4. Umpflaſterung des Straßentheiles
ſüdlich des Riebeckplatzes zwiſchen Landwehr- und Merſeburgerſtcaße. 5. Abſiand-
nahme von der Verbreiterung der von der Friedrichſiraße nach dem Brunnenplatz
führenden Schlippe pp.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſtädtiſchen Freibäder

in den Pulverweiden von heute ab eröffnet werden. t
Es iſt Jedem geſtattet, dortſelbſt in der Zeit von Morgens 6 bis Abends

9 Uhr ohne Entgelt zu baden. An Sonn und Feſttagen erfolgt der Schluß der
Bäder bereits um 6 Uhr Abends.

Den Ynordnungen der Aufſeher iſt unweigerlich Folge zu leiſten. Zuwider-
handelnde haben die ſofortige Entfernung aus den Anſtalten zu gewärtigen.

Halle a. S., den 21. Mai 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von ca. 1250 000 Stück poröſen Hintermanerungs-
ſteinen, ca. 350 000 Stück hartgebrannten Mauerſteinen, ca. 400 000 Stück
beſten Klinkerſteinen für den Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks ſoll im
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 1. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks, Robert Franzſtraße Nr. 1 b, ein
zureichen, woſelbſt auch die Bedingungen entnommen werden können.

Halle a. S. den 22. Mai 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Maus-
felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

I. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Lit. A. à IC00 Thlr. Nr. 2. 13. 14. 16. 18. 19.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 6. 15. 28. 39.
Lit. O. à 200 Thir. Nr. 10. 11. 15. 30. 35. 37. 88. 44, 52. 58. 66.

80 86.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitaibeträge vom 1. Juli 1900 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1900 fälligen ZinsKoupons nebſt Talons bei
der KreisKommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.

Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut im Kreiſe Eckarts-

berge, 640 Morgen grofſt, Poſt und
Bahnſtation, iſt mit vollem Jnventar
wegen Krankheit des Befitzere preis-
werth zu verkaufen. Näheres
nur an Selbſtkänfer unter T. 844
durch Haasenstein Vogler,
A. G., Leipzig. (7559

Gutsverkauf.
Ein Gut in Gerichshain b. Brandié,

mit 81 Acker, 55 Rth. Feld und Wieſe,
guter Weizenboden, vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar, guen Gebäuden,
orts gerichtlich 126 700 Mark taxirt, iſt
erbtheilshalber ſofort durch Kauf oder
Einheirathung nach Uebereinkunft zu

verkaufen. (7689Nähere Auskunft darüber ertheilt daſelbſt
der Vertreter der Erben.

H. Jacob, Rentier.

Gut
bis zu 100 Morgen Acker ſuche im Saal-
kreis oder Umgebung zu kaufen.

Off. sub Z. 7690 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (7690
Paſſ. f. Oek.-Beamte, Kapitaliſten

Eine RingofenZiegelei
mit Dampfbetrieb und 130 Morg. Acker
(Prov. Sachſen), am Bahnhof gel., nahe
gr. Städte, ff. Thonlager, Kohlenunter-
lage, einſchl. kompl. Jnv., altersh. zu verk.
Preis 195000 Mk., Anz. 40--600900 Mk.
Auskunft ertheilt unt. Chiffre o. 182
Wilh. Hennig Co., Deſſau
Laudwirthſchaft,

ca. 50 Morgen (ca. 15 Morg. beim Hauſe),
ſehr guten Acker u. Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, guten Gebäuden und Kalk-
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter

Bedingungen verkauft werden.

Mosse, Nord-Von den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch nicht
eingelöft worden:

Robert Franyktraße.
I. Emiſſion vom 1., Juli 1856.

Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 51. 93.
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 41. 49.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 1.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 37.
Lit. O. à 200 Thlr. Nr. 2. 4. 12. 45. 84. 96.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird

Eis leben, den 14. Dezember 1899.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel.,

Amtliche Bekanntmachungen. Ritterguts Pacht

Bau-Verdingung. Ceſſion.

hierdurch in Erinnerung

liegendes

fferten an Rud.
hauſen sub A. N. 1171. 17561

Jch beabſichtige, mein gut verzinsliches
Grundſtück der Robert Frauzſtraße,
mit Einfahrt, Vorgarten, großem Hof und
Stallung bei geſicherten Hypotheken,
wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt 76
Louis Richter,

Große Ulrich-Straſte 28, I.
Auch paſſend für Laundw. Beamte 2e.

Krankh. h. verkaufe, 50 J. i. d. Familie
befindl., mein in e. lebh. Stadt mit gt.
Umg. (Prov. Sachſen), am Markt gel.,

altrenomm. [7061

Rittergutsverpachtung.
Das der Familie von Walden burg gehörige, im Züllichan Schwie

bus'er Kreiſe, 4,5 Kilometer von Station Schwiebus belegene

Rittergut Wilkau
mit Friedrichswerder

(Geſammtareal einſchließlich der Reſervate 999,5060 Ha, darunter 625,6740 ha
Acker und Wieſe, Grundſteuer- Reinertrag 6075,12 Marh), ſoll auf die Zeit vor
1. Jnni 1901 bis 30. Juni 1919 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am Montag, den 16. Juli 19600,
Vormittags II Uhr, im Hotel „Prinz von Preußen“ z
Frankfurt a. O.

Zur Annahme dürfte ein Kapital von circa 175 000 Mk. erforderlich ſein.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an den jetzigen
Pächter Herrn Beer in Wilkau wenden. Dort, ſowie auf Dom. Charlotteuheſ
b. Vietz a. d. Oſtbahn ſind die Pacht- und Steigerungsbedingungen einzuſehen und

zu erhalten. 1763Milchvieh-Anktion in Loeſſen bei Merſeburg.
Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft werde ich auf Rittergut Loeſſen

Donnerstag, den 31. Mai d. Js., von 10 Uhr Vormitkags ab
2 Zuchtbnullen, 16 Stück hoch u. mindertragende
Külhe (darunter 10 direkt imp. Frieſen), 6 Stück Jungvieh

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. Mai 1900.

Fried. M. Kumth.7364]

Magdeburgerſtrafze J.
Das hochherrſchaftliche Grundſtück Magdeburger-

ſtraſze neben dem Hotel zur „Goldenen Kugel“, mit Ein
fahrt, Garten und eleganten Wohnräumen, ſoll wegen Erb-
ſchaftsregulirnng verkauft werden. Nähere Auskunft er-

theitt ernr Louis Richbter,
Große Alxichſtraße 28 I.

8 Procent,
Mein circa 800 Quadratmeter großes, tadelloſes Grundſtück, Ecke der Magde

burgerſtraße, das durch ſchöne, ſehr billig vermiethete Wohnräume, in beſter
Lage der Stadt, eine Verzinſung von acht Procent aufweiſt, beabſichtige wegen
Erbſchaftsregulirung, als Witiwe ſofort zu verkaufen. Erſte Hypothek feſt
Anzahlung nach Uebereinkunft! Alles Nähere durch 7477Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, J.
Das Grundſtüc der Frau Geheimrath Krahmer,

Königſtraße Ar. 9,
1840 qm groß, mit 28 mm Straßenfront, 40 m Tiefe, mit zweiſtöckigem,
hochherrſchaftlichem Wohnhaus und großem Garten iſt zu verkaufen

durch Knoch Kalimeyer. (7634Ein Paar ein und zweiſpännig gefahrene

Graditzer
Halbblutſtuten,

Paßeferde, Goldfüchſe v. Dandin und
von Sarifari, 12 u. 13 J. alt, 1,66 m gr.,
wegen Ueberfüllung des Stalles für

7668)

Sommer Pferdedecken
in 20 prachtvollen Deſſins

von 2,50 Mk. bis 10 Mk. d. Stück,
Sommer Pferdedecken

Die Ausführung der Erd und Pflaſter Ein in der Nähe Leipzig
arbeiten für den Neubau des 303 m
langen Kommunikationsweges vom Waage-
hauſe Bahnhof Peißen nach Rabatz zu, ſoll
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Angebote ſind geſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
31. Mai er. abzugeben.

g liegenn der Zwi t im Schulzenamte zurEinſicht aus. yuts t
Peißen. den 25. Mai 1900.

7679) Ter Gemeindevorſtand.

e
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Bekanntmachung.
Eiſenbahnſeitige Zuführung der zur
landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Poſen vom 7. bis 12. Juni d. J.

augemeldeten Thiere.
Die betheiligten Eiſenbahnverwaltungen

haben die einheitliche Zuführung der zur
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Poſen
angemeldeten Thiere nach Tag und Stunde
vereinbart, und die Fahrpläne durch Aushang
auf den Stationen, auf welchen Ausſtellungs-
thiere verladen werden ſollen, bekannt gemacht.

Hiernach ſollen die Sendungen aus den
weſtlichen Landestheilen am l. und 2. Juni
vor dem Pfingſtfeſte und die Sendungen
aus den öſtlichen Landestheilen am 5. und
6. Juni nach dem Pfingſtfeſte befördert
werden. An den Pfingſttagen ſelbſt ſind die
Eiſenbahnverwaltungen durch zahlreiche Per
ſonenSonderzüge in Anſpruch genommen,
auch darf an den beiden Feſttagen die umfang
reiche Entladung der Thiere nicht vorge
nommen werden.

Die Ausſteller werden deshalb dringend
erſucht, zum Transport der Thiere die ver
einbarten Sonderzüge zu benutzen, da andern
falls auf rechtzeitige Ankunft in Poſen nicht
gerechnet werden kann.

X Angebote auf die Dornitzer Ge
X meindekirſchen können ſchon jetzt beim
x Gemeindevorſteher abgegeben werden.

X Dornitz. Der Gemeindevorſteher

Thüringer Wieſenhen
offerirt in Waggon und Fuhren

I. FIeusel, gr. Steinſtr. 48.

ſchönes Rittergut, 300 ſächſ. Acker groß,
in gutem Zuſtande, ſowohl in Bezug auf
Kultur, wie auch auf Baulichkeiten, mit
gutem Jnventar, beſten Erntegusſichten,
Brennerei und einträglichen Fiſchteichen,
iſt Fa milienverhältniſſe halber ſofort oder
1. Juli zu cediren.
1. Juli 1909 ab. Zur Uebernahme ſind
ca. 60000 Mk. erforderlich. Geehrte
Selbſtreflektanten werden gebeten, ihre w.
Adreſſe unter Z. 7472 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Gutspachtung
bis ca. 1200 Mrg. für jetzt oder nächſtes

Jahr zu pachten geſucht. Bedingung
vorzügl. Boden unweit größerer Stadt.
Prov. Sachſen, Anhalt, Thüringen bevor-

verhältniſſen unter Z. 7613 an die
Expedition dieſer Zeitung. (7613

Mein in der Lommatzſcher Pflege geleg.
Rittergut, 235 ſächſ. Acker,
ca. 510 Morgen, ſelbſt. Gutsbez., Jagd
u. Fiſcherei, gt. Verbdg. mit Dresden,
maſſ. Gebd., geräum. Wohnhaus an gr.
Garten, gewölbt. Stallg., Selbſttränke,
13 Pfd., 57 Rind., 150 engl. Fleiſch
ſchafe 2c., kompl. landw. Maſch. u. Jnv.,
Hyp. 3 verk.für 420 000 Mk. b. 130000 Mk. Anzahlg.
Ausk. erth. unter Chiffre Fol. 201 7684

Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Eine günſtige Kaufgelegenheit.

In e. gr. Orte in der Uckermark (Bahnſt.)
80 km von Berlin entf. nahe Gar

niſonſtadt mit höh. Knabeuſchule,
Molkerei, 2 Zuckerfabriken verk. Fa-
milienverh. h. ſofort mein jagdberecht.

T mit eig. Namen, ca. 481
Morg. ff. Rübeunbd., Herren

haus mit 10 Z., gr. Ziergarten, maſſ.
Geb., Waſſerltg., einſchl. leb. u. todt.
Jnv.
Pr. 180000 Mk., Anz. 3060 000 Mk.
Ausk. erth. unter Chiffre Fol. 292 (7682
Wilh. Hennig Co., Dessau.

Rittergüter und Güter

jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Nehring, Gneſen(Poſen),Poſenerſtr.22.

Pachtzeit läuft

zugt. Offerten mit ganz genauen Pacht h

mitOtto ſenſheftsſaat
84 Morg. Landwirthſchaft in beſt. Kultur,
Lohnfuhrwerk mit 6 Pfd. u. Zubehör
einſchl. kompl. Jnvent. f. 120000 Mk.
bei 35000 Mk. Anz. Ausk. erth. u. Chiffre
Fol. 266 Wilh. Hennig Co., Dessau.

Unser Hausgrundstücek
Lindenstrasse No. 52,
h mit EisKeller,I Vorzügl. für Bier-, Selter-
Wasser- od. Destillations-
Gesehäft passend, sofort

h od. später zu vermiethen
eventl. zu verkaufen.

Offerten sub U. c. 7030
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jch habe auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
ier, noch ca.

30 faſt neue Kaſtenwagen,
Feiterwagen etc.

ſtehen theilweiſe mit Federn und

zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. [7589
F. HKarbarurm, Halle l. S.,

Domplatz 2.

In den Monaten Juli u. Auguſt d. J.
importire ich größere

Füllentransporte aus Belgien
und empfehle ich mich zur Lieferung

Cl. Original belgischer
Saugfüllen

des ſchweren Fütticher Schlages
zu Zucht- und Gebrauchszwecken franko

jeder Bahnſtation. [6570Adolf Israels,
Zuchtvieh u. PferdeLieferant,
Weener (Oſtfriesland),

früher Mitinhaber der Firma
Ic. Victor Israels.Bitte genau auf meine Firma zu achten.

700 Mk. verkäuflich; ebenſo Fuchsſtute
„Viola“ v. „Dandin“ a. v. „Vielleicht“,
9 J. alt, 1,65 m groß, Reitpferd, auch ge
fahren, 509 Mk. Off. u. Z. 7612 an
die Expedition dieſer Zeitung. [7612

Br. Wallach,
11jähr., 1,74, tadelios ger., lange v. d.
Zuge u. unter Dame geg., truppenfromm,
gar. fehlerfr, ohne Umug., für ſchweres
Gew., für 1300 Mk. verk. [7437
Major v. Merwarth, Rgt. 165,

Blankenburg (Harz).

Goldfuchs (Wallach),
5 Jahre, 1,75 hoch, ſicher im Capriolett
1- u. 2ſpännig, auch angeritten, Sieben-
bürger edler Abſtamm, unter
Garantie aus Privathand preiswerth zu

in Kammgarn Stoff,
a Stück 25 Mk., Paar 45 Mk.,

Equipagen- Decken
mit breitem feinen Lederbeſatz

à Stück 25 Mk
offeriren

Flaut c Soſin,
Leipziger Straße 82.

Buſchbohnen

H
Abſchluß, habe noch 40 Morg.,
auch in einzelnen Morg. abzugeb. S

Bronzebuchſen verſehen, welche ſich

verkaufen. Anfragen unter Z. 7633
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. (7633 Carilkobra O

Aſchersleben. e
Fernſprecher 72.

S
c

9

voller 2 zum Samenbau auf feſten

S
S
c

v

4 68690 eV T3 Fütterrübenſamen
e w. habe noch ca. 100 Morgen, auch
e e in kleineren Partien, aufS e O ſesten Ahschiuss 9re Cari RKoh (7696D e J eJährlingsböcke, rAſchersleben.

Shropſhiredown-Vollblut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Sjammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig).

M. Knauer
Z2uchtſchweine,

Yorkſhire und VBerkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [6632Domäne Schlotheim i. Thür.
Größere Poſten Roggen-, Weizen,

Hafer- und Gerſtenſtroh, aeprehßt h3 wei Glucken ungepreßt, ſuche zu kaufen.

Futterkartoffel:t
werden zu kaufen geſucht von

Gebr. Nagel,
HalleTrotha7688)

Stroh.
mit je 18 Kücken verkauft 7699) G. Riema deburgOekonomie Alter Markt 7. e urg
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Waarenhaus für deutsche Beamte, A.- G.
Verkauf sämmthicher Verbrauchsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattuzgen und

Wohnungs Finrichtungen, Herren- u. Damwen-Kleiderstoffe, Herrenbekleidung nach Maass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).
Aufnahme- Bedingungen im Centralbureau, Hauptgebäude, Bunsenstr. 2. Das Waarenhbaus für deutsche Beamte führt mr erstklassige

Berlin NW., Bunsenstr, 2 u, Dorotheenstr. 33 34,

mit Geschiääſtsstelle Z W. Kurfürstenstr. 100,
2 M. Potsdamerstr. 50.

IIötel für die Mitglieder im Hauptgebäude Porotheenstr 33/34
und Reiehstagsufer 9. [4856

Waaren Den Mitgliedern erwachsen aus ihrer Mitgliedschaft keinerlei Verpfichtungen.

Hermann Arnold Co.
BRank-Commandüt-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Oheck-Verkehr).

An- und Verkauf von Werthpapieren-
Vermittelung von Börsengesehciften aller Art

Grosser feuerfester und diebessicherer TFresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Verwaltung

(Coupons-Rinlösung, auch Verloosungs-Controlle), zu mässigsten Spesen angenommen.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechfſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. E. L chumn un
680) Bank und Wechſelgeſchäft.

e Jre er e e e a
e

rer ne7 ve 4e S e S r z F S S edVor den bevorſtehenden Se GiSe
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Wiüm brach wnel Biebstanl
Aachener und Münchener

Feuer Versicherungs Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iiberal und frei von Härten.
Coupon-Policen für Haushaltungen bis zum Werthe von

H. 23 Jahresprämie 5.

empfehlen

bei der

99 30.,000 dto. 99 1 5.
Prre werden auf Wunſch KLostenfrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die

genten der Geſellſchaft und die GeneralAgentur [643

h
Zum Frühjahr

werden alle gärtneriſchen Arbeiten ſauber und prompt ausgeführt durch

GeRenneberg,
s Charlottenſtraße 7.
h

Weizenſchalen-Melaſſefutter,
S Z S das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſchfutter n

S für Pferde, Milch und Maſtvieh offerirt 2

z S e a TL Fritsch Nachfl.,
S 2 s Halle a. S. S 3s Jnh.: Paul Eisenschmidt. [3730

S Dampi. Presch-Garnitur
iſt unter Garantie und koulanten Zahlungsbedingungen billig zu verkaufen.

C. Klepig.
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir unſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe.W. Roth“s Dampfziegelei und Cementfabrik.

Cönnern a. S. Fernſprecher 13. [6603

Strom
Kaufe gröſjere Poſten gepresstes Roggen- u. Welzenstroh.

Abnahme bald oder nach der Ernte bis [7623
Wilhelm Thormeyer, hen i. Anuh,

7Sportwagen, Iſitzig 6 8,50,

(4830

Triumphstühle 2 2,50, mit Arm
lehne 3 mit Armlehne und Ver
längerung 4,50.

Automatstühle 10 13,50, 16
PWeldstühle 50 75 1 M.
Welästühle mit Lehne 60 90 4,

Kindäerstühle, wie Abbildung, 6,50
8 10,50.
2,50 bis 6

Kindertische mit Schublade 3
4 7,50.

Kinderstühle 50 4 bis 2 t

10 c
11 und beſſer, 2ſitzig 7 10 A.
13,50 und beſſer.

Ppuppensportwagen 3 A, 3,50
dis 6

Leiterwagen blau oder gelb ge
ſtrichen, mit Eiſen

Sandwagen, Karren, Spaten,Schippen in Holz und Eiſen.

Robert Dlötz,
17 Leipziger Straße 17.

Korb- und
Kiäinder-

Vagen-
e handlung

Ob. Zeipzigerſtr. 45,

S im Hauſe
C Hotel Stadt Berlin.

Großes Spezialgeſchäft in
Kinderwagen ſowie Kinderſitz

und Sportwagen.
Gleichzeitig empfehle alle Luxns-, Kinder-

ſchlaf und Reiſekörbe. [7671
C. Nesse.

Gebr. Pianino,
ſchöner Ton, gut erhalten, für 250 Mk.
zu verkaufen

Hallorenſtraße 1, II., rechts.
m m

WeS

C üUeberzeugen Sie Sel, dass meine
DBeutschlanä-

h Fahrrädere u. Zubehörtheile
hie besten unddabei

die allerbilligeten sind.
Wieleryerkaufer gesnekt.

G Hanupi-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, EinbeckePrstes u. grösstes Speeial- Fahrrad
oersend- Haus Deutsehlands..

e

S 25

Strauß Federn färbt, wäſcht u. kräuſelt
S. Bothmer. Park ſtrafte 24 [7703

S on en hervorragendsten ärztlich. Autoritäten enpfohlen S
G und in zahlreichen staatlichen, stäctischen und privaten O

Krankenanstalten dauernd eingeführt. S

S für Kranke, Reconvalescenten undP AS o überhaupt sehwiehliche Personen
auch für stillende Frauep, O

das bervorragendstevähr- und 2e ähr- un3 Kräftigungsmittel.
i We Der billige Preis gestattetS 2 ine lIedermann die Anschaffung.

2 Prhüitlieh inR Packeten von 60 Pfg. an in Apotheken
und Drogengeschäften.

Plasmon-Chocolade, 5

G C Plasmon-Cacao, 9e Plasmon-Zwiebacke, 8S Plasmon-Cakes,G Plasmon-Biscuits, Plasmon-Speisenmehl, Plasmon- 9

S Hafercacao, Plasmon-Liköre S52 verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. D
99 Erhüältlich in den Speecial-Geschäften der betreffenden Branchben. S

Z Viebold's Nahrungsmittol-(esellschaft m. b. I s

69 BRerlim SW., Charlottenstr. 86. [7502 G
O GITTITIIITI VII

Kinderstühle mit Einrichtung 1,25,

nene AEngain Qualität unerreiehte 6 Pfenmig-Cigarvre.
Nur zu haben R Grosse Steinstrasse 35.

Rich. Heinmze,
Ciqarren- Import und Versandt.7663)

9 Buchdruckerei Otto Thiele
Halle a. S.

a a a a. Leipzigerstrasse 37. 2 2 2 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Aktien und Schuldverschreibungen.
Checkbücher.

e Wechselformulare. Quittungen.

n e wen 2entralheizungen
jeder Art und Grösse

Uerſern in anerKannt solädester Ausführung
Hannoversche Centralheizungs- unch

ssa9 Apparate-Bau-Anstalt,
Filiale Leipzig, Elisenstrasse G.

Vertreter: Herr Civilingenieur rich Wedekind, Halle a. S.

W m n

m m v W v e

6 0Gartens käuelne,
mit und ohne Spiralpanzerung, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Max BResehlkce, Marienſtraße 20.
Lieferant der Kgl. u. ſtädt. Gartenanlagen. [76 14

T. ocomobilen
zu Kauf und Mietbe.

Dresehhrmaselrfmen,
Original HarshallI. (6642

A. LythallI, Halle a. S.
F. Gebr. groſje, elegante

e Petrolenm-Hängelampe
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter Z. 7709 an die Exped. d. Ztg.

aufſtell- u. verſandtbareFertig Geflügelhäuſer, Brurt-
0 s öfen, Zuchtgeräthe, d.
beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).

Ein gebrauchter

Marianna
wird zu kanfen geſucht. Off. u. Z. 7675
an d. Exped. d. Zig. [7675

G 12 in u Truthäht 4 Worhet e p-Wenig gebrauchtes Pianing, anſe i nen en alt f
prachtvoller Ton, iſt billig zu ver Witzun,kaufen Tütterstr. p. Schiepzig bei Salzmünde

S



Stores,
Vitragen,

grosse Auswahl sohöner neuer Muster
so wie

Congress- unch
Rouleaux Stoffe,

m Spachtel-Spitze, m
weiss und eréme,

empfiehlt

zu billigsten Preisen

(7481

IIDbdold Grün

Halle a. S.
21 Leipeigerstrasse 2I.[7659

Cunstgewerbſicher Jeichenbaursus

für Damen.
1. Anleitung im Zeichnen und Malen von Pflanzen,

Natur in dekorativer Auffaſſung.
2. Anwendung der eigenen Naturſtudien zu Entwürfen für das moderne Kunſt

Thieren und dergl. nach der

als: Buchſchmuck, Tapeten, Stickerei, Brand, Majolika- Malerei u. ſ. w.

Der Unterricht findet im Atelier Alte Promenade 8, Ateliergeb. 1 Tr.,Montag und Dienstag Nachmittag von 2—-1/6 Uhr, Freitag und Sonnabend Vormittag
von 10-—-1 Uhr ſtatt.

Eintritt zu Anfang jeden Monats. Anmeldungen nimmt während der Unterrichts

ſtunden entgegen [767Frida Michael.
pren, Ftelier Teschek

gewerbe, a

e halle a. S. e Merseburgerstr. As part. e
Komme nach allen Plätzen mit eigenem Geschirr ohne Reiseberechnung.

Sanalschlossbrauerei.Sonntag, den 27. Mai er.S Gross. Garten Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld Artillerie Nr. 75.

Aufang 3h Uhr. Eutree 30 Pfg.
W inmherg artenSonntag, den 27. Mai er.

S Gross. Garten-Concert,Wer zrt vom Trompeter-Korps des Feld-Artillerie- Regiments 75.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.e Hei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt. W

Handwerker-Meiſter-Verein.
Dienstag, den 29. Mai, im „Paradies“

1. Hroßes KbonnementsGoncerk.
Karten ſind noch an der Kaſſe zu haben.

Anfang 8 Uhr.Hofronditorei Dietze
empfiehlt neben vielen anderen Erfriſchungen:

Erdbeertorten, Erdbeereis, Erdbeeren
mit Schlagſahne, nur von reifen, friſchen Frigten. Größte Auswahl

nur feinſter Conditoreiwaaren. Ausſchnitt verſchiedenartiger Torten. [7664

Sohützenhof vor der Haide.
Inh. C. W. IKIages.

Ausschank von „Freyberg-Bräu“,
Jeden Sonntag von Nachmittags 31 Uhr ab:e r Vrei-Goncert. mAbhrendts Co-,

Cönnern a. S.
Rum-, Lilör- und Eſſenzen-, Eſſigſprit-,Traubeneſſig- und Moſtrichfabrik.

Weinhandlung.
Hauptniederlage des

s Harzer Sauerbrunnen „Grauhof“.
h rzügliches natürliches Erfriſchungs- und Tafelgetränk.

eeccceerrhSSSSSSSSSSI

[73694

Der r Vorſtand.

Sprit-,

Zu

Gegrändet se Aoi ei
Sescſienſcen

empfiehlt

J. A. Aeußtert
Tee 61 Gr. Ulrichstrasse 61

ſeinuste

Lux u r össte
AerArkfiſcel.

III

Walhalla Meter.

Direktion: Rich. Hubert.
Die drei Daring's, Bravour-Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. Rodans und Miss
Claire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat.
Karl Jörgensen, Mimiker und

lauf.) Messrs Brooeks undDuncan, Original Neger Excentriker.
DieZNordſterne, deutſche Tanzſängerin.

ſingende und ſpringende „Auguſt“.

Aalbach, Wiener Geſangs-Duettiſten.
Herr Aax Walden Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. (Neue Bilder In der
Pariser Welt-Ausstellung.

(Senſationell (6390Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Jeden Sonntag

PFrei- Concert
IId

e

Sonntag Vorm. 11x 1x Uhr:

r Garten Concert.
Um S Uihr im Theater Saale
Novitäten- Abend.
G Zum ersten Male: O

„Neue lebende Photographien.“
Neue Vorträge von Adolf Spahn.
Klara u. Paul MarkKs. AgatheVernon. Neue „Zaubereien“ von
Belachini und ſeinem Diener.
Uubertus, Czikospfeiffer und Jmi-
tator. Carlo Leoni, Ventriloquiſt.
Carry und Morla, chineſ. excentr.
Akrobaten. (7669

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 27. Mai 1900.

Weimar (Hof-Theater): Goethes Fauſt.
Coburg (Hof-Theger): Tannhäuſer.

Halle a. S.
Montag, den 28. Mai

T Erſtes Gaſtſpiel des W
des berühmten, einzigexiſtirenden

mit eigener Geſellſchaft,
dem renommirten Fielitz Enſemble.

Montag, d. 28. Mai u. 5 Tage
Der kleine Lord.
rühmten gleichnamigen Roman von

Hoydſon Burnett.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk.,

0,50 Mk., Galerie 0,30 Mk.
Billets ſind jetzt ſchon zu haben:

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Bach Wittekönoh.

Sonntag den 27. Mai:
2 grosse Concerte.

ſFrüh: 6 Uhr, Entree 204
Nachm. 3 304

Carl Rohde. Max Friedemann.
Anfang:

3 ID.
1. 6 6 I. A. J. (7645

Weinstube Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Vormitiags von 12 bis x2 Uhr

Herr

Charakterſſtiker. (Bismarck's Lebens

Mr. Frank Hermance, der
Die Geſchwiſter Jenny und Jacgues

JulesGreenvbaum's „Amerifaniſcher

Künstler-Matinée. S

Kaisersäee
e jüngſten dramatiſchen Künſtlers n S

Knabenſchauſpielers
Josef von Fielitz

Lebensbild in 3 Aufzügen Vach dem be

nummerirter I. Platz 1,00 Mk., II. Platz e

Ciaarrenhandlung Steinbrecher lasper, S
am Markt und Cigarrenhandlung in den
Kaiſerſälen b. Wiesner. [7633

Dem verehrlichen Publikum zur gelälligen Kenntnissnahme,
dass ich in HAI LE a. S. für das

2Walſtalla-Fſtieater
künstlerisch aus-

[7666
die sofortigo Lieferung
geführten

Reſlame-
OAorſtanges

übernommen habe. wie man solchen auf fast allen Specialitäten-
Bühnen anderer Grossstädte längst vorbndet.

Gefälligeo Aufragen wegen Vergebung von Annoncenfeldern
sind baldigst an den ergebenst Unterzeichneten zu richten.

Th. Kressel
aus Darmstadt

Vrstes Beutsches Bureau für Publiecität
und moederne Keklame.

z. Zt. Sport ITöotelss.

eines grossen höchst

Sternberg'sSchnallenst ſefel
iſt eine der vielen Neuerungen, welche die Firma einzuführen unabläſſig
beſtrebt iſt. Der Schnallenſtiefel iſt ein Stiefel,

der nicht die läſtigen Schnüre hat, ſondern am Reihen wedurch eine Schnalle

befekigt wird. An und Ausziehen des Schuhes geſchieht ungemein leicht.
Derſelbe eignet ſich beſonders für Leute, die Gummizug überhaupt nicht
lieben oder ſich mit Schnüren nicht vefaſſen wollen, und hat den Vortheil,
daß man den Schuh nach Bedürfniß feſt oder loſe tragen kann. 7672

Für Alle, welche viel laufen müſſen,
Für korpulente Perſonen und ältere Leute

iſt dieſer Schuh beſonders zweckmäßig.

Goocdyear Welt-
Schuhwaarenhaus.,

Leop,. Sternberg
Gr. Ulrichſtr. 9, Parterre u. erſte Etage.

C930000 0900006088 6009 cS Velters, Wage und Brause- Iimonaden

liefert in der bekannten Güte SHalleſche Mineralwaſſer- Fabrik a

S Carl Schomndlorf,e Gegründet 1862. Forſterſtr. 42, e rſprecher 442. S

G

S

e e e

S ris-à-vis der Ger marſtra 0Harzer Sauerbrunnen (Bad JuliushallHarzburg), S
S AlleinVerkauf für Halle a. S. und Umgegend.
S Chemisch rein diestillirtes Wasser E
S für Apotheker, ler c. zu dem billigſten Preiſe. e

Kohlenſäure- Handlung. S
990066000666080006806063600606
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Sonntag, Z. Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung 27. Mai 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wohnungs Nachweis

Zu vermiethen.

Ganuze Villa
am Kirchthor 4, 8 Zimmer und reichliches
Zubehör, inmitten eines prachtvollen
Gartens, Mk. 2400, 1. Juli oder 1. Ok-
toder verſetzungshalber zu vermiethen.
Näheres am Kirchthor 3 (Villag).

Herrſchh. Wohnnng,
beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Küche, Keller u. Boden-
333* 1. Oktober zu verm. Preis
50 Mk. Näheres Krauſenſtr. l part.

Herrſchaftliche I. Etage,
9 Zimmer, Bad, Balkon, reichliches Zubehör,
zu verm. Bernburger Straße 283. [6559
G. möbl. Zim. 1./6. z. verm. Dryanderſtr. 2,Ir.

Fein möbl. Zimmer, Händelſtr. I.

Frenndliche
Sommerwohnnngen

in meinem neu erbauten Logirhauſe an der

Dölauer Hnide,
vis-à-ris dem Haideſchlößchen, ſind zu ver
miethen. Näheres dort oder Nicolaiſtr.
Nr. 11, H. Gummel. [7698

Herrschaftliche Wohnung,
X 15. Juli oder ſpäter zu beziehen, jetzt

von Herrn Vanrath Genzmer
bewohnt, [7655Kronprinzenstr,
gegenüber dem Park Adelheidruhe.
Preis 1350 Mk., mit Pferdeſtall 1500 Mk.

Näheres Viktoriaſtr. I. Schule.

Marktplatz No, 18 tsehloss).
Mehrere Läden, event. mit Wohnung, ſof.

oder ſpäter zu vermiethen. (7677
Näh. im Privat- Bureau Gr. Stein-

strasse 19.

Triftstrasss 36, l. Etg.
gelegene Wohnun

iſt eventl. getheilt zum I. Jnli zu
vermiethen. [7686Major 2. D. von Reuss.

Herrschaftlicho Wohnung,
Uronprinzenstr, 6,

A mit Manſarde, ſofort oder ſpäter. Preis
A 1400 Mk. Näheres Viftoriaſtraße 1,

M Scechulze. 17656

x

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 2 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 370 Mk. Näh. daſ.

Barfüßerſtr. 7, 1. 4., 1 Laden m. Stube 2e.,
jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, I.

Blücherſtr. 3, J, 1. 10., 3 St., 3 Kam.,
Küche, Zub., jährl. 612 Mk. Näh. daſ. pt.
3--5 Uhr.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Charlottenſtr. 19, 1. 7., 3 St., 2 K.,
1 K. m. Speiſek. u. Zub., jährl. 600 Mk.
Näh. daſ. von 10--12 Uhr.

Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Stube und
1 Küche, billig. Näh. daſ. part.

Magdeburgerſtraße 48 p., 1. 10. 6 3.
(1 davon m. Bad.) K., Speiſek., Garde
robe, Mädchk. u. reichl. Zubeh. Hochherr-
ſchaftlich, jährl. 1000 Mk. Näh. bei
Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtraße 33 II., ſof. od. 1. 7.,
8 Z., Bad., Garder., Cloſet u. Zubehör,
Hochherrſchaftlich, Centralheizung, jährl.
1800 Mk.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Bernburgerſtraße 28h IV. Et. (Man-
ſarde), I. 7., 3 3., Küche, Kloſet u. Zubeh.,
jährl. 250 Mk.

Forſterſtraße 47 II., ſofort oder I. 7.,
5 Z., Küche, Speiſek., Kloſet u. reichl.
Zubeh., jährl. 630 Mk.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Harz 4, ſof., 6 Zimmer u. Zubeh., jährl.
750 bis 800 Mk. Näh. daſ.

Geiſtſtr. 18, Hintergeb. II. Etg., ſofort 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh. jährl.
210 Mk. Näh. daſ. part.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 6. od. 1. 10.,
1 Salon, 4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz.od. getheilt, 1100 Mk. jährl. Näh. da

Jägerplatz 19, im Garten, ſof. od. ſpät.,
freundl. Wohn., 400 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt beim Hausmann.

Leipzigerſtr. 93, I. Etg., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comtoir.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Hausboden, jährl. 800 Mk. Näh.
Albrechtſtraße 40, part.

Liebenganerſtr. 166, II, 1. Juli, 3 frdl.
Zimmer u. Zub., 300 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt part. bei Panier.

Lafontaineſtr. 8, 1. 10., 8 St., mehrere
Kammern, Zubeh., Vorgarten, Veranda, Bad,
1. Et., jährl. 1700 Mk. Näh. daſ., Part.

Thomaſineéſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 320 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Forſterſtr. 16 II, 1. 7., St., Kam., kl.
Kam., Küche, Keller u. Bodenkam., jährl.
280 Mk. Näh. daſ. 1. Et. b. Gebhardt.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10.,
600 Mk. Näh. daſelbſt.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Tiſchl.Wrkſt.
m. od. ohne Wohn. Näh. daſ. Vorderh. pt.

Gr. Ulrichſtr. 44, groß. ſchön. Laden,
3500 Mk. jährl. Näh. daſ. b. S. Sander.

Mauerſtr. 2 pt., 1. 7., 3 St., 2 Kam'
u. all. Zub., jährl. 450 Mk. Näh. daſ.

Mauerſtr. 2 pt., 1. 7., 2 St., 3 Kam.
u. all. Zub., jährl. 400 Mk. Näh. daſ.

Wohnung,

Merſeburgerſtr. 19, II, 1. Juli reſp. früh., Wettiuerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen
5 St., 1 K., K. u. Zubeh., 340 Mk. jährl.
Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Badeſtube, Gartenben. 2e., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Mühlberg 13, 1. 7., Stube, kl. Stube,
Flur, Verſchlag, jährl. 132 Mk. Näh. daſ.
b. Karl Schiller.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Lafontaineſtr. 16, ſof. od. 1. 7., 5 Z.,
Bad u. Zubeh., Manſ.Wohn., jährl. 550 M.
Näh. Lafontaineſtr. 23, I.

Hochherrſch. Wohnung mit allem Komfort d.
Neuzeit, 1. 10. Näh. Triftſtr. 36 beim
Hausmann.

Mühlgaſſe 8, 1. 7., St., K., K. u. Zubeh.
an 2 ält. Leute, jährl. 147 Mk. Näh.
daſ. Part. bei Leonhardt.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Albrechtſtr. 24, 1. 7., 2 Wohnungen zu
je 3 St., Küche u. Speiſek., 340 Mk. jährl.
Näh. beim Hausverw. im Hof links.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Mittelſtr. 10, 1. 7., 2 St., K., K. u. Zub.,
jährl. 330 Mk. Näh. Mittelſtr. d.

Mittelſtr. 10, 1. 10., 2 St., 2 K., K. u.
Zubeh., jährl. 420 Mk. Näh. Mittelſtr. 9.

Mittelſtr. 9, 1. 10., 2 St. 2 K., K. u.
Zubeh., jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. Lüders.

Meckelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Dryanderſtr. 13, hochpart., 1. 10., 3 Stub.,
Kammer, Küche c. 425 Mk. Zu erfragen
Dryanderſtraße 131.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh., herr
ſchaftl. J. u. II. Et. Näh. daſ. b. Th. Vogler,

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Forſterſtraße 11, III. Etg., 1. 10.,5 Z., K.
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl Näh.
bei Knoch u. Kallmeyer.

Olegarinsſtraße 11, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Meckelſtraße 22, 1. 9., Bäckerei mit
Kundſchaft u. Wohnung, 2 Stub., 2 Kam.,
Küche, Mehlboden u. Zubeh., jährl. 1000
Mark. Näh. daſelöſt 3 Treppen.

Büſchdorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. II rechts.

Büſchdorferſtr. 2, ſof. od. 1. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Lanrentinsſtr. 1I1, I, verſetzungsh., 1. 10.,
6 Zim., Küche, Bodenk., reichl. Zub., Gar
tenben., jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Landwehrſtr. 12, 1. 7.,5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mk. jährl. Näh. daſ. II Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Merſeburgerſtr. 30, 1. 7., 2 St., K.,
K., jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 3. Etage
bei Hoffmann.

Magdeburgerſtraße 3 III., 1. 10., 4
Zimmer. Näh. b. Plötz, Leipzigerſtr. 17.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, S heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Pfälzerſir. 13, ſof. od. ſp., 4—-5 St., 1 K.,
1 K. u. Zubeh., 500 --700 Mk. jährl. Näh.
b. Seidler, Pfännerhöhe 33, I, v. I2--3 Uhr.

Mansfelderſtr. 48, 1. 7., 7 heizb. Zim.,
3 Kammern, 2 Balkons, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtr.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Streiberſtr. 10 I., 1. Juli, 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren Geſch.

Friedrichſtr. 28, 1. 10., Part., 2 Stb.
1 K. u. Zubeb., jährl. 427 Mk.

Friedrichſtraße 35, 1. 7., Stube, Kam.,
Küche und Zubeh., jährl. 168 Mk. Näh.
daſelbſt parterre.

Eichendorfſtr. 18, 1. 7., 2 St., K. u. K.,
Korrid. u. Zubeh., jährl. 220 Mk. Näh.
daſ. Part., links.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Näh. Friedrichſtr. 28, Patt.

Lindenſtraße 10 II., 1. 10., 5 Z., K.,
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl., jährl.
700 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtraße (Promenadennähe),
1. 10., Belle-Etage mit Zubehör. Näh.
Blumengeſchäft Gr. Ulrichſtr. 28.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
Graſeweg 10, 1. 7., Stube u. Kammer,

jährl. 144 Mk. Näh. Gr. Klausſtr. 12, i. L.

Blumenſtr. 15, 1. 7., Hausmannswohng.,
2 gr. St., K., K., verſchloſſener Korridor,
Preis n. Uebereink. Näh. daſ. 1. Et.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Lndwigſtr. 18, im Hof, 1. 7., St., Kam.,
K. u. Zubeh., vierteljährl. 39 Mk. Näh.
daſ. im Reſtaurant.

Adolfſtr. S, 1. 7. St., Kam., K., K.
u. Vodenr., jährl. 168 Mk. Näh. daſ.
b. Hoppe.

Kl. Vrauhansſtr. G, p. 15. Juni oder
1. Juli d. Js., großes Parterre m. Nieder
lagen zu Geſchäftszwecken mit Wohnung,
jährl. 560 bis 600 Mk. Näh. Kl. Brau
hausſtr. 20 i. Comptoir.

Vismarckſtr. 2, 1. 10., BelEtage, 5 heiz
bare Räume, feine Wohnung, jährl. 650
Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

Bismarckſtr. 2, 1. 10., part., 5 heizbare
Räume u. Zubeh., jährl. 475 Mk. Näh.
Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
Zimmer, Fremdenz. u. Zubeh., Balkon u.Garten, hochhenſchaftl. Wohng., jährl.

1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Wnchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,
K., Bodenr., Keller, 1. Et., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. p.

Dieskauerſtr. 2, Bahnnähe, I. 7., 2 St.,
1 Kamm., Küche u. t jährl. 330 bezw.
340 Mk. Näh. daſ. part.

Zerchenfeldſtr. 16, 1. 7., Stube, Kam.,
Küche und Zubeh., verſchl. Korridor. Näh.
daſ. 2, Etage links.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Schloßberg 3, I., 1. 7., Freundl. Stube
m. Bodenk., für einz. Dame paſſend, jährl.
90 Mk. Näh. daſ. b. Fr. Bachmann.

Steintveg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

III. Vereinsſitr. 1, 1. 7., kl. St., 1 Feuer
werkſt., f. 1 od. 2 Perſ., k. Kind, inkl.
Waſſerl. jährl. 84 Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

Lindenſt. 11, 1. 10.,53., Küche, Speiſek, Bad.,
reichl. Zubeh. Näh. Lindenſtr. 5 I b. Tille.

Schmeerſtraße 5, 1. 7., gr. Stube, K.,
Küche, I. Et. des Hintergebäudes, jährlich
240 Mk. Näh. daſelbſt bei Gerichtsvoll
zieher Hirſch.

Graſeweg 160, 1. 7., Stube, Kammer,
Küche, jährl. 96 Mk. Näh. Gr. Klaus-
ſtraße 12 i. L.

Böllbergerweg 23, 1. 7., 2 Stuben,
Kammer, Küche, Korridor u. reichl. Zubeh.
Preis 280--300 Mk.

all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.
Steinweg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.

all. Zub., jährl. 750 Mk. Näh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Fritz Reuterſtraße 8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u, Küche, jährl. 370 Mk. Näh.
Fritz Reuterſtr. 5 p.

Sophieuſtr. 36 II., 1. 10., 5 heizb. Z., 2
K., Badez., K. u. Zubeh. Näh. daſ.

Land wehrſtr. 9, ſof. od. 1. 7., 4g. Zimmer,
Küche, Kammer u. Nebengel., jährl. 450
Näh. daſ. im Comptoir.

Thomaſinsſtr. 47, 1. 7., 1 Werkſtatt,
jährl. 125 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Thomaſinsſir. 47, 1. 7., 1 Werkfſtatt,
jährl. 75 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Vord. Leſſingſtraße, 1. 10., Belle-Etage,
5 Z., m. Zubeh. Näh. Wuchererſtraße 81,
Komtoir.

Alte Promenade G, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 2 St., 3 K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Ludwigſtr. 18, 1. 7., Stube, K., K., K.,
Laden, jährl. 192 Mk. Näh. im Reſtaur.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Seydlitzſtr. 5, 1. 7., 1. Etage, St., K.,
K., Vodenk., K. u. Stall, jährl. 592 Mk.
Näheres daſ. part.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. park.

Harz 11, 1. 7., 1 St., 2 K., K. u. Zubh.,
jährl. 210 Mk. Näh. Gartenhaus I. Etg.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Goetheſtr 14, 1. 7., 4 St., K., K., Zub.,
410 Mk. jährl. Näh. daſ. part. links.
Georg Hühn.

Lindenſtr. 62, 1. 7., die halbe Etage, 3
St., K., K., reichl. Zubeh. Näh. daſ.

Forſterſtraße II p., ſofort od. 1. 7., 5
Z., K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl.,

jährl. 575 Mk. Näh. daſelbſt.
Jakobſtraße 19, per ſofort, Werkſtätten

oder Niederlagsräume, jährl. 200 Mk.
Näh. Jakobſtraße 19, part. I.

Leſſingſtraße S, ſofort, 2 Stuben, Kam.,
Küche und Zubehör, jährl. 310 Mk. Näh.
daſelbſt b. Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ. w.

1400 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Laurentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedeuſtr. 22 II, I. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Barfüßerftr. 9 pt., 1. 7., gr. St., Küche
und Keller, jährl. 150 Mk. Näh. daſ. im
Laden.

Ludwigſtr. 18, 1. 7., Stube, K., K., K.,
Laden, jährl. 165 Mk. Näh. im Reſtaur.

Liebenauerſtr. 13 I., 1. 7. od. früher,
2 St., 2 K., K. u. Zubeh., 420 Mk. jährl.
Näh. daſ. part, zu jed. Tagesz. od. Gr.
Steinſtr. 11 zw. 12——-2 Uhr.

Wörmlitzerſtr. I1, II., 1. 10., 5 heizb.
Z., K., K., Speiſek. 2c., jährl. 560 Mk.
Näh. daſ. bei J. Uhlendorf.

Karlſtraße 1 frdl. I. Etg., 1. 7., 2 Stuben,
Kam. u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b.
Plötz, Leipzigerſtr. 17.

Gr. Ulrichſtr. 29, 1. 10., 3 Stb. 2 Kam.
u. Küche, II. Etg., 425 Mk. jährlich. Näh.
daſ. III. Etg.

Bahnhofſtr. 20 part. z. 1./7. od. 1./10.,
5 St., reich. Zubeh. jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt part.

Advokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. 1.
Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zubeh.
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal.
Näh. Advokatenweg 13.

Landwehrſtr. 19, 3. Et., ſof., 2 St.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Thorſtraße 1, ſof. od. 1. 7., Laden mit
Einrichtung, Wohnung und Keller, jährlich

850 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.
Gr. Ulrichſtraſze, z. I. 9. od. ſpäter. Großer

Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Wuchererſtr. 44, i. Hinterh., ſof., f. einz.
Leute frdl. Wohnung, nach Uebereinkunft.
Näheres daſelbſt parterre.

Jakobſtr. 46, 1. 7., kl. Wohng., jährl.
130 Mk. Näh. daſ. beim Hausm.

AlbertSchmidtſtr. 10, 1, 10., 6 heizb.
Z., K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 650 Mk.
Räh. b. Bauuntern. Schneider, Lafontaineſtk.

Albert-Schmidtſtr. 10, 1. 7., Hochpart.
Wohng. m. großer heller Werkſtatt für
ruhige Handwerker, jährl. 500 Mk. Näh.
b. Bauuntern. Schneider, Lafontaineſtr.

Dieskauerſtr. 2, 1. 7., 2 St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 330 Mk. Näh. daſ. Park.

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.,
jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz-
ſtraße 15 od. beim Hausmann

Niemeyerſtr. 23, I., 1. 7. od. I. 10., 2 Z.,
2 K., K. u, Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſelbſt part. r.

Landwehrſtr. 19, 3. Et., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 340 Mk. Näh.
daſ. Part.

Schulſtraße 7 II., 1. Juli, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller, jährl. 320 Mk.
Näheres Schulſtraße 7 I.

Albrechtſtraße 46, 1 Wohnung, jährlich
380 Mk. Näh. daſ. bei Fritz Raue.

Barfüſerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Land wehrſtr. 20, 1. 7. o. ſpäter, 1 Laden
o. Comptoir, jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden
b. Wirth.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher,
2 St., K., K. u. Zubeh., 350 Mk. jährl.
Näh. daſelbſt.

Eine Wohunung z. 1./7. 6 Stuben, 3
Kamm., Küche, Badeſt. c. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Ztg.

Ackerſtr. 4, 1. 7., im Sout., St., K., K.,
120 Mk. jährl. Näh. daſ. park.

Ackerſtr. 4, 1. 7., St., K., K., Keller,
168 Mk. Näheres wie vor.

Uhlandſtr. 1 II. plötzl. Verſetzg. halber, 1.4..
od. 1.7., 3 St., 2 Kamm., reichl. Zubeh. jährl
575 Mk. Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r.

Lindenſtr. S zum 1./10. III. Etg., 3 St.,
2 Kammern, Küche und Zubehör; jährl.
600 Mk. Näh. daſ. I. Eig.

Lindenſtraße 51, 1. 7., 2 Stub., 2 Kam.
und Küche, jährlich 275 Mk. und 5,50
Mk. Waſſergeld. Näh. daſ. park.

Herderſtr. 1, III., 1. 10., 2 Wohnungen,
je 3 St., Küche u. Zubeh., 300 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Fröbert.

Moritzzwinger 7, 3. Etg., 1. 10., 3 St.,
3 Kam., Küche, jährl. 500 Mk. Näh.
daſ. 1. Etage.

Königſtraße 18, 1. 7., 1 Laden nebſt
Stube 2ec., jährlich 425 Mk. Näh. daſ.
im Komptoir.

Friedrichſtr. 2 Sout., I. 7., 1 St., 2 K.,
K. u. Zubeh., jährl. 240 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert Franzſtr. 15.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

e n nu. jJakobſtraße 109, part. l.

Schillerſtr. 50, I. 1. 10., 7 heizb. 3.
K., Badez. u. reichl. Wie 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part, bei Weiſe,

Gr. Steinſtraße 39, 1. 10., 3 Stuben,
Küche u. Zubehsr, jährlich 110 Mk. Näh.

daſ, 2, Etage,

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher, 2 St.,
K., K. u ZJnubeh., 450 Mk. jährl. Näh.

daſelbſt.

Steruſtr. 2, 1. 7., IV. Etage, 2 Zimmer,
gr. Kammer, Küche, jährl. 250 M. Nur
an ruhige Miether. Näh. das. im Comp-
toir, I. Et.

Ludwigſtr. 13 (Cröllwitz), ſofort oder
1. 7., 2 St., 2 K., K. nebſt Zubeh. und
Gartenbenutzung, jährl. 180 Mk.
daſ. bei Frau Erlecke.

Burgſtraße 25, 1. 7. od. 1.10.,2 Wohnz.,
2 Schlafz., 1 Küche. Näh. Burgſtr. 24 p.

Friedrichſtr. 3, I., 1. Juli, 5 1 K.,
K. u, Zub., 650 Mk. jährl. Näh. daſ.

Magdeburgerſtraße 47 II., 1. T. o. 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1350 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Weidenplan 19, 1. 10., 5 Stub., 1 Küche,
reichl. Zubehör, Garten 2c., jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. part. rechts.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg.,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Heinrichſtr. 10, 1. 10., 2. Etg., 3 Stb.
3 K. u. Zubeh. Preis 600 Mk.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schgaf.

Fein möbl. Zimmer, billigſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſiraſte I.

Näh.

e



Vollständige heschäftsauflösung.
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes Möbel-Geichift, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner Firma im Sinne ihrer

Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſich rn, ringe ich mein geſammtes Waarenlazer, ſorvie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen, ein Waarenlager von circa

M. 150 000O zum Totalansverkauf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav,, Wohn nnd Speiſezimmer in Nußb. und Eiche, engl. und geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren:
ca. 20 Buets, Nußb. und Eiche geſchnitzt 120-600 50 Ottomanen, Plüſch, Rips und Phantaſie
50 Herren- und DBamenschreibtische 36259 zug.20 RücherschränkKe mit und ohne Butzen 65-250 120 Wäsche u. Kleidersecretäre
100 grosse Säulen- Trumeaux 40-200100 Salon- und Speisetische100 Verticows 30120 90 gr. Preilerspiegel mit Schränkchen und25 Salon und Prunksehränke 90 250 Conſole30 gr. Sophas mit Kameeltaſchen 65-300 1000 Stück Rohrstühl e20 sSalon-Garnituren, Plüſch und Seiden- 200 Franz., engl. u. ein. Bettstellen

Bezug 120 450 mit Matratzen

100 Waschtische mit und ohne Marmor 27--90
36 85 50 Nachtschränkchen mit und ohne

20 250 Marmor 124710 130 560 Commoden, foürnirt und lackirt. 18--45
12 Chaiselongues 30-6030 75 125 Küchenschränke, 227753 25 75 Küchentische 72025 Nähtis ehe 14-6024 180

e a a a a hKüchenTiſche, Stühle, Bänke u. Rahmen, Schaukelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, BücherEtagèren, Paneelbretter, Luthertiſche, Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder u. Schirmſtänder,
W Foste Preise. W Handtnchfänder, Cigarreaſchränkchen, Klavier u. Shreibtiſchfeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Portièren, Bilder, Regnlateure u. v. a. W fFernspreeher 2651. W

Leipziger Möbelhallen, A. Breitſchädel, Möhelfahrik, Leipzig, Tauchaerſtraße 32

e Special-Corset- Fabrik
r S 5S

e

c e

Halle a. S., Schmeerstr. 2.
Grösste Auswahl in Damen- und Kinder-Corsets.

Gesundheits Corsets, Radſahr Corseis aus Dr. Jüägers Kameelhbaarstoff
wit Fischbeinstäbehen oder Spiralfedern Mk. 6.50.

Reſorm-Corsets von 3,50 Mk. an.
Vmstands-Corsets, Geradehaltev.

Leibbinden, Währ-Corsets, Rrüsseler Corsetten Marke V. D.
Corsetrepariren, Corsetwäsche, Corsetracgoniven schnellstens u. villigst. S
Mygisa- (Holzwolle-) Binden à Dutzend- Packet 50 Pfg. von 5 Dtzd. an S
Hartmann's Gesundheitsvinden à à Dtzd.- Packet 65, 75 Pfg. Preis S
Marwede's Moosbinden à Packet 75 Pfg. ermüäesigung. S
Waschbare Rinden à Stück 50, 75 Pfg. Gürtel 40, 50, 80, 200, 300 Pfg.
Kindhauser's Leibbinden-Corsets, Gurt-Corsets für starke Damen mit S

festem oder dehnbarem Gurt. t

Corset PIastiig“ für zartgebaute Dawen ete. [7594
h Jeden Mättavoche Corsctetshe. 8

v r
e
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Haupt-Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaffe 2. Fernſprecher 1287. S
Zweig Niederlagen: Jußus Kooh, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13, Wilh. Köppner, Alter Markt 8, S

I c. hHeinemann, Götheſtraße 3, Aug. Scheudier, Brüderſtraße 6. Jn Mockrehna: Erast Lorenz, Bahnhofswirth. Jn
I Mücheln F. E. Martinis Wittwe. Jn Carsdorf: C. Vogel, Gaſthof zur Unſteutbahn. Jn Rüdigershagen:
H. Fernkorn Bierhandlung und H. Cauterhach. In Schafſtädt: C. Pilz. Jn Gräfenhainichen 0. Walther. Jn S
Bad Schmiedeberg: Paul Posselt, Brauereibeſitzer, E. Steinert, Hotel Kronprinz. 4927

ßewegungsstörungen in Arm und Hand
teim Schreiben, Malen, Musicieren und

Hantieren, sowie Musikerkrampf

Zittern (besonders in Gegenwart Anderer)
heilt schnell und sicher Julius Wolr,
Taunusstr. 40, Wiesbaden. Atteste von

J Verlangen Sie bitte
u Geheilten sowie von den Prof. Esmarch,We Trebert b Triumph- Billroth, Nussbaum, Wagner etc. werden

B ck (w zugesandt.f e J Veriret rerireter: à 15 Bee e el Rob. Hermann Ueberall käuflich.
Kiessler, Feinste Marke.

Hatie a. S., Königstr.
e S g

S S

e S

J S V j 2 3S De ca c 3 S Zicmer

e qm m o ee De2 S r Je 5 S S vt 22
J 9

S t r E re el Flektriſche KlingelanlVerdanungebeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, riſche lugelanlagen
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſeiders Frauen und für Fabrik-, Hotel- und Haus-Ein-

richtung, mit Jnduktor, ohne Elemente

vrit 5 t lin N Batterien, wodurch ſämmtl. ReparaturScrher Hriji r r Berlin N. u. Batterien, wodurch ſämmtl. Reparaturenchering Grüne n p vthreke, n igee 18. für Elemente und Batterien wegfallen,
n i ſ en Apotheken ur o d Nerſ iohefr ze t e r und Verſagen der Betriebskraft ünmög-

Niederlagen Halle [6613Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhans-Apotheke. l. Rissland, Halle a. S.

e e mee r e Jnſtallationsgeſchäft,eh

„„Jch evobere

part., I. u. II. Etage (Vattenberg). ar
r

Georg Thienemann
Schilkretrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrsehaften für Visit-, HEochzzeits-
und Spazierfahrten ete., seine eleganten

Coupés und é6quipaugen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-BRetrieh. [6454

er neS

s Nähmaschinen
ſind die beſten,

Naumann's Nähmaschinen
ſind die geeignetſten für Kunſtſtickerei.

Oddo Giüselce Nach
Jnh. Oscar Schill. [6804

Nähmaſchinen- und Fahrrad Handlung.
Fernſprech. 952. Halle a. S. Gr. Steinſtr. 83.

Reparatur- Werkſtatt. Gewähre Theilzahlung.

v r e e a

Nauman

C. A. Matthesius, Lederfabrik, Halle a. S.
Fabrikation aller Feder für techniſche Zwecke.

Specialität: „Chromleder“ zu Binde- und SchlagRiemen, unübertrefflich zu
Dichtungen, Riemencronpons, fettgaren Näh- und Binderiemen Leder,

Transparentleder, Manſchettenleder.
Sstreng reclle, biklige Bedienung [7692

keeeeeee

ren T e wo a 7e ec S
Wenn ich ſage:

ganz Deutſchland
J ſo ſoll damit gemeint ſein, daß meine ſeit 10 Jahren ſchon weit und breit be

S kannten Fabrikate in jedem Orte, in jedem Hauſe ſich einführen. Möge doch jeder 5
J Raucher ein VerfuchsPoſtpacket beſtellen; ich liefere zu außerordentlich billigen
J Preiſen direkt ab Fabrik. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ich wirklicher S
J Fabrikant bin

d viele Millionen
S Cigarren, Cigarillos und Cigaretten jährl. produzire. Mehrere 100 Arbeiter ſind
S jahraus, jahrein beſchäftigt, um den Rieſenbedarf für viele tauſend Kunden her
I zuſtellen. Meine überall wohlbekannte Firma verdient volles Verlrauen, denn ich
J leiſte größte Sichertzeit für denkbar reellſte Bedienung. Machen Sie einen Ver
J ſuch mit meinen vielgerühmten Cigarillos. Dieſelben ſind ca. 10 em lang, mit
J guter Einlage, ff. Sumagatra-Deckblatt gearbeitet und mit Nikotinſammler ver
ſehen. Meine Spezial Sorten ſind durch das Kaiſerliche Patentamt geſetzlich

Hützt. Tägliche Nachbeſtellungen und Anerkennungen. Angebot:

100 Stück Havanillos Nr. 13 für 1 Mk. Pfg.

100 e 34 2100 Unſere Sorte 55 1 e 230 e100 Mein Jdeal e 8 1 e 60160 Kig. Krakowski 5 1es880
500 Stück alſo in Summa nur 6 Mk. 70 Pfg.
Verſandt frei ins Haus gegen Poſtnachnahme. Keine Unkoſten. Obige Sorten

S werden ſehr gern gekauft, weil ſie fabelhaft billig und bezüglich Brand und Ge
J ſchmack tadellos ſind. Auch füge ich dieſer Sendung gänzlich koſtenfrei noch
S bei: 50 Stück verſchiedene andere gute Sorten Cigarren und Cigaretten und ein
J intereſſ. Buch nebſt Preisliſte, ſowie 5 hochf. Anſichts-Poſtkarten. Mehr zu bieten,
iſt durchaus unmöglich? VBeſtellen Sie alſo obige 500 Stück für nur 6 Mark
J 70 Pfg. Poſtnachnahme frei ins Haus.
P.Pobora Cigarrenſabr. Voustadt Nestpr. No f02a

5 9 0 v e e J eBitte für die Ferienkolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wiederum um Beiträge für unſere Ferien-

kolonien. Möchten ſie reichlich fließen, um auch den vielen ſiechen und in der
Entwickelung zurückgebliebenen Kindern die ihnen erfahrungsgemäß und nachweisbar
aus der Ferienkolonie erwachſende Förderung zu Theil werden zu laſſen, die bisher
aus Mangel an Mitteln zurückgewieſen werden mußten.

Verein für Volkswohl, III. Abth. für Ferienkolonien.
Kaufm. Rrinkm inn, Thalamtſtr. 7. Landgerichtsdir. Crönert, Martinsberg 17

Fräulein Bressel, Gütchenſtr. 4. Oberlehrer Flade. Zwingerſtr. 5.
Prof. Fränmkel, Gr. Steinſtr. 74. Schneidermſtr. Mädicke, An d. Univerſität 2

Rentner Keil, Jägerplatz 5. Prof. Kohlschütter, Karlſtr. 34.
Lehrer Kummerx, Steinweg 31. Fabrikant Lindner, Kirchnerſtraße 20.

Buchhändl. Viemeyer, Gr. Steinſtr. 77/78. Stadtrath Pütter, Alte Promenade 6
Kaufmann Sachs. Leipzigerſtr. 33. Dr. Schmid-Honnnard. Gr. Steinſtr. 12.

Rentner Sen Barfüßerſtr. 12. Direktor Stieber, Hagenſtr. 6.
Kaufmann Uber, Gr. Steinſtraße 6. Rektor Woplrabe, Taubenſtraße 17.

W
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Sonntag, 4. BVeilage zu der Nr. 244 Halleſchen Zeitung 27. Mai 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Hotel und Bäder-Anzeiger.
(Nachdruck verboten.)

Die nene BHrocken-Eiſenbahn.
Von K. Fieke.
(Fortſetzung.)

2. Wernigerode--Dreiannen-Hohne. Das weitaus größte
Kontingent der Harzbeſucher ſtellen bekanntlich die nördlich des
Harzgebirges gelegenen Ländergebiete, und iſt es daher natur-
gemäß, daß Wernigerode als Eingangsſtation auch für die
Brockenroute weit mehr in Betracht kommt als Nordhauſen.
Dementſprechend iſt denn auch die Zahl der von hier aus in
der Brockenrichtung abgelaſſenen Züge eine größere als von
Nordhauſen aus. Der andere Grund, der Wernigerode zum
eigentlichen Hauptorte des Harz-Fremdenverkehrs macht, liegt
ſowohl in den vielfachen eigenartigen Reizen und Anziehungs-
punkten der Stadt mit ihrem weit in die Lande ſchauenden
unvergleichlich ſchönen Fürſtenſchloſſe ſelbſt, als auch in ſeiner
herrlichen näheren und weiteren Umgebung und in der Leichtig-
keit und Bequemlichkeit, mit der man von hier aus die meiſten
romantiſchen Harzpunkte und Harzorte, als: Jlſenburg, Harz-
burg, Goslar, Okerthal, Blankenburg, Quedlinburg, Bodethal,
Rübeland u. ſ. w. erreichen kann. Der Perſonen-Bahnhof
der Harzquer und Brockenbahn in Wernigerode liegt unmittel-
bar am Staatsbahnhofe. Von hier aus führt die Bahn, an
ihrem Güterbahnhofe und der meiſt von den Paſſagieren
Wernigerodes benutzten Halteſtelle „Weſternthor“ vorüber, im
Haſſeröder Thale aufwärts, während welcher Fahrt der Brocken-
reiſende zur Linken der Fahrtrichtung (wenn möglich, ſetze er
ſich von vorherein zu dieſer!) die in der Nähe hoch einpor-
ragenden grünbewaldeten Berge, aus denen beſonders der mit
herrlichem Laubholz beſtandene und auf ſeiner Kuppe inmitten
des niedrigeren hellen Laubes eine hohe dunkle Tanne tragende
„Kapitelsberg“ hervortritt, an ſeinem Auge vorüberziehen ſieht.
Zur rechten Seite ſieht man die halb im Grün verſteckten
Häuſerreihen und Villen des langgeſtreckten Haſſerode und im
Vordergrunde die hohen dunklen Vorberge des Brockens.
Unter mäßigem Anſteigen geht es an den Halteſtellen „Haſſe
rode I“ und „Haſſerode II“ vorüber, jetzt gar in der Langs-
richtung durch eine Straße (die Kirchſtraße), unmittelbar an
den Hausthüren der rechten Häuſerreihe vorbei, und alsbald zu
dem ganz in der Nähe der beiden bekannten nebeneinander
ene Haſſeröder Hotels „Steinerne Nenne“ und „Hohn-
tein“ plazirten Bahnhof „Haſſerode.“ (Von hier aus ſchöner

Blick thalwärts auf Schloß Wernigerode). Nun beginnt der
eigentliche romantiſche Theil der Fahrt: nachdem der Zug das
letzte Wieſenterrain durcheilt und in den Wald eingetreten iſt,
wobei er in kurzer Zeit dreimal über die „Holtemme“ ſetzt,
bringt er uns kurz unterhalb der Wald Reſtauration „Silberner
Mann“ in einem gewaltigen hufeiſenähnlichen Bogen, in dem
ſich die aus den Fenſtern ſehenden Jnſaſſen des erſten und
letzten Wagens eines Zuges faſt visa-vis erblicken, dabei zu
gleich zum vierten Mal die „Holtemme“ (an dieſer Stelle
„Steinerne Renne“ genannt), überquerend, zur Halteſtelle
„Steinerne Renne“. (Hier ſteigen diejenigen Touriſten aus,
die zu Fuß über die Steinerne Renne und den Renneckenberg
nach dem Brocken, oder nur nach dem „Silbernen Mann“,
nach den Rennefällen und dem daneben unbeſchreiblich ſchön
gelegenen Hotel, oder nach Forſthaus Pleeßburg und weiter
über den Jlſeſtein nach Jlſenburg wollen.) Nun geht es unter
beträchtlicher Steigung nicht weniger als 231 Meter hat
der Zug von hier ab bis „Dreiannen-Hohne“ zu überwinden
an den Hängen des „Drängethals“ hinauf, wobei man an
einer freien Stelle eine beſonders wundervolle Ausſicht über
das ſchöne Haſſeröder Thal, mit Wernigerode und Schloß im

intergrunde, genießt, weiter durch einen gewaltigen Felsein-
chnitt, über die hohe Doppelüberbrückung der Chauſſee und

des Gebirgsbaches im Thumkuhlenthal, bald nachher durch
den 70 Meter langen Tunnel am Thumkuhlenkopf; jeder Berg-
peripherie, jeder Thalſenkung ſich anſchmiegend, bald durch
dunkles Tannendickicht, bald freien Ausblick über Berg und
Thal gewährend, keucht der Zug unter fortwährenden Windungen
in ſchwindelnder Höhe an den ſchroffen Berghängen dahin; tief
unter uns im Drängethal, auf der Chauſſee Wernigerode-—
Schierke, ſehen wir die dort wandelnden Paſſanten und Fuhr-
leute mit ihren Geſchirren; als zwerghafte Geſtalten kommen
uns dieſe Menſchen und winzig die von ihnen geführten Wagen
aus dieſer Höhe vor. Schließlich kreuzen wir die bei dem Weghaus
„Dreiannen“ genannte Chauſſee und kommen längs derſelben
auf der nun erreichten Hochebene, nach einſtündiger Fahrt von
Wernigerode ab, zu dem Wald- Bahnhof „Dreiannen-Hohne“.
Jſt der Zug kein direkter Brocken, ſondern ein nach Nord-
hauſen durchfahrender u ſo müſſen die Brockenfahrer hier
umſteigen. Dicht am Bahnhofe befindet ſich das neugebaute
große und höchſt elegante Hotel „Signalfichte-Hohne“; unweit
davon, inmitten ſchöner Waldwieſen, einſam das idylliſche, von
Vielen ſo gerne aufgeſuchte Forſthaus „Hohne“.

(Schluß folgt.)

Aus Hädern und Sommerfriſchen.

Sommerfriſche Finſterbergen. Wie vielen Tauſenden haſt
du es angethan mit deiner unvergleichlichen Maienpracht, du ſchöner,
poeſievoller und vielbeſungener Thüringerwald, und wen du einmal
gefangen hielteſt in deinem ſüßen Bann, der bleibt dir für immer
verſchrieben! Der Thüringerwald iſt noch ein reines unverdorbenes
Naturkind und ſo manches Plätzchen hält er in ſeinem Gebiete be-
reit, wohin man gerne aus dem Leben und Treiben der großen
Städte flüchtet. Wie herrlich iſt es doch in Finſterbergen,
dieſem weltentrückten Walddorfe, das ſich, hinter Bergen und Tannen-
forſten verſteckt, noch ganz den Reiz ländlicher Einfachheit bewahrt
hat. Das iſt ein Raſtort für Müde, ein Aſyl für Erholungsbe-
dürftige und ein Jungborn für Geiſt und Körper. Finſterbergen iſt
einer Jnſel vergleichbar, an deren Geſtade ſich die Wellen der Außen
welt mit ſanftem Rauſchen in waldbeſchatteten Buchten verlieren.
Der Rauch und Qualm lärmender Induſtrie hat noch keinen Ein-
gang gefunden in dieſes friedliche Thal, ſelten, daß ein Windhauch
den Pfiff einer Lokomotive von Friedxichroda oder Georgenthal
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hereinbringt, beide Stationen ſind nahe genug, um uns zur Be
quemlichkeit zu dienen, aber auch genügend ferne, um uns nicht un-
bequemes Reiſepublikum auf den Hals zu laden.

Die natürliche Anmuth der Landſchaft entſchädigt uns reichlichfür die künſtlichen Veranſtaltungen, welche in vielen Diten getroffen

werden, um ihnen den Reiz der natürlichen Anmuth zu rauben. Wir
gehen doch hinaus, um der Natur unſeren Beſuch zu machen, und
der wirkliche Naturfreund fühlt ſich nichts weniger als angenehm
überraſcht, wenn ihm die Natur in einer von Menſchenhand aufge-
nöthigten Salontoilette entgegenkommt. Was wir ſuchen, iſt ein
friſches, geſundes Thüringer-Waldkind köſtlicher als jedes Parfüm
dünkt uns der Geruch von Beeren, Kräutern und Tannennadeln, und
beſſer als die feinſte Konverſation und das ſchönſte Kurkonzert dünkt
uns der Geſang der Vögel, das Murmeln der Quellen und das
Rauſchen und Flüſtern der Bäume. Giebt es ein köſtlicheres Naſch
werk als die kleinen ſüßen Erdbeeren, die Himbeeren und Heidelbeeren,
thaufriſch vom Strauche gepflückt, oder giebt es etwas Beſſeres als
Milch und friſche Butter? Und wie herrlich es ſchmeckt nach den
Spaziergängen im Walde, nach dem Aufenthalte auf den luftigen
Bergen, wie herrlich ſchläft es ſich auch nach der Bewegung im Freien!
Von Finſterbergen aus laſſen ſich ohne Anſtrengung Ausflüge in
reicher Abwechslung unternehmen, nach den reizenden 3 Waldhäuſern
Neue- oder Vierpfennigs, Spießberg- und Heuberghaus, nach Friedrich-
roda, Engelsbach, Altenbergen mit der Bonifaziusleuchte, nach dem
Rennſtieg, in weiterer Entfernung zum Jnſelsberg, nach dem durch
ſein trauriges Schickſal bekannten Brotterode, nach dem Truſenthaler
Waſſerfall, dem Spitterfall, nach den Hühnbergen, Tambach und
Georgenthal.

Die nähere Umgebung von Finſterbergen iſt reich an entzückenden
Landſchaftsbildern, vor Allem im romantiſchen Leinathal, wo der
Hainfels, eine mächtige Porphyrwand, wie von Cyklopenhärden aufge
thürmt emporragt. Unten an der forellenreichen Leina im Mühlen-
grund wie alte Volkslieder ihn beſingen. Um das Jdyll zu ver
vollſtändigen, waltet hier auch die Gänſelies'l mit unter der geſchwätzigen
Schaar ihres Amtes.

Mit dem anmuthigen Reize Finſterbergen's und ſeiner Umgebung
harmonirt auch der freundliche zuvorkommende Charakter der Leute,
man wird überall liebevoll aufgenommen und von ſorgſamer Auf-
merkſamkeit umgeben, fühlt man ſich im Verkehr mit den Ortsein-
wohnern bald wie zu Hauſe. Jn den ſchlichten aber reinlichen und
ſchmucken Bauernhäuſern findet man ſaubere und billige Wohnungen.
Höhere Anſprüche an Komfort und Luxus finden in den zahlreichen
am Waldesſaum zerſtreut liegenden Villen und Landhiuſern ihre
Befriedigung. Neben den guten Gaſthöfen „zur Tanne“, „zur Linde“,
„zum Hirſch“ findet man in den Penſionen „Kurhaus Felſenſtein“,
„Waldfrieden“, „zum Forſthaus“, Villa Quiſiſana“ freundliche Auf-
nahme und vorzügliche Verpflegung. Eine unter bewährter Leitung
ſtehende Bade- Anſtalt bietet Wannen, Duſch, mediziniſche- und
Sonnenbäder.

Erholungsbedürftige, Rekonvaleszenten, Nervenleidende, Blutarme,
Bleichſüchtige und Kranke mit leichtem Lungenkatarrh ſegnen das
Andenken Finſterbergens und wer es einmal als Sommeraufenthalt
erkoren hat, der bewahrt ihm eine treue, freundliche Erinnerung.

Sommerfriſche Stadtilm i. Thür. Maleriſch gebettet im
Thale der Jlm, an der Bahnſtrecke Arnſtadt Blankenburg- Saalfeld,
bietet es Touriſten, Sommerfriſchlern und Erholungsbedürftigen
durch ſeine Lage und Umgebung in wirklich landſchaftlich reizenden
Bildern einen angenehmen Aufenthalt. Rechts der Jlm der mit
Laub und Nadelholz bewachſene Buchberg mit herrlichem Rundblick
auf die Stadt, ſpeziell auf die im Jahre 1100 entſtandene, momentan in
Reparatur befindliche Kirche, das 1287 erbaute hiſtoriſche Schloß c. Jn
nächſter Nähe Paulinzella mit ſeinen berühmten Kloſterruinen. Bequeme
Verbindung mit Arnſtadt, Jlmenau, ſowie Blankenburg, Schwarzburg
und Schwarzathal, Tages und halbe Tagestouren. Gute und billige
Penſion in renommirten Hotels, ſowie dei Privaten. Komfortabel
eingerichtete Badeanſtalt am Platze. Für Ruhe und Erholung
Suchende bietet Stadtilm alles Erwartete. Auskunft ertheilt koſtenlos
das Komitee zur Hebung des Fremdenverkehrs in
Stadtilm.

Suderode. Zu einem längeren Aufenthalt in Suderode im
Harz iſt das Hotel und Penſionat Michaelis ſehr zu
empfehlen. Dasſelbe in ſchönſter Lage unmittelbar am Walde und
an den Promenaden und in der nächſten Nähe des neu erbauten
Badehauſes iſt bekannt wegen ſeiner komfortablen Einrichtung und
guten Verpflegung und verfügt über einen eleganten
Speiſeſaal mit daran grenzenden Reſtaurations- und Leſe-
zimmern und hat 60 zum größten Theil mit Balkon
verſehene Logirzimmer. Das Hotel iſt das älteſte am Walde es
beſteht ſeit dem Jahre 1834. Waſſerleitung und Waſſerkloſetts ſind
in demſelben vorhanden. Der Preis für Wohnung einſchießlich voll
ſtändiger Verpflegung beträgt je nach Höhe der Saiſon und nach den
Anſprüchen, die an die Wohnung gemacht werden, für die erwachſene
Perſon den Tag 44—-6 Mk., für Kinder entſprechend weniger. Hotel
Omnibus am Bahnhof; Fernſprecher Nr. 41.

Das königliche Bad Oeynhauſen, der größte Badeort
des nördlichen Deutſchland verdankt ſeine auffallende Entwicklung
dem Umſtande, daß die Kunde von des Heilkraft ſeiner Thermalquellen
durch viele Kurgäſte, die daſelbſt Heilung und Linderung ihrer Leiden
gefunden haben, in immer weitere Kreiſe getragen wird. Begründet
wurde der Ruf des Bades durch die Quelle I, die in den 30er Jahren
bei einem Verſuche, Steinſalz für den Betrieb der kgl. Saline Neuſalzwerk
zu erbohren, von dem Berghauptmann Freiherrn v. Oeynhauſen er-
ſchloſſen wurde. Länger als 50 Jahre hat dieſe Quelle ausgereicht;
der koloſſale Aufſchwung des Bades in der zweiten Hälfte der neun
ziger Jahre gab Veranlaſſung zur Erbohrung einer neuer Quelle.
Der Bohrverſuch, der am 1. November 1896 in Angriff genommen
wurde, führte am 8. Juli 1898 nach äußerſt ſchwieriger Arbeit bei
einer Tiefe von 677,4 Meter zur Erſchließung einer mächtigen Quelle mit
reichem Kohlenſäure und Kochſalzgehalt, die „Kaiſer Wilhelm Sprudel“
genannt worden iſt. Durch die Erſchließung dieſes Sprudels iſt die
Zukunft des Bades auf eine lange Reihe von Jahren ſichergeſtellt.
Dem Bade ſtehen ferner zwei kühlere Thermalquellen und zwei ſtarke
Soolquellen zur Verfügung. Die Bäder wurden bisher in vier
großen Badehäuſern verabreicht. Da es aber ſchwer gehalten hat,
dem Andrang der Vadegäſte in dieſen Badehäuſern, die 174 Zeilen
enthalten, gerecht zu werden, ſo iſt jetzt ein neues großes Thermalbade-
haus (74 Badezellen) mit einem Koſtenaufwande von 400000 Mk. er
richtet worden. An Kurmitteln ſind ferner vorhanden ein Wellenbad, eine
Orthopädiſche Anſtalt (Dr. Zander), eine Röntgenkammer und eine
im großen Stile eingerichtete Milchkuranſtalt. Für die Unterhaltung
der Kurgäſte iſt durch eine 42 Mann ſtarke Kurkapelle, eine ſtändige
TheaterTruppe, durch LawnTennis- und Croquettolätze, Künſtler
abende u. ſ. w. beſtens geſorgt. Der ſchattige, über 100 Morgen
große Kurpark, von Lenné angelegt, bietet eine Fülle ſchöner
Spaziergänge und ſchattiger Ruheplätze. Die Oeynhauſer Quellen
werden mit Erfolg angewand! gegen Skrophuloſe, Muskelrbeumatis-
mus, Gelenkentzündungen, Reuralgien
Herzkrankheiten, Exudate, Frauenkrankheiten. Beſonders ſind die be

Jſchias), Muskelſchwund,
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dauernswerthen Kranken, die durch Krankheiten aller Art (Schlagan
fälle, Gicht, Rheuma, Erkrankungen des Rückenmarks) an dem Ge-
brauch ihrer Glieder behindert ſind, auf das Bad Oeynhaufen ange
wieſen. Auf dieſe ſind Bad und Stadt henen beſonders ein
gerichtet. Alle öffentlichen Gebäude, alle Gaſthöfe und Läden ſind
mit Rampen verſehen, auf denen die Kurgäſte in die Häuſer hinein
gelangen können; thatſächlich fällt es in Oeynhauſen auch gar nicht
auf, wenn ſich die Kurgäſte in ihren Rollſtühlen an den Mittagstiſch
heranſchieben laſſen. Oeynhauſen wird aus dieſem Grunde das
„Eldoraco der Gelähmten“ genannt.

Guter Rath für Somtmerfriſchler.
Wenn ein abgearbeitetes, nervös heruntergekommenes, aus-

ſpannungsbedürftiges Menſchenkind nicht weiß, wohin es ſich
wenden ſoll, um Sommerfriſche zu genießen, ſo rathe
ich demſelben, Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz.
Wenn es ihm darauf ankommt, nicht blos Natur, ſchöne Natur zu
genießen, wenn es auch für Hecz und Gemüth etwas haben
ünd ſo den ganzen Menſchen erfriſchen will, dann ſuche es
die Stätte auf, wo ihm eine Luft anweht, die es ſofort innerlich
warm macht, wo es ſich in jenes innerſte Behagen hineinfindet, aus
welchem fich eine wirkliche und durchgreifende Rekreation ergiebt, wo
zu der delikaten leiblichen Verpflegung ein von chriſtlichem Geiſt
getragenes Geſellſchaftsleben kommt, das der Sommerfriſche erſt die
Würze giebt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der, der nach Haus
Hagenthal einmal gekommen iſt, immer wieder kommt und daß ihm

der Abſchied einen Herzſtoß giebt, zumal er auch zu
ſeinem Erſtaunen bemerkt, daß er von dem eingeſteckten
Reiſegeld ſo viel wieder mit heimbringt, denn die Fülle deſſen, was
Haus Hagenthal bietet, ſteht zu dem geforderten Koſtenaufwand in
keinem Verhältniß. Einer eigentlichen Reklame bedarf dies Haus
nicht mehr: es iſt alljährlich voll und übervoll; es kommt mir nur
darauf an, Diejenigen, die noch nichts davon wiſſen oder es durch ein
falſches Schlüſſelloch beſehen, auf dieſe bevorzugte Stätte leiblicher
und ſeeliſcher Erquickung aufmerkſam zu machen.

Armin Stein.

Litterariſches.
Von den bewährten Meyer'ſchen Reiſeführern liegen

in neuen Auflagen folgende vor: „Meyers Dresden,
Sächſiſche Schweiz und Lauſitzer Gebirge“ (Verlag des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig). Fünftes
neube arbeitete und vermehrte Auflage. Mit Sach-
und Fachkenntniß geſchrieben, den praktiſchen Bedürfniſſen des
Reiſenden mit Sorgfalt und Umſicht angepaßt, bietet das altbekannte
Reiſebuch auch weiterhin die Gewähr für einen genuß- und er
innerungsreichen Ausflug in die herrlichſten Gaue des
Sachſenlandes. Erwähnt ſei noch die Erweiterung ſeines
Jnhaltes auf die Führung durch das Lauſitzer Gebirge, womit das
Werkchen nunmehr das ganze rechts der Elbe liegende touriſtiſche Ge
viet Sachſens umſchließt. Der kartographiſche Apparat iſt vermehrt
worden durch einen neuen Spezialplan von Blaſewitz--Loſchwißz--
Weißer Hirſch, weiterhin durch ein Panorama vom Winterberg, ſowie
endlich durch eine Karte der neu aufgenommenen Gegend Zittau--
Oybin Lauſche. „Meyers Thüringen und der Fraukenwald“.
Fünfzehnte Auflage. Nach Jnhalt und Form gleich vor
züglich, entſpricht auch die ſoeben erſchienene neue Auflage
dieſes Reiſehandbuchs vollkommen der Beſtimmung, ſowohl
dem länger weilenden Sommerfriſchler, als auch dem Touriſten
ein treuer Begleiter und zuverläſſiger Rathgeder zu ſein.
Ein Werk für die Reiſe das innerhalb eines verhältnißmäßig kurzen
Zeitraumes es zu einer ſolchen Auflagenhöhe gebracht hat, bedarf
keiner beſonderen Empfehlung mehr. Der Werthſchätzung ſeiner alten
und neuen Freunde wird anch das vorliegende neue Buch gerecht, in
dem es der muſtergültigen Bearbeitung ſeitens der zuſtändigſten
Kenner der Thüringer Lande eine vortreffliche Ausſtattung an Karten
und Plänen anreiht. Die bereits bei der vorhergehenden Auflage neu
aufgenommenen Rathſchläge für Radfahrer ſind wiederum
durchgeſehen und ergänzt worden von den kartographiſchen Beigaben
verdienen die neue Karte des oberen Saalthales und der Plan von
Friedrichroda Hervorhebung. Der Preis beider Führer iſt der
frühere billige geblieben, er beträgt für jedes der beiden prächtigen
Bändchen 2 Mk.

Von dem bekannten Mittelbach'ſchen Kartenverlag in Leipzig
geht uns die ſoeben ganz neu ausgegebene prächtige amtliche Rad-
fahrerkarte von Thüringen in 2 Blättern, Blatt I Nord-
thüringen und Harz, zur Beſprechung zu. Dieſe nach demneueſten amtlichen Maieriale und mit vielſeitiger Unterſtützung in

Planprofilmanier (eine ganz neue hoch intereſſante
Verbindung der gewöhnlichen Landkarten mit
der Profilmanier) und im Maßſtabe 1: 300000
bearbeitete Karte enthält alles, was für den Radtouriſten
von Werth iſt. Nicht nur alle fahrbaren Wege,
alle weſentlichen Steigungen, alle Entfernungen von Ort
zu Ort, alle nur irgendwie nennenswertihen Orte, die Eiſenbahnen,
Flüſſe u. ſ. w. ſind auf der Karte angegeben, ſondern ſie zeigt auch
auf den erſten Blick das für den Radfahrer Wichtigſte: die Art
(Güte) der Straßen, ſowie gefährliche Stellen. Von den maßgebenden
Seiten ſind dem Her usgeber glänzende Anerkennungen ausgeſprochen
worden. So än ert ſich z. B. der Veloſport (bekanntlich eine
der beſten Radfahrerzeitungen) über Gaukarte Magdedurg: „Mit
unferem Urtheile darüber ſind wir bald fertig es iſt wohl die klarſte,
lesbarſte und ſchönſte Radfahrerkarte, die uns bis jetzt vor die Augen
gekommen iſt und zu der wir Herrn Mittelbach nur gratuliren können.“

Dieſe wirklich präſbtige Karte, die noch dazu ein ſehr großes Gebiet
umfaßt, koſtet aufgezogen in hübſchem Karton nur 2 Mk. Sie ſei
jedem Radfahrer beſtens einp'ohlen; er wird ſeine helle Freude daran
haben! Zu beziehen iſt dieſelbe durch jede Buchhandlung oder auch
direkt von Mittelvach's Verlag in Leipzig.

Erholungsbedürftige, welche die Schweiz beſuchen,
hol n fich am beſten Rath im Schiveizer Neiſe- und Kur-
Almaunach von Dr. H. Loetſcher, ſoeben in 13. Auflage bei
Th. Schröter in Zürich erſchienen. Das mit 209 Jlluſtrationen,
Panoramen und Karten geſchmückte Buch (in Baedeker Einvand) ent
hält erſchöpfende Abhandlungen über die Kurorte und Heilquellen der
Schweiz und bildet dadurch ein vorzügliches Reiſehandduch für Kur
gäſte und Sommerfriſchler. Der mit größter Sorgfalt bearbeitete
wiſſenſchaftliche Theil macht den Kur-Almanach auch zu einem unent-
behrlichen Rathgeber für Aerzte.



mz z SS e h e e2 e a r.Mengen fur
15. April bis Ende Oktober 1900. SBilligstegrohe Gesellschaftsreisen

Dauer 10 Tage. 1 Woche in Paris.Preis Alles in Allem M. 280.
inel. Eisenbahn fahrt II. CI., Hötel, Verpflegung, Führung, Besichtigungen,

Ausflüge, Ausstellung, Rundfahrt ete.
IIItrirte Programme gratis und franko durch

T Gegründet 1881.
Internationales Reisebureau. [5347

m ISee- und oolbacd winemüncle
m

Gesunde Lage, bequeme Seebadeanstalten, feinsandiger Badegrund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder und
natürliche Soolbüder, starke 5 prozentige Soole aus 2 Quellen. Das von der Stadt erworbene „König Wilbelm-Bad“ ist zu
einem Kurbause eingerichtet; 120 Logirzimmer sowie 48 Zollen für warme See- und Soolbäder befinden sich im Kurbause
selbst. Neue grossartige Seebrücke mit gerüumigen Hallen. Das neue Konversationshaus mit Terrassen, Konzertgarten und
Wandelballe, erthaltend 2 grosse Säle, Spiel-, Lese- und Musikzimmer wird bis zum Beginn der Kurzeit fertig gestellt.
Tennisplätze. Täglich Konzerte im Kurpark (lantage), Konzertgarten des Kurhauses und auf der Seebrücke von der Kur-
Kapelle. Theater, Feuerwerk, Kinderfeste, Reunions, Wasserkorsofahbrten, regelmässige Promenadenfahrten mittelst eleganter
See-Salondampfor, viel Schiffsverkehr. Evangelische und katholische Kirche. Strassen und Promenaden oelelktrisch beleuchtet.
Städtisches Schlachthaus, amtliche Fleischschau. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen. Fernsprechverkehr.

Wobnungen unmittelbar am Strande und in dor Stadt in grosser Auswahl (während des ganzen Jabres), müssige Wohnungs-
Preise. 1896: 9477, 1897: 12 488, 1898: 14 575, 1899: 14 043 Badegüste und Fremde [6651

Beginn der Kurzeit am 1. Juni. Nähere Auskunft ertheilen die Verkehrsbureaux des Verbandes Deutscher Ostsee
bäder, in Halle a. S. Otto Westphal. Poststrasse 18. sowie die Badedirektion.

Sanatorium Swinemünche.
Pphysikal.-diätet, Kuranstalt. Mäßige Preiſe.

Das ganze Jahr geöffnet. Leitende Aerzte: Dr. Kortüäm, Dr. Heim
Sämmtliche Arten Bäder. Elektrotherapie, Maſſage, medikomechan. JnſtikusDiät- und Trinkkuren. Geſchützte Lage am Walde. Herrliche Poartonisge, bis zur Se

Komfortable Zimmer.
Proſpekte durch die Direktion d. Swinemünder Kurbad Akt.Geſ. (6926

Haus Hagenthal
Post Gernrode am Har7z

Logirhaus und Vamilien-Pension auſ wrundlage
christlicher Haus ordnung

wurde in diesem Jahre schon am I. Mai eröffnet und wird erst Ende OoOKtober
geschlossen werden, um sowohbl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommer, wö

der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen bebagliche Unterkunft bieten zu können.
Die in dem herrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das

grosse Logirhaus, die Thalmühle und Villa Waldfrieden gewähren
etwa 80 lersonen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter Rube.

Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien geniessen nach Vereinbarubesondere Vergünstigungen. 28

Haus Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode a. II. entfernt, von
wo aus im Somwer der Verkehr mit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird.

Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie
Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin

Fr. Mis. Klee, Haus HInagenthal v. Gernrode a. Harz-
Suderode a. H. Soolbad und Klimatischer Turort.

h tel und Vension Michaelis,
beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte
eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Gute Penſion
Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher Nr. 41.

7662] Beſitzer r. ichnaelis.
r Städtisches Eisen-Moor-Bad r

Bahnstation. Schmiedeberg Postbez, Halle.
pProisgekrönt: e u. r anVorzügl. Erfolge bei Glcht, wmnatismus, Nerven- unen Se Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.

Prospekto und Auskunft durch die Städtisohe Bado-Veorwalt

Saiſon 1. Mai Soolbad Kö en Frequenz 1899: Bad Harzbbis Ende September. 1546 Perſonen. a ar urg9
Elegante Bade- und Jnhalier-Anſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder. Aus- 42führliche Proſpekte durch die ſtädtiſche BadeDirektion. [6280 Hotel Radau

Mernigorog a. H., Sanatorium Salzbergthal, nd Pension l Ranges
In ſchönſter Lage neben Soolbad

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke, Blutarme etc. utnebet d teenne n

Soxmnmer- unckh Winterkur h Villa u. großen Garten.
II. Ass mann.in anerkannt mildestem Harzklima. [6621

Prospelte d. Dr. Guttmann, Spez. Arzt f. Nervenkrankheiten. BHöhenknrort
5 Sommer f r i ſ ch e. Sehr ſchöne Waldidylle. Bockswieſe- Hahnenkler,

Eiſenbahnſtation Goslar,
unmittelbar am Tannen-Hochwald, in
vorzüglich geſchützter Lage.

tel e di i slSchwetfelhbach Langensalſza. n i er.
Penſion von Mk. 3,50 an, vorzügl.Stärkste Quelle Mitteldeutschlanmds, Süge civile Preiſe. des

Neue Verwaltung. Verbesserte Einrichtungen. 6723] Beſitzer Ludwig Müller.
Langjiuhrige Erfolge bei schwersten Fällen von S phiülis, Aftſeebad Swiuemünde.
Hautkrankheiton, hernmatismus, Gieht, Queok- In vornehmer, ruhiger Lage von der

Proſpekte und Auskunft durchC euten b erg t. Th. Verſchönerun gsverein.

silher- u. Bleivergiſtungen. Bei Kuochen- u. G elenlc- Stadt, den Waldungen und dem Strande
erkrankungen, LAhmungen und Verkrümmungen gleichmäßig entfernt, Alles in 3 bis

besondoere erthonsaizone Behnnädlung- 5 Minuten zu erreichen, ſind für Bade
peote. gäſte noch Zimmer in gut bürgerlichemHauſe mit allen Bequemlichkeiten und vei

Hordses- 3 aufi a en sylt
eivilen Preiſen für die Saiſon zu ver-
miethen. Nähere Auskunft ertheilt bereit-

Sohönster Punkt der Insel. Neue Hötel-Leitung.
9 Unverglelohlich schöner Strand und Woellensehlag. 9

willigſt die Redaktion der Swine-

Kurhötef am Meer mit allem Comfort der Aeuzeſt.

münder Zeitung in Swinemünde.

Prospecte gratis durch die Badeverwaltung Kampen.Höhenkunort eigene Düben
d 600 Mir hoch. v e im Oberharz. 600 Mr. hoch.as Hotel u. Penſſonshaus liegt idylliſch, ruhig u. geſchätzt i. hohen Fichtenwald. Enth,50 coinf. Zimmer, gr. Speiſeſaal. Großen Park m. offenen u. geſchloſſ. Veranden. Elektr. a. d. Mulde, Landſtadt,

T Sommevrfrisehe,
Erholungsbedürftigen ärztlicherſeits als

Cicht. Celephon Kr. 10. Bäder u. Equipagen im Hauſe. Jll. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Vock.

in Iolstein Aufenthalt empfohlen. Waldreiche Um-
(Bahnstation) gebung, reine, geſunde Luft, ſchöner Stadt

park, Bade-Anſtalten, Gelegenheit zur

Vorzügl., stundenlanger, grüner Strand. Krüfſtige Soee- rluft. Teues Warmhbad. Zisio Voſogonnoit zu Secfahrten. Soe- Milchkur. 2 Aerzte. Mäßige Preiſe.
hunds- und Entenjagden. r Wattenlüufen,. V Billigsto Bahnſtation. Näheres durch das Woh-
Preise. Prospokte Kostenfrei duroh dio Badedirektion-

e W er
nungs-Komitee. 6650

Waſſerheil- und Terrain-Kuranſtalt

e Büesmitzhoſen 9
bei Görlitz in Schleſien. [6630

Jm herrlichen Thal gelegen, am Fuße der Landeskrone. Elektriſche
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden Arzt
Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, große Ge

r e e r r ePark, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit entſprechende Badeein- erichiunger, Sonnen, Luft-, elektriſche, Kohlenſäure-Bäder, Wandelgänge und vorzügliche Verpflegung. C. Gerdes.

Colonnaden. Waſſerkuren und Einrichtung für Güſſe aller Art.Proſpekte frei durch Die Verwaltung. östseebad hinz

—-—c——TST auf Rügen.Zur Saiſon empfiehlt ſich [7350W7 Atzne Potenberg's Hötel.Dr. re er S Volle Penſion incl. Zimmer Mk. 4.50.
Auch Privatwohnungen ſind billig abWelthber ühmte, internationale Heilanstalt eben Ahere Aue lenfe ertheilt gutigt
Herr Hofbuchhändler Gerlach in Halle.

für Lungenkrankſe Neurasthenie,
Görhbers dorf Schlesien Neuralgien, Jséchias uſw. werden er

Nordſeebad Norderney.
Den geehrten Kurgäſten wird ſehr em-

pfohlen: [7325a Gerdes' Penſionat
Luiſenſtraße 27.

Beſonders für Knaben. Geöffnet
Sommer u. Winter. F. z Refer. Penſions
preis p. Woche 35 Mk. Proſp. zu Dienſten.

Schöne Lage, gute Zimmer u. Betten,

Ziel der preuß. Realſchule. Beſondere Abſehkurſe für Erwachſene. Näheres dür

15 Minuten vom Orte, direkt am großen Nadelwald, bietet Erholungsbedürfti
angenehmen Aufenthalt mit und ohne Penſion.

Logirhaus Sophienhöhe, Bad Verka (Jim,

Kö 5 33 0 h Sommer u. Winterkurort, Station derLinken Berlin-Köln u. Löhne Hildesheimoni9 J a eyn ausen Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende Sept
Winterkur v. 1. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme kohlenſ. Thermalbäd. Soolbäd.; Sool-
Jnhalat. Wellenbäd.; Gradirluft; Medikomech. Janderinſtitut; RöntgenKammer; Vorzügl. Molken u.
Miichkur- Anſt. Neues Thermalbadehaus am 15. Mal 1900 eröffn. Indikatlonen: Erkrauk. d. Nerven, d. Ge
birns u. Rückenmarks, Gicht, Muskel- u. Gelenk-Rheumatism., Herzkrankh., Skrophul., Anämiechron. Ge
lenkentzünd., Frauenkrankh. c. Kurkapelle 42 Muſtker, 120 Morgen Kurpark, eig. Kurtheater, Bälle, Kon

zerte. Allg. Waſſerleit. u. Schwemmkanaliſat. Proſp. u. Beſchreib. überſ. frei dis Könlgi. Badeverwaltung,

Finskerbergen i, Jftii. Wald
Luftkurort und Sommerfriſche bei Friedrichroda St.), 500 mm über dem Mee
von Tannenwald rings umſchloſſen. Gebirgsdorf nahe d. Rennſteig, Heuberg u. Jnuſels

berg. Auskunft und Proſpekte durch Lehrer Hartung [7339

Nordseebad Langeoos.
„Der Führer durch dle Nordsee-lInsoel cgiebt eingehendſie Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes sohönsten a und

wird umsonst und vpostkrei verſandt durch Director Diedrich Becker in Esens,

rfingstausſfluug.
Blankenburg Schwat akha) mit Greifenſtein,

Eingangspunkt jür das Schwarzathal.
Zahlreiche Hotels bieten ausreichend Unterkunſt.

de

1

und ſachkundige Ausbildung nach ihnen angepaßten Methoden und Lehrpläne

S. gT à
Schiwerhörige u. Ertaubte
Proſpekt. Branckmann'“s Lehr und Erziehungsanſtalt, W.-Jena (Thür.).

53

Die Rübeländer Tropfſteinhöhlen werden bis Ende September d. J.
täglich von 8--1 Uhr Vorm. und von 2--6 Uhr Nachm.

brillant elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

Die Hermanunshöhle enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kurvestalikammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen. Keine zweite Höhle der
Erde bietet ähnliche Erſcheinungen dar. [5619Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

u d c,ronen- e
2 zu Obersalzbrunn i. Sehl.wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gräes- und Steln-

vbeschwerden, Diabetes (Zuekerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gücht, sowie
Gelenkrheumatismus., Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes

und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beriehen,

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franoo.

Briefe und Ieſegramm Adresse Kronenquelle Salzbtunn

Helmbold Co., Hauptniederlage der Kronen-Quelle.

Kurus R
Natitrliehes Minerahwasser

eltkohlensaure Füllung

Unthei! der duny der Weſtaussteſſung Chicago:
figin miſo, erfrischend] peiohanſ(ohſensäureu Mineraſsalzen

r t r Anr folgreich behandelt im Sanatorium5431 zéndet Prospecto kostenfrei durch „Bad VBirkenwerder“ bei Berlin.
6645] die Verwaltung. Man fordere Proſpekte. [7109

Alleinige Niederlage für Halle a. S. u. Umgebung: Fritseh, Sohmidt 3
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F. Eege dieſe Blätter Riemand, welche Geßnnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Nach dem I. Mai.
Es iſt wohl jedem verſtändigen Arbeiter im Grunde klar,

daß die Feier des 1. Mai als eines allgemeinen Welt
feiertages ein koloſſaler Mumpitz iſt. Die wortreichen und
bombaſtiſchen Anpreiſungen und Lobhudeleien der ſozialdemo-
kratiſchen Blätter können daran nichts ändern. Man überſchaue
nur einmal allen Ernſtes die Vorbereitungen, den Ver
lauf und die Folgen des Feſtes. Wochenlang wird der
große, wichtige Tag, der das „Morgenroth eines beſſeren Zeit
alters“ wiederſpiegeln ſoll, in allen ſozialiſtiſchen Zeitungen, in
Flugblättern, Zirkularen und Zettelchen angekündigt, in allen
Arbeiterkreiſen, in Verſammlungen und in den Kneipen, auf der
Werkſtätte, in der Fabrik und im Hauſe wird von den ſozial-
demokratiſchen Heißſpornen und den berufsmäßigen Agitatoren
Stimmung dafür gemacht und zur Betheiligung, zum Mindeſten
aber zur Arbeitsunterlaſſung am 1. Mai aufgefordert. Die
verſchiedenen Organiſationen, an deren Spitze durchweg Sozial
demokraten, meiſt ſogar ſolche, die für ihre ſozialdemokratiſche
Agitation aus der Parteikaſſe bezahlt werden, ſtehen, faſſen
Reſolutionen, in denen wie das immer bei dergleichen Re
ſolutionen der Fall zu ſein pflegt, einſtimmig beſchloſſen
wird, „am 1. Mai zu feiern und ſich möglichſt an den feſtlichen bAber nicht umſonſt werden ihnen die Vergnügungen geboten.Veranſtaltungen des Tages zu betheiligen“. Mancher ernſter
denkende Arbeiter ſchüttelt zwar daheim im Kämmerlein den
Kopf über die Reſolution, deren Begründetheit er beim beſten
Willen nicht einſieht, aber, ſo denkt er, ſoll er ſich den
Mund verbrennen Man kennt ja den Terrorismus, die Unfreiheit
innerhalb der Sozialdemokratie: wer es wagt, einen anderen
Willen zu äußern als denjenigen der Führer, wird ohne Weiteres
als Verräther gebrandmarkt, und er hat keine gute Stunde mehr-
Ueberall ärgert und höhnt man ihn und ſucht ihn womöglich
aus Lohn und Brot zu bringen. So ſchweigen diejenigen Ar
beiter, die ſich dem Anſchluß an die Organiſation und der Theil
nahme an dergleichen Verſammlungen ebenfalls nur aus dem
Grunde, um nicht ins ſchwarze Buch bei den ſozialdemokratiſchen
Führern zu kommen, nicht entziehen mögen, lieber ſtill, und wenn
die vorgeſchlagenen Reſolutionen noch ſo thöricht und widerſinnig
ſind. Auf dieſe Weiſe kommt es, daß alle jene Reſolutionen
einſtimmig angenommen werden. Die ſozialdemokratiſchen Blätter
berichten dann von einer impoſanten, einmüthigen Kundgebung-
Wer nachdenkt und die Welt kennt, der lacht über ſolchen Humbug.
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Genug, die Reſolution iſt gefaßt. Man tritt an den Arbeit
geber mit der Forderung heran, den 1. Mai als Feſttag frei
zu geben. Natürlich denken die meiſten Arbeitgeber nicht daran,
auf dieſen Wunſch einzugehen. Es giebt Sonn und Feſttage
im Jahre genug, die geſetzlich als Ruhetage feſtgelegt ſind; an
dieſen können ſo viel „Weltfeiertage“ begangen werden, daß es
den ſozialdemokratiſchen Führern zum Halſe heraushängt. Aber
man kann es keinem Arbeitgeber zumuthen, daß er ſich von der

Sozialdemokratie, die ihn gar nichts angeht und ihn nur zu
ſchädigen und allerorten anzugreifen und mit Schmutz zu be
werfen beſtrebt iſt, einen ganz beliebigen Werkeltag als Feiertag
aufdrängen läßt, welcher ihn nicht nur in Abhängigkeit von der
Sozialdemokratie bringen will, ſondern auch eine empfindliche
Stockung im Geſchäftsverkehr und ſomit nicht unbeträchtliche
Verluſte im Gefolge hat. Es entſteht ſomit durch die Forderung

der Arbeitsunterlaſſung am 1. Mai von vornherein ein Wider
ſpruch zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeitern.
Derſelbe wird zum verhängnißvollen Konflikt, wenn die
Arbeiter trotz der Weigerung des Unternehmers dennoch am
„Weltfeiertage“ zu feiern beſchließen.

Und nun kommt denn endlich der 1. Mai. Schon früh
morgens ziehen die Feſttheilnehmer mit Weib und Kind los.

Sie müſſen Theilnehmerkarten und wohl auch Tanzkarten löſen.
Damit wird, beſonders in den größeren Orten, ſeitens der ſozial
demokratiſchen Führer ein koloſſales Geld verdient, das wohl
zum größten Theile in deren große Taſchen fließt. Wir haben
genugſam nachgewieſen, wie ja überhaupt ein ganz unverhältniß-
mäßig großer Theil der Einnahmen der Partei und Streikkaſſen
für die „Verwaltung 2c.“ verausgabt wird, d. h. von den an
der Parteikrippe ſitzenden Agitatoren eingeſtrichen
wird. Doch darüber nachher

a

Man zieht alſo in ein Verſammlungslokal, wo man die
ſchon bis zur Erſchlaffung abgeklapperten Reden von der „völker
befreienden Sozialdemokratie“ anhört und wo eine ſchwülſtige
Reſolution zu Gunſten des „Achtſtundentages“ natürlich ein
ſtimmig angenommen wird; nach dieſem ſogenannten geiſtigen
Genuſſe geht man dann zu den körperlichen über. Jn größeren
oder kleineren Trupps, wobei man womöglich noch mit der
Polizei in Konflikt kommt und leicht recht unbequeme Folgen
erzielt, begiebt man ſich in diverſe Vergnügungs-Etabliſſements,
Bier und Schnaps wird angefahren, und nun ſitzt man zechend



bei einander, bis der Tag finkt. Wer ſolide war, kehrt müde
und abgeſpannt nach Hauſe zurück, viele haben, da die Trinkerei
ja faſt den ganzen Tag währte, des Guten zu viel gethan und
turkeln bezecht durch die Straßen, um am anderen Morgen mit
einem tüchtigen Katzenjammer zu erwachen.

Wer in einer ſpäten Nachmittagsſtunde eines jener Ver
gnügungslokale eingehend betrachtet, wird gewiß nicht fröhlich
geſtimmt werden. Betrunkene, die alle Direktion verloren haben,
machen Radau und bieten zum mindeſten keinen ſchönen und
empfehlenswerthen Anblick, zumal für die vielen Kinder, die an
dem „Feſte“ theilnehmen. Auch ſonſt bemerkt man viel Unfug
und Unfläthigkeiten. Das ſoll kein Vorwurf für die Arbeiter
ſein, denn meiſt ſind es nicht wirkliche Arbeiter, die jene Un
fläthigkeiten begehen, ſondern die große Zahl unſauberer Ele
mente, die ſich gerade bei der Feier des 1. Mai unter die Feſt
theilnehmer miſchen. Die Schaar der Theilnehmer kann im
Einzelnen nicht unterſucht oder kontrolirt werden, aber allerlei
lichtſcheues und verächtliches Geſindel nimmt nachgewieſener
Maßen ſtets an dem Weltfeiertage Theil. Dieſe Art Leute
bezeichnen ſich ja ſtets mit Stolz als „Sozialdemokraten“, dieſe
ſind es, die mit Vorliebe ſich mit knallrothen Abzeichen, ſeien
es Shlipſe oder Nelken oder Sonnenſchirme, ſchmücken. Es iſt
z. B. nachgewieſen, daß bei dem Zuge der Feſttheilnehmer in
Halle zu dem Feſtlokale an der Lindenſtraße weit mehr als
hundert notoriſche, polizeilich bekannte Lattcher und Zuhälter
oertreten geweſen ſind. Schon aus dieſem Grunde ſollten an
ſtändige Arbeiter ſich und ihre Familien von einer ſolchen Ver
anſtaltung gefliſſentlich fern halten. Wenn die ſozialdemokra
tiſchen Blätter die Theilnahme jener unſauberen Elemente ein
fach ableugnen, ſo leugnen ſie eben. Und gerade aus dieſem
Leugnen geht deutlich hervor, wie ſchlecht ſie es mit der
Arbeiterſchaft meinen. Denn ſie ſprechen dadurch dem Verkehr
der Arbeiter mit Zuhältern und ähnlichem Geſindel geradezu
das Wort. Wer es gut mit den Arbeitern meint, der warnt
ſie vor derartigem Verkehr, anſtatt die vorhandenen Mißſtände
zu verſchleiern. Aber der Sozialdemokratie kommt es ja über
haupt nicht auf das Wohl der Arbeiter an, ſondern lediglich
auf ihr Elend, weil ſie nur durch das Elend der Arbeiter
lebt, und weil ſie, je größer dieſes Elend iſt, deſto mehr blüht
und gedeiht und erſtarkt und ſich ausdehnt.

Was gewinnt denn nun die Arbeiterſchaft durch die
Feier des 1. Mai? Die ſozialdemokratiſchen Führer ſagen:
Die Feier des 1. Mai ſoll eine Demonſtration ſein zu Gunſten
des AchtſtundenArbeitstages, aus dem alles andere von ſelbſt
nachfolge: „Erhöhung des Lohnes, Beſeitigung der Akkordarbeit
und der einen frühen Tod bringenden Ueberarbeit, Beſſerung
der ſanitären Verhältniſſe in den Betriebsſtätten, Anerkennung
der Arbeiterſchaft ſeitens des Unternehmers als gleichberechtigter
Faktor bei Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen, Aufblühen der
geiſtigen Negſamkeit bei den Arbeitern, die ihre Zeit nicht mehr
bloß zwiſchen Arbeitsſtätte und Ruheſtätte zu theilen haben,
Verdrängung der Kriecherei und Angeberei bei den charakter
ſchwachen Arbeitern, Entfaltung des Ehrgefühls und des prole-
tariſchen Stolzes, kurzum: körperliche und geiſtige Entwickelung
des Proletariats nach allen Richtungen.“

Das alles ſoll in der Maifeier liegen. Sehen wir die
einzelnen der aufgezählten Punkte an, ſo bemerken wir ſogleich,

wie haltlos die ganze Behauptung iſt. Das verſtändige
Bürgerthum ſowie die Regierung gönnen der Arbeiterſchaft
gewiß jede Aufbeſſerung der Lage von Herzen, ja, beide
Faktoren helfen dazu nach Möglichkeit. Unſere Arbeiterfürſorge-
geſetzgebung, um die uns die ganze Welt beneidet und die all
jährlich noch ausgedehnt und vervollkommnet wird, iſt der beſte

Beweis dafür. Wie viel Segen und Vortheil iſt für die
Arbeiterſchaft ſchon dadurch geſtiftet worden! Alle politiſchen
Parteien ſind für dieſelbe mit ehrlicher Liebe eingetreten, nur
einzig und allein die Sozialdemokratie hat dagegen geſtimmt.

Das iſt die Liebe der Sozialdemokratie zur
Arbeiterſchaft. Praktiſche geſetzliche Vortheile hat ſie
ſtets dem Arbeiter verſagt, dafür vertröſtet ſie ihn mit
ſchönen Reden und der Bierfeier des Weltfeiertages!
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Der Achtſtundenarbeitstag iſt gewiß ein Jdeal, ſofern
er ſich durchführen ließe. Aber das iſt unmöglich; bei einer
ganzen Reihe von Betrieben iſt es ſchon aus techniſchen Gründen
ausgeſchloſſen, bei anderen geht es deshalb nicht, weil die Pro
duktion durch eine derartige Arbeitsverkürzung ſo gering würde,
daß der Unternehmer nicht mehr beſtehen könnte. Vor Allem
würde bei der Einführung des Achtſtundentages auch eine
Erniedrigung des Tageslohnes eintreten. Denn es iſt
blühender Blödſinn, wenn die Sozialdemokratie behauptet, eine

Verkürzung der Arbeitszeit würde von ſelbſt eine
Erhöhung des Lohnes im Gefolge haben. Es iſt natür
lich, daß gerade das Gegentheil der Fall iſt. Auch die
Akkordarbeit würde dadurch ſelbſtredend nur vermehrt
werden. Denn alle Kräfte müßten angeſpannt werden, um trotz
der kürzeren Arbeitszeit ſo viel zu ſchaffen, daß der Betrieb ſich
lohnt. Gewiß iſt ein möglichſt hoher Lohn den Arbeitern
von Herzen zu gönnen; aber zweierlei muß bei den ſteten
Forderungen um Lohnerhöhung in Betracht gezogen werden.
Erſtlich muß der Lohn immer im richtigen Verhältniß
zur Einnahme des Unternehmers ſtehen. Wenn er
höher wird, als die Einnahme, ſo iſt der Unternehmer ruinirt
und die Arbeit hört auf. An Stelle des guten Lohnes tritt
dann völlige Arbeitsloſigkeit ein, und die Lage der
Arbeiter iſt un verhältnißmäßig ſchlechter als je. Auch muß
dem Unternehmer ein weit größerer Gewinn zu Theil werden,
als den Arbeitern, nicht nur weil er das Riſiko hat und auch
in Zeiten geſchäftlichen Niederganges den Angeſtellten in Lohn-
zahlung 2c. gerecht werden muß, ſondern auch weil ſeine Aus
gaben, ſeine Anſchaffungen, ſeine Verpflichtungen ganz anderer
Art ſind, wie die bequeme, gefahrloſe, überſichtliche Lebens
haltung des Arbeiters. So iſt es denn klar, daß die Lohn-
forderungen niemals zu hoch geſpannt werden dürfen, da ſie
ſonſt an der Selbſterhaltungspflicht des Unternehmers ſcheitern
oder zum um ſo größeren Schaden des Arbeiters ausſchlagen
müſſen. Zweitens aber muß ſich der Arbeiter nur nicht ein
bilden, daß die allgemeine Erhöhung der Arbeitslöhne, wie ſie
in den letzten Jahren fortwährend feſtzuſtellen geweſen iſt, ohne
Weiteres ein Vortheil für die Arbeiter iſt. Hand aufs
Herz, hat denn der Arbeiter in den letzten Jahren mehr
erübrigt, als es früher der Fall war? Das gerade Gegentheil
iſt der Fall. Das liegt zunächſt daran, daß mit dem größeren
Verdienſte auch die Anſprüche der Arbeiterſchaft an das
Leben höhere geworden ſind. Das wollen wir an ſich nicht
tadeln, denn wir freuen uns, wenn es dem Arbeiter möglich
iſt, in freundlichen Wohnungen ſich freundlich und behaglich
einzurichten, einen guten Sonntagsrock zu haben und täglich ein
tüchtiges Stück Fleiſch im Topf. Andererſeits und vor Allem
aber liegt es daran, daß der Unternehmer, wenn er ſeinen
Arbeitern einen weit höheren Lohn auszahlen muß, als früher,
gezwungen iſt, ſeine Erzeugniſſe nach Möglichkeit theurer
zu verkaufen. Und hierbei folgt dann eines aus dem
andern wird eine Waarengattung theurer, ſo wird es auch die
andere. Muß der Kaufmann ſein Fleiſch theurer einkaufen, ſo
ſucht er ſich dadurch ſchadlos zu halten, daß er mit dem Preiſe
für den Zucker aufſchlägt; muß der Bauunternehmer den
Maurern höhere Löhne zahlen, ſo ſchreibt er dem Hausbeſitzer
größere Rechnungen und dieſer wieder hält ſich an dem Miether
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durch höheren Miethzins ſchadlos. So wird durch die Lohn
erhöhung die ganze Lebensführung theurer, und der Arbeiter
hat im Grunde dadurch nur bis zu einer ganz beſtimmten
Grenze einen gewiſſen Vortheil. Steht der Lohn nicht mehr
im richtigen Verhältniß zur Einnahme des Unternehmers, ſo
wird in jeder Weiſe die Lohnerhöhung ein Fluch für den
Arbeiter.

Nun ſagt vielleicht die Sozialdemokratie, man müſſe aus
eben dieſen Gründen den Privatunternehmer abſchaffen und die
Betriebe müßten, wie es im Zukunftsſtaate geplant werde,
Gemeingut werden. Solchen Blödſinn kann man nur ganz
unmündigen Kindern vorſchwatzen. Schon heute haben die
Hauptführer der Sozialdemokratie ohne Umſchweife anerkannt,
daß es ohne Privatunternehmer nicht gehe. Jm Zukunftsſtaate
würde ein jeder Angeſtellte einer Fabrik gleichberechtigt ſein;
wer würde denn dann die Schmutzarbeit noch machen wollen
Es würde ſchon am erſten Tag die ſchönſte Revolution ent
ſtehen. Schon dieſe eine Bemerkung genügt, um den Blödſinn
der allgemeinen Beſitzenteignung zu kennzeichen. Es hat
kaum je eine unglaublichere Dummheit gegeben, als dieſe Lehre
der Sozialdemokratie, durch die nur die notoriſchen Faulenzer
und Verbrecher gewinnen könnten, jeder andere aber, und ins
beſondere der brave Arbeiter, zu einem geradezu unerträglichen
Zuchthausleben verurtheilt würde.

Doch gehen wir weiter. Auch die Akkordarbeit wird
ſozialdemokratiſcherſeits mit Unrecht angegriffen. Auch ſie iſt
freilich nur für fleißige und tüchtige Arbeiter lohnend, die
Stümper ſpinnen keine Seide dabei. Aber iſt es nicht ganz
in der Ordnung, daß der Strebſame und Geſchickte mehr ver
dient, als der Bequeme und Schwerfällige? Warum will man
denn Einrichtungen zu Gunſten der Letzteren treffen? Daß
Ueberarbeit den Tod beſchleunigt, iſt eine ganz dumme
Uebertreibung; manch ein Familienvater arbeitet herzlich gern
ein bischen über die kontraktmäßige Zeit hinaus, um ſeinen Ver
dienſt zu erhöhen, zumal da faſt überall die Ueberſtunden beſſer
bezahlt werden, wie die übrige Arbeitszeit; in Betrieben aber, wo
eine geſundheitsſchädigende Beſchäftigung geübt wird, iſt von
Neberſtunden ſo wie ſo keine Rede. Kinder aber und Frauen
ſind vor Ueberarbeitung geſetzlich geſchützt. Jm Uebrigen werden
ja wohl auch die ſozialdemokratiſchen Führer wiſſen, daß ein
bischen viel Arbeit für die Geſundheit lange nicht ſo ſchädlich
iſt, als in den Kneipen umher zu ſitzen, in ſtickigen, qualm
und dunſtgefüllten Sälen bis nach Mitternacht in ſozialdemo-
kratiſchen Verſammlungen ſich aufzuhalten und Feſte zu feiern,
wo man den ganzen Tag über zur Völlerei verführt wird.

der Betriebsſtätte wird geſetzlich weit energiſcher betrieben,
als das je durch die Sozialdemokratie geſchehen iſt; vollends
unerfindlich aber iſt es, wie die Feier des 1. Mai hiermit in
irgend welchem Zuſammenhange ſtehen ſoll.

Ebenſo ſchleierhaft iſt es wohl jedem Arbeiter, wie durch
den Weltfeiertag mit ſeiner kurzſichtigen Reſolution und ſeinen
ſtundenlangen Trinkgelagen „das Aufblühen der geiſtigen
Regſamkeit bei den Arbeitern, die geiſtige und körper-
liche Entwickelung des Proletariats nach allen Richtungen
gefördert werden ſoll.“ Auch daß das Ehrgefühl und der
Stolz des Arbeiters durch die Bierfeier des 1. Mai beſonders
gehoben werden ſollte, iſt ſchlechterdings nicht einzuſehen. Wird

denn das Ehrgefühl nicht viel mehr durch ſtrenge Pflicht
erfüllung, der Stolz nicht durch redliche Arbeit, durch ein
geregeltes und ordentliches Leben, durch eine gute Führung des
Lebens, ſorgfältige Erziehung der Kinder und Achtung und Liebe

gegenüber dem Nächſten viel beſſer gehoben und gepflegt, als
durch das zweifelhafte Weltfeiertagsvergnügen? Die ſozial
demokratiſchen Führer müſſen doch den Stolz und das Ehr
gefühl der deutſchen Arbeiter recht, recht niedrig einſchätzen,
wenn ſie beides dadurch ſtärken zu können meinen, daß ſie ſie
einen Tag mit einer rothen Acht am Hut umherlaufen,
daß ſie ſie kontraktbrüchig werden und in Gemeinſchaft mit allerlei
lichtſcheuem Geſindel einen Tag lang bei öden Phraſen und
abgeſtandenem Biere ſich „amüſiren“ laſſen.

Man ſieht, es iſt mit all den Gründen, um derentwillen
die Sozialdemokratie den 1. Mai als Weltfeiertag, als eine
unbedingte Nothwendigkeit, als eine imponirende Demonſtration
gegenüber unſerem Staat und Bürgerthum, als die Morgen
röthe des goldenen Zeitalters bezeichnet, überaus erbärmlich
beſtellt. Und man müßte geradezu an dem Vorſtande der ſozial
demokratiſchen Führer zweifeln, wenn es ihnen mit jenen Gründen

ernſt wäre. Aber es iſt ihnen nichts weniger
als ernſt damit. Sie machen, wie in allen Dingen, auch
hier der Arbeiterſchaft nur eine ſkandalöſe Komödie vor.
Nicht um die Einführung des Achtſtundenarbeitstages, nicht um
Lohnerhöhung, nicht um die „geiſtige und körperliche Entwickelung
der Arbeiterſchaft“ iſt es ihnen zu thun. Hierum bemühen ſich
lediglich Regierung und Bürgerthum. Dieſe wollen
in der That das Beſte der arbeitenden Klaſſen, aber ſelbſtver
ſtändlich wollen ſie es lediglich im Rahmen unſerer Staats
und Geſellſchaftsordnung, weil wir ohne dieſe alsbald eine
willkommene Beute unſerer mächtigen politiſchen Nachbarn
würden und nicht ein Vortheil, ſondern der vollſtändige Ruin
unſeres Reiches und unſerer Bevölkerung, vor allem auch unſerer
Arbeiterbevölkerung die Folge eines Umſturzes ſein würde. Die

Sozialdemokratie aber will im Grunde nur das möglichſt
große Elend der Arbeiterſchaft. Sie wird nicht müde, den
Arbeiter unzufrieden zu machen, ihn aufzuhetzen gegen den
Unternehmer und dann gleißneriſch ihre angeblich volksfreund
lichen Dienſte anzubieten, indem ſie goldene Berge verſpricht.
Der Aufgewiegelte aber, in ſeinem Zorn, Neid und Mißmuth
jedem ſchnell die Hand bietend, der ihm Hilfe und Beiſtand
verheißt, läßt ſich gern in die Arme der Sozialdemokratie hinüber
ziehen. Thatſächliche Hilfe erhält er zwar nicht, aber es iſt
ihm ſchon eine Annehmlichkeit, eine gewiſſe Wolluſt, daß man
ihm Recht giebt in ſeinem Aerger, daß man mit ihm ſchimpft
und ſchreit und daß man ihm immer und immer wieder von
Neuem goldene Berge verſpricht. Und derweile zieht man ihm
ſeine ſauer erarbeiteten Groſchen aus der Taſche und mäſtet
ſich von ihnen, indem man einzig und allein ſein Beſtreben
darauf richtet, nie und nimmer die Woge des Zorns und Neides
in der Seele des Opfers ſich glätten zu laſſen.

Die Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe in
Dazu aber iſt die Einrichtung des Weltfeiertages

wie geſchaffen. Wie ſchön kann bei dieſer Gelegenheit wieder
gehetzt werden! Nicht nur daß in der Feſtverſammlung die
alte abgedroſchene Phraſe von der großen völkerbefreienden und
glückſeligmachenden Sendung der Sozialdemokratie wiederum mit

vollen Backen wiederholt wird, nein, auch der Haß wird
von Neuem gepredigt und die Arbeitsunterlaſſung am 1. Mai
giebt für Tauſende von Arbeitern den Anlaß zu neuen Kon
flikten mit dem Arbeitgeber, zu neuem Aerger, zu neuen
Klagen, zu neuem Elend! Die bisherigen Feinde des Unter
nehmerthums, die bisherigen Mißmuthigen und Verdrießlichen
werden von Neuem aufgeſtachelt, und einer ganzen Reihe von
bisher vielleicht ganz zufriedenen Leuten wird die Ruhe ge-
mnomen, das Gift in die Seele geträufelt. Denn wie viele
Arbeiter werden ſtellenlos, brotlos durch ihre Theilnahme an
der Maifeier! Wie viele Arbeitseinſtellungen, wie viele Streiks
zieht der unſelige Weltfeiertag nach ſich! Ein ganzer Ratten-
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könig von ſchwerwiegenden Folgen ſitzt im Gefolge des Feſtes

am erſten Mai! Und das gerade iſt die Abſicht der Sozial
demokratie. Denn die Sozialdemokratie hat den Vortheil davon.
Die Reihen ihrer Anhänger mehren ſich dadurch wieder, die
Kaſſenbeiträge ebenfalls, die Taſchen der Agitatoren werden
voller, und ihre Macht und ihre Zwingherrſchaft, ihr TDerroris
mus und ihre Forderungen größer. Und damit iſt der
innerſte Zweck des Weltfeiertages für die Führer
der Sozialdemokratie erreicht!

Es iſt nur Eines bedauerlich, nämlich, daß es in unſerer
Arbeiterſchaft trotz aller Aufklärungen und aller Enthüllungen
noch immer ſo Viele giebt, die das wahre Geſicht der ſozial-
demokratiſchen Führer nicht erkennen. Geht ihnen denn auch
angeſichts der Komödie des Weltfeiertags noch kein Licht auf?
Lernen ſie noch immer nicht die falſchen Freunde der Arbeiter
ſchaft von den wahren unterſcheiden? Die Sozialdemokratie
hat für die Arbeiterſchaft bisher nichts gehabt, als fade
Schmeichelworte und gleißende Verſprechungen, in der That hat
ſie dem Wohle der Arbeiterſchaft immer entgegen gearbeitet
und ſich dem Staate und dem Bürgerthum überall hindernd
in den Weg geſtellt, wenn man ſich bemühte, die Lage der
Arbeiter wirklich zu verbeſſern. Die Führer der Sozialdemo-
kratie gebrauchen und verbrauchen, ſie miß brauchen die
Arbeiterſchaft auf das Schmählichſte in der eigennützigſten Ab
ſicht, nämlich um ſich Macht und Geld zu erwerben. Wenn
man das doch endlich allgemein erkennen wollte

Stillſteh'n nimmer!
Wenn den Arbeitern von falſchen Freunden immer

wieder vorgeredet wird, es geſchehe nichts von Staats und
Geſetzeswegen zur Aufbeſ r n ihrer wirth
lichen Lage, ſo heißt das einfach, den Thatſachen ins
Geſicht ſchlagen. Wie ſeit Jahren ſeitens der Regierung und
ſeitens der d ürger e Parteien unermüdlich und ununter-
brochen Sozialreform betrieben, d. h. an der Verbeſſerung
der Arbeits und Lebensverhältniſſe der Arbeiterſchaft der ver
ſchiedenſten Kategorien gearbeitet worden iſt, ſo iſt das auch
heute noch der Fall. Eine Geſetzesvorlage zu Gunſten der
Arbeiter nach der andern wird ausgearbeitet, in den Parla
menten beſprochen und zum Geſetze erhoben, wie die Glieder
einer Kette greiſen dieſe Geſetze in einander. Mögen ſie auch
noch nicht alle den Stempel der Vollkommenheit an ſich tragen,
vielmehr vielfach noch verbeſſerungsfähig und verbeſſerungs-
bedürftig ſein nun, an einem Tage iſt ja Rom nicht gebaut
worden, ſondern gut Ding will Weile haben. Ginge die

ſetzgebung zu ſtürmiſch und leichtſinnig vor, ſo würde manche
Beſtimmung getroffen werden, die wohl gar Handel, Wandelund Verkehr im Vaterlande ſchädigte und hemmte und ſo

ſchließlich der Arbeiterſchaft zum Unſegen, zum Ruin ausſchlüge.
Vorſichtig und Schritt für Schritt muß auf dem Wege der
Sozialreform vorwärts geſtrebt werden, und zwar in einer
Weiſe, daß nicht etwa die Exiſtenzfähigkeit des Unternehmer-
thums oder gar des Staates dadurch gefährdet wird. Denn
dadurch würden die Jntereſſen der Arbeiterſchaft am aller
ſchlimmſten in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Wenn die Führer der Sozialdemokratie immer
behaupten, ſie ſtimmten ſtets nur deshalb gegen alle Arbeiter
ſchutz- und Arbeiterfürſorgegeſetze, weil ſie ihnen nicht weit
genug gingen, weil ſie den Arbeitern nicht Puua Vortheile
brächten, ſo iſt das entweder eine fürchterliche Dummheit oder
ein fürchterlicher Betrug. Wir glauben eher das Letztere.
Denn das Streben der Sozialdemokratie geht nicht dahin, den
Arbeitern in der That zu helfen, ſondern lediglich dahin, ſie
Jfzureizen u immer größerer Unzufriedenheit und Verbitterung.Die ſoz altſtiſchen Führer wiſſen ganz gut, de der Bogen

zerſpringt, wenn er zu ſtraff geſpannt wird, d. h. daß Staat
und Unternehmerthum und mit beiden auch die Arbeiterſchaft
zu Grunde gehen, wenn nur einzig und allein die Jntereſſen der
letzteren den Ausſchlag bei allen geſetzlichen Beſtimmungen
geben ſollen. Nur wenn unſer Reich, geſchützt durch ein ſtarkes
Kaiſerthum, ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte, mächtig
und gefürchtet da ſteht, wenn Handel, Induſtrie und Land
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wirthſchaft blühen, wenn viel Geld verdient wird und viel Geld
rollt, einzig und allein nur dann kann auch die Lage der
Arbeiterſchaft ſich heben uud beſſern. Eines iſt nicht möglich
ohne das Andere.

Aber in dieſem Rahmen ſchreitet, wie ſchon r die
Sozialreform im deutſchen Reiche ſtetig und wohlthätig fort.
Jm Reichs amt des Jnnern iſt in den letzten Jahren eine
erhebliche Summe ſozialpolitiſcher Arbeit geleiſtet worden.
Jhre a waren zunächſt die Reviſion der Jnvaliden-
verſicherung, die im zieht zu Stande kam, und die
Geſetzesvorlage zur Unfallverſicherung, die zur Zeit im
Reichstage wohlwollender Verhandlungen unkerzogen wird; ebenſo
iſt eine Abänderung der Krankenverſicherung angekündigt.
Gewiß, alle dieſe Reviſionen und Neuerungen können noch nicht den
Anſpruch auf Vollkommenheit und auf die Erfüllung aller berechtig
ten Wünſche machen. Mag man aber über dieſelben denken wie
man will, ſie bieten doch jedenfalls ein tüchtiges Stück ehr
licher, ſozialpolitiſcher Kleinarbeit, die den arbeitenden Klaſſen
manchen Vortheil, manche Erleichterung bringt. So hat ſogar
die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages, um nicht ſelbſt
den leichtgläubigſten „Genoſſen“ verdächtig zu werden, nicht
umhin gekonnt, zum Schluſſe der Verhandlungen einſtimmig
ſar die Jnvalidenverſicherung einzutreten, während bisher jedes
ozialpolitiſche Geſetz bei ihr auf ein arbeiterfeindliches Nein

ſtieß. Einmüthig war auch der Reichstag in der Forderung
einer Wittwen- und Waiſenverſicherung. Nicht uner
wähnt bleibe noch in dieſem Zuſammenhange die endlich erfolgte
Erfüllung eines mehr als zehn Jahre alten Wunſches aller
politiſchen Parteien, die Errichtung eines Muſeums für
ſoziale Praxis.

Auch auf dem Gebiete des Arbeiterſchutze s verzeichnen
wir weitere ſegensreiche Fortſchritte. Wir erblicken ſolche in der
Seemannsordnung, ſo viele weitergehende Wünſche
ſich auch an den twurf knüpfen mögen. Durch die
Regelung der Arbeitsverhältniſſe in den Getreidemühlen,
denen die Beſtimmungen für das Schank- und Gaſtwirths
gewerbe in abſehbarer Zeit folgen werden, wird wenigſtens
den ärgſten Unſitten und Mißbräuchen geſteuert und der Beginn
einer feſten Ordnung in bisher ganz unbeaufſichtigten Gewerben
gemacht. Reichsgeſetzliche Vorſchriften gegen die Ausbeutunder Arbeitskraft ſchülpflichtiger Kinder ſind auf Grund
enauer Umfragen und Unterſuchungen in ſichere und baldigeAusſicht geſtellt. Ebenſo eine, freilich äußerſt vorſichtig get

Beſſerung der Zuſtände in der Hausinduſtrie, zunächſt r
die Tabak-Heimarbeiter. Endlich denkt man an eine
Ausdehnung der Schutzvorſchriften auf alle Motoren-
betriebe der Kleininduſtrie. Daneben gehen Schutz
beſtimmungen für einzelne beſonders gefährliche Fabri-
kationszweige durch bundesräthliche Verordnungen. Auch
dem Bauarbeiterſchutz wird größere Sorgfalt zugewendet.
Die bedeutſamſte Errungenſchaft aber iſt die Geſetzesvorlage
zur Gewerbeordnung, die nuumehr greifbare Geſtalt
angenommen hat; ſie verſucht große Mißſtände in der
Konfektionsinduſtrie zu beſeitigen und ſtellt vor Allem
eine ganz neue, viele Hunderttauſende zählende Kategorie
von Perſonen, die Handlungsgehülfen, unter den Schutz der
Gewerbeordnung, indem ſie ihre Arbeitszeit zu regeln unternimmt.

Regierungen und Parlamente in den Einzelſtaaten
ſind ebenfalls nicht müßig auf dem Gebiete der Sozialreform.
Ein lehrreiches Beiſpiel, wie ſich hier volksthümliche
Forderungen trotz anfänglicher Widerſtände doch durch-
ſetzen, iſt die von Staat zu Staat fortſchreitende Einführung
weiblicher Gehilfen der Gewerbeaufſicht; nach Bayern,
Württemberg, Heſſen ſind nun auch Baden, Sachſen, Preußen
hierzu geſchritten. Aehnlich wird es mit dem Verlangen nach
Heranziehung von Hilfsbeamten aus der Arbeiter
hl in Bergwerken und auf Bautengehen; für die Grubenkontrole hat man einen kleinen Schritt
nach dieſer Richtung in Preußen, hinſichtlich der Baukontrolle
einen erheblich größeren in Bayern gethan. Man würde hier
viel rer und zuverſichtlicher vorgehen, wenn man nicht
wüßte, daß einer ſolchen Einrichtung von Hilfsbeamten aus der
Arbeiterſchaft ſich ſofort die Sozialdemokratie bemäck-
tigen würde, die nirgends zum Frieden, ſondern zum Haſſe,
nirgends zum gütlichen Einvernehmen und gemeinſamen Arbeiten
mit dem Arbeitgeber, ſondern zur Feindſchaft und zum
Zerwürfniſſe mit ihm treibt.

Aber weiter. Das Perſonal der Fabrikinſpek-
tion wird, wenn auch vielfach noch nicht in ganz zureichendem
Maße, vermehrt, die zeitraubende Keſſelreviſion iſt in
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Auch auf dem Gebiete der kommunalen Sozial
politik wird n weiter gearbeitet. Jn immer mehr
Gemeinden wird die Verwaltung von der Einſicht geleitet, daß
ſich Pflichten nicht bloß auf Bauordnung, Straßenbau und
Straßenpolizei, auf Beleuchtung und Reinigung, auf Beſchaffung
von gutem Waſſer, auf Beſeitigung der Abfallſtoffe u. ſ. w.
beſchränken müſſen, ſondern daß ſie vor Allem auch für das
Wohlergehen ihrer eigenen Arbeiter zu ſorgen hat.

So ſehen wir aller Orten, in Reich, iu den Einzelſtaaten
und in den Gemeinden, die unabläſſigen Bemühungen, die
Lage unſerer Arbeiterſchaft geſezmäßig zu heben und zu beſſern,
und man ſollte meinen, der deutſche Arbeiter habe
wohl Grund, vertrauensvoll auf Regierung
und Bürgerthum zu blicken und die Hand zu
reichen zu gemeinſamer Arbeit. Dazu aber
gehört in erſter Linie, daß er ſich von der
Sozialdemokratie abwendet. Denn dieſe iſt das
größte, ja das ein Lige Hemmniß für einen flotteren Gang
der Sozialreform. Sie ſtört aus Prinzip jedes friedliche
und erſprießliche Zuſammenarbeiten mit Staat und Bürgerthum
zum Beſten der Arbeiterſchaft, ſie predigt den Umſturz aller
derjenigen Fundamente, die unſer Reich und ſomit unſer Glück
und unſere Freiheit und unſere Zukunft ſtützen. Wer, wie ſie,
für die Beſeitigung des Königthums, des Heeres eintritt, wer
die Vaterlandsliebe und die Berechtigung unſeres nationalen
Stolzes und Ehrgefühls verſpottet, der iſt der größte Feind unſerer
geſammten Bevölkerung, die J eingeſchloſſen. Denn
ohne unſer Reich würden wir Knechte und Sklaven unſerer
politiſchen Nachbarn und von inneren und äußeren Vampyren
vollſtändig ausgeſaugt werden. Wer, wie die Sozialdemokratie,
nicht die gemeinſame Förderung der Jntereſſen des
Arbeitgebers und Arbeitnehmers will, ſondern einſeitig auf den
erſteren hetzt und alle Verſuche, den Frieden zwiſchen beiden b
teien herheizuführen, mit ſelbſt den verwerflichſten Mitteln ſtets
zu vereiteln beſtrebt iſt, der iſt der größte Feind unſerer
geſammten rn die Arbeiterſchaft eingeſchloſſen. Mit
der Sozialdemokratie kann nie eine gedeih-
liche Sozialreform berathen, nie eine Beſſe-
rung der Lage der Arbeiterſchaft in aus-
reichendem Maße herbeigeführt werden. Was
bisher zu Gunſten der Arbeiterſchaft geſchehen iſt,
das iſt ohne die Hilfe der Sozialdemokratie und gegen ihre
Abſicht geſchehen ie Sozialdemokratie trägt
e und allein die Schul d, warum wir
im Deutſchen Reiche mit der Sozialreform
nicht ſchon viel weiter fortgeſchritten ſind. Darum
laſſe der Arbeiter von ſeinem größten Feinde, der Zwietracht
predigenden Sozialdemokratie, ſo bald als möglich vollſtändig
ab und reiche der Regierung und dem Bürgerthum die Hand
zu gemeinſamer Arbeit zur Förderung des Ganzen und des
Einzelnen!

Politiſche Ueberſicht.
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat unſerem Kaiſer in Berlin

bei Gelegenheit der Großjährigkeitserklärung unſeres Kronprinzen am
6. Mai einen Beſuch abgeſtattet, der ein beredtes Zeugniß ablegt von
der unerſchütterlichen Freundſchaft der beiden Herrſcher, die im Bunde
mit dem Könige von Ztalien den mächtigſten Hort des europäiſchen
Friedens bilden. So lange der Dreibund fortbeſteht, iſt auch der
Weltfrieden ſo ziemlich geſichert. Und die Feſttage in Berlin haben
dieſen Fortbeſtand auf abſehbare Zeiten wiederum garantirt. Auch
unſer Verhältniß mit England iſt ein friedliches, was um ſo noth
wendiger erſcheint, als auch zwiſchen Rußland und England jede
Wolke verſchwunden iſt. Frankreich hat mit ſeiner Weltausſtellung
ſo viel zu thun, daß es froh iſt, wenn man es mit der äußeren
Politik unbehelligt läßt, auch Nordamerika wird den armen Buren
nicht die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Denn keine Großmacht
wird um des kleinen Völkchens willen, ſo leid es Jedem auch thut,
einen Brand entfachen wollen, der unſägliches Elend über den ganzen
Erdkreis bringen würde. So wird man ſich wohl an den Gedanken
einer Knebelung der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken durch England
gewöhnen müſſen. In der That ſcheint es mit den Buren in Süd
afrika zu Ende zu gehen. Sie erliegen der engliſchen Uebermacht.
Ganz Natal und der Oranjefreiſtaat ſind in den Händen der Eng
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änder, der Generaliſſfimus Lord Roberts iſt bereits in Transvgal
eingedrungen. In den europäiſchen Staaten tagen faſt allenthalben
die Parlamente. Viel Erfreuliches iſt daraus nicht zu berichten,
überall platzen die Parteigegenſätze ſcharf auf einander und die Form
der Debatten iſt ſelbſt im deutſchen Reichstage eine geradezu würde
loſe geworden. Möchte man doch über dem Intereſſe der einzelnen
Parteien nicht das Wohl des Ganzen außer Augen laſſen!

Humoriſtiſches Allerlei.
Fatal. „Herr Baron, der Hektor apportirt ſoeben ein Rebhuhn!“

„Alſo doch eines getroffen 2!“ „Es iſt aber ſchon gebraten!“
„Sapperlot, mein Frühſtück
Kopfarbeit. „Es iſt alſo vor allen Dingen nöthig, daß Cie

ſich jeglicher Kopfarbeit für die nächſten Wochen enthalten.“
Patient: „Ja, aber Herr davon leb' ich ja!“ Arzt„So, ſo dann ſind Sie wohl Gelehrler Patient: „Ne, das nich,
aber Friſeur bin ich!“

Die größte Sorge. „Johann, mok 't Mul to, dat Di deSee nich 'rinſleith; Du verdarwſt Di ſonſt den ganzen Stift

Die Bewohner eines Grenzſtädtchens in Kanſas wurden durch
die gleichzeitige Ankunft zweier Menagerien überraſcht, deren eine
unter Leitung Mr. Terrbleus, die andere unter der Direktion ſeiner
Gattin ſtand, von denen jedes auf eigene Rechnung reiſte. Hier be
ſchloſſen ſie jedoch, die Schauſtellung zu vereinigen und Mr. Terrbleu
annoncirte daher „Jnfolge der ganz unerwarteten Ankunft meiner
Frau hat ſich meine Sammlung reißender Thiere weſentlich ver
vollſtändigt.“

Verſchnappt. Herr;: „Uebrigens, Jean, laufen Sie malraſch herauf, über meinem Garderobenſpind liegen Jean
(einfallend): „Cigarren, gnädiger Herr.“ Herr „Wie haben Sie
die gefunden Jean „Ausgezeichnet.“

Aha! Sie: „Nicht wahr, Du ſchenkſt mir eine Locke vonDir Er „Wenn's Dir Freude macht Sie: „Ja
aber ein ſchönes Medaillon dazul“

Bittere Pille. Wirth: „Sie glauben nicht, wieviel ich dei
dem Wein zuſetze Gaſt „O gewiß, ich ſchmecke es ſogar.“

Nobel. Vorſitzender „Wie viel beträgt die Zeche, um die Sie
der Angeklagte geprellt Gaſtwirth: „3 Mark 70!“preller: „Rechnen Sie 30 Pfennig dazu als Trinkgeld für den Kellner

ich laß' mich nicht lumpen

Widerſpruch. „Nun, Emma, wie wars geſtern auf dem
Ball „Zum Davonlaufen!“ „Ja, warum denn „Weilich immer ſihen geblieben bin i

Aus dem Gerichtsſaal. Richter (zum Bekla nach
Verleſen der Slagg: „Haben Sie etwas darauf zu bemerken
Beklagter: „Ja, ich beſtreite Alles nur nicht die Koſten

Nach dem Spruch der Jury verurtheilt der Richter einen alten
64 jährigen Sünder zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Angeklagter
ſteht auf: „J dank a ſchön, Herr Richter i bin Jhne recht dankdar,
daß i no ſo lang z'lebe hab'.“

Moderne Dienſtboten Kollegin: „Na, in S. hat's Dir
wohl nicht gefallen, daß Du ſo raſch wieder zurückgekommen biſt

Dienſtmädchen „O, gefallen ganz gut, aber die paar Herrſchaften
hatte ich ja in vier Wochen durch

Poeſie und Proſa. Frau: „Sieh nur, wie blutroth der
Sonnenball da hinten ins Meer taucht und wie ſeine letzten Strahlen
J Irtg ipfel vergolden.“ Mann „Da können wir alſo bald zu

end eſſen.

Naheliegend. „Müller iſt ein recht verdrehter Kerl.“
„Kein Wunder, er iſt Drechsler.“

Druckfehler. Nach zehnjähriger Thätigkeit als Landwirth
verkaufte er ſeine Güter und lebte fortan von ſeinen Linſen (Zinſen).

Oekonomiſch. „Herr Kollege, jetzt will meine Frau einen
neuen Hut haben, weil die Jhrige auch einen bekommen hat, Sie
ſind doch immer der Anfänger!“ „Allerdings aber aus Spar-
ſamkeitsrückſichten! Die zweite will doch immer einen beſſeren haben
wie die erſte

Alter Cyniker: „Das Mädchen dort ſieht nicht hübſch aus, wenn
ſie lächelt.“ Unſchuldiger Schüler „Aber ſie hat nicht ein einziges
Mal gelächelt, ſeit wir ſie beobachteten.“ Alter Cyniker „Das
beweiſt, was ich geſagt habe.“

Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen einem Landauer und einem
Ameiſenhaufen Man ſetze ſich nacheinander in beide, dann wird
man den Unterſchied ſchon gewahr werden.

Ethel „Kennſt Du etwas Beglückenderes als einen wahren, treuen
Liebhaber Maude: „Ja.“ Ethel: „Was denn Maude:
„Deren zwei.“

—DJJJZ

Stift Kautabak.



grol n m azupy6 v 05 on l J rnaat5 pnag o I A. V e230 gung u lol uajjw ha aquocpn
uazoqzo da n 3j02a u ja a
ureuospjnuog e usus le

n R r anu s Qa ian jluj5 u 4v ovom ung 2 ha 4Päh
uava n uonzviudh

v. 9 n a 2u9vuasgon Panq uaua0einen e Aus c e zug qunä s30uv 7M u “uspisjuoß v n jvnavz anno saquv o usgal uauolaagh uduugz

rusA don e a ol,pvuolll II 008

Aus der Kinderſtube. „Was ſpielt Jhr da, Kinder

ſchreib' ich doppelt auf

S nn, lieber Onkel! Ich führ' die doppelte Buchhaltung!“
ie machſt Du denn das „Nun, was die Leute ſchuldig

Pariſer Wetterbericht. Infolge der ſtarken Fremden
aus allen Windrichtungen Herrſcht hier eine ſolche Hitze,

daß viele Gäſte von den Hoteliers bis auf's Hemd ausgezogen werden.
Abends iſt Paris zumeiſt ſtark benebelt.

Malitiös. „Sagen Sie mir, Fräulein Ella, wie alt dürfte
wohl die Gnädige ſein „O
aber ſie mag nicht!“

die dürfte ſehr alt ſein

Boshaft. „Man hört Sie gar nicht mehr ſingen, Fräulein
Emma!“ „Der Arzt hat's mir ſtreng unterſagt!“ „Der wohnt
wohl in ihrer Nachbarſchaft

Aus der Rolle gefallen. Tante: Nun, Karl, haſt Du
diZneneß

Bittere Pille. Wirth:

t beſtanden Karl Nein, Tante, wir ſind jetzt
ich bin auch ſitzen geblieben.

„Jch ſage Jhnen, mein Herr, das
iſt ein Weinchen, da läuft einem das Waſſer im Munde zuſammen.“

Gaſt Gewiß wenn man ihn trinkt.“
„Der Menſch erfährt, er ſei auch wer er mag,
Ein letztes Glück und einen letzten Tag.“
Wie trügt dies Wort! Denn Millionen ſtarben,
Bevor ſie je ein erſtes Glück erwarben. F. O.

Der witzige Kellner. Gaſt „Bringen Sie mir ein be-
legtes Butterbrod.“ Kellner: „Mit Braten, Wurſt, Käſe, Schinken

Gaſt: „gſt mir egal.“ Kellner „Alſo Wurſcht

Die Hauptſache. Hauſitrer: „Sehen Se, Herr Direktor
da haben Se eine Scheere, die is großartig! Dadran finden Se ä
Korkzieher und ä Federmeſſer und ä Cigarrenknipſer und ä Loch
bohrer und ä Petſchaft und ä kleine Säge und Kaufmann
„Na nu, was denn noch Alles Schneidet ſie denn aber auch gut

Haufſirer: „Herr Direktor Se verlangen aber auch zu viel von
ſo einer Scheere!“

Bitter. „Was wollen Sie für das Bild geben „Fünf-
undſiebzig Pfennige!“ „Aber die Leinwand koſtet ja ſchon mehr!“

„Ja neu!“
Aus der Kaſerne. Wachtmeiſter (zum Rekruten in der

Reitſchule): „Gemeiner Müller, Sie rutſchen auch auf ihrem Pferde
herum wie die Butter auf einer warmen Kartoffel

Kleiner Unterſchied. O, mein Mann iſt ſehr
ſolid! Der trinkt Abends ſeine zwei Maaß Bier und kommt regel-
mäßig um zehn Uhr nach Hauſe!“ „Bet meinem iſt's g'rad um-
gekehrt: Der trinkt ſeine zehn Maaß Bier und kommt regelmäßig
um zwei Uhr nach Hauſe

schützo das Gebäude gegenS genanfsteigend. Eräſenchtigkeit
einſach u. billig durch Ander-
nach's bewährte schmiegsame

Asphalt-Isolirplatten. Muster u. Prospekt mit zahlreichen Anerkennungsschreiben
postfrei und umsonst. A. W. Andernach in Beuel am Rhein

Somerſprofſen
unfehlbar und einzig sicher in kurzer
Zeit gründlich zu entfernen. Franko
gegen MK. 2,50 Briefmarken oder Nach-
nahme. nebst lehrreichem Buch:

„Die Schönheitspflege““
als Rathgeber. Garantie f. Erfolg u.
Unschadlichkeit. Glänz. Dank- u. An-
erkennungsschreiben liegen bei. Nur

direkt durch [242Reichel, Cosm. A. Berlin, Fisenbahnst. 4.

Ueberall vorrätig in Packeten à 10,20,50 Pf.
A. Naek (Fabr. v. Mack's Doppel-Stärke) Vlm.

Fanfaren-Trompete
(aus feinem Aluminium. f. N.

Schmetternde Vibra
tionen der menſchlichen

Stimme durch Hinein

m ne rennd ohne alleMuſikkenntniſſe. Höchſt
originell f.
Jung und
Alt, Geſell

6 Stück
Mk. 2.—, 12 Stück Mk. 3,50. Gegen
Einſendung des Betrages (auch Brief-
marken) und 20 Pfg. für Porto franco.
Nachnahme 50 Pfg. mehr. Siegfr. Feith,

Berlin NW., Mittelſtr. 23.

Anzeigen.
m
Fräulein und Mädchen
welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen
Häuſern ſüchen, werden auf die Lehranſtalten
des Fröbel Oberlin Vereins in
Berlin. Wilhelmstr. 10. aufmerkſam
gemacht. Die Schülerinnen werden hier in
drei Abtheilungen zu

1. Kinderfräulein, (25 3
2. Jungfern,

beſſeren Hausmädchen
ausgedildet. Der Lebhrkurſus währt drei
Monat Das Lehrhonorar beträgt für den

ganzen Lehrkurſus in allen drei Abtheilungen
30 Mark. Nach deendetem Lehrkurſus erhalten
alle Schülerinnen durch unſere Vermittelung
eine Stelle in einem guten herrſchaftlichen
Haushalt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen
findet an jedem erſten und fünfzehnten im

Nonat ſtatt. Der nächſte Kurſus beginnt am
I. Juni. Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß die Nähmaſchine und die Fabrikarbeit
ungünſtig auf das körperliche und geiſtige

Gedeihen junger Mädchen einwirkt. Dagegen
kann ſich ein geſundes Fräulein oder Mödchen

in einem beſſeren herrſchaſtlichen Haushalt
eine lohnende und glückliche Stellung er-
ringen. Der nächſte Weg zu dieſem Ziele iſt

der Beſuch unſerer Lehranſtalten, in welchen
ſchon mehr als 2000 junge Mädchen zu
Kinderfräulein, Jungfern und Haus-
mädchen vorbereitet und in gute Stellungen

gebracht hat. Auswärtige erbalten im Schul
hauſe billige Penſion. Anmeldungen zur Auf

nahme ſind zu richten an die Vorſteherin
Frau Erna Grauenhorst,

Wilhelmſtr. 10. Berlin.

Wir ſind laufend Abnehmer minderwerthiger
Brennſtoffe, als Koksgries, Koksaſche, Kohlen

gries, Kohlenſtauo, Schlammtohle c. und er
bitten Offerte franko Berlin, netto Kaſſa.

Allgemeine Dampfkkeſſel Feuerungs-

Proſpekte frano.

Ostseebad umd Heilanstalt
Westerplatte n

Scebäder, Soolbäder, Kohlensaure Lippertsche Bäder,. Moorbäder.
grosse Parkanlagen hart an äer See. Seesteg, Strandhalle. Kurhaus. Elektrische
Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. Keine Kurtaxe. Mässige
Preise. Iiiustrirter Prospekt, gratis. franko. 25Seehbacl Hela, das Ostsee-Syit.
Südspitze der Insel Hela. Mildes Inselklims, ärei Seiten Seestrand, vorzügliche

Seebàäder. Alte Kieferwald., absolut staubfr. Wald- u. Seelnft. Neues Kurhaus,

eng Jv. Afr., Auſtral. 2c. gar. echt, alle 8
verſch. 2 M. Port.extr. Preisl. c
grat. Kat. 11000 Preiſe,50 Pf. einen

Geſellſchaft m. b. H., Berlin 8. W.

Cornelius Nieeen, Hofbesitzer,
Kiel (Schleswig-Holstein)

Güter-Commissionsgeschäft.
(Prospekt postfrei.) [223

Jeder Raucher!
einer guten Cigarre wird bei einmaligem
Verſuch meinerkonkurrenzloſenhochfeinſchmecen-
den und tadellos brennenden Cigarren
(ECubaPflanzer) zweifellos befriedigt ſein
u. ſtändiger Kunde bleiben. Jch verſende nach
allen Orten gegen Nachnahme frei ins Haus
ohne weitere Unkoſten: 300 Stck. f. M. 5 50,
500 Stck. ſ. M. 27,70, 1006 Stck. f. Mk. 14.30.

z. f wenn nieht gut, UmtauſchGarantie! geſtattet, o Betr. zurück.

J. Reppeler,
117] Augsbur Maxſtr.

Schönheit
Z2artes, reines Gesicht. blendend schöner
Teint, rosiges jugendfrisches Aussehen
sammet welche Haut, weisse Hände in
kurzer Zeit durch Creme Renzoc“
ges. geschützt. Unübertro ren bei rother
und spröder Haut, Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten. Vnter Garantie
froeo. geg. Mk. 2,50 Briefm. oder Nachn..

nebst Gratisbeigabe des lehrr. Buches
Die schönheitspege“

a. Rathgeher. Glänz. Dank- u. Aner-
kennungsschreiben liegen bei. Nur

direkt durch 240

Seesteg. keine Kurtaxe. Tägliche Dampfervervindung mit Danzig. Iliustrirter
Prospekt gratis. franko. Badewerwaltamg in Danzig-

e 7 7 J r T T rG. R. Kleinel,Klingenthal Sa. 86, s
verſendet gegen Nachnahme ſeine unübertroffenen

prachtvollen Konzert-Ziehharmonikas.
10 Taſten, 2 Regiſter, doppeltönig Mk. 5,

10 3 7,50r r r w r10 z 6 3 Zchörig. 2,5021 e doppeltönig I15,21 r 4 t e r 2121 6 3chörig 27,n 3 nGroßartig illuſtrirte Preisliſte über alle Muſik
inſtrumente gratis und franko.

e e e e.re e.

z 4n 10-12 Tagen
hlendendreinen ſammetweichen

63) E. Dayn, Naumburg a. S. Teint. Ganz G vorgee eue- Aerztl. ſchricb.
e

Musik Instrument
kauft man ambeſten und billigſten

nur direkt vonder Fabrik von

r z

e 5

ſeltene Briefmarken!

4 Verſahken zur rationellen Pflege der Haut,
T unſchädlich in ſeiner Anwendung und

ſicher im Erfolg,

ar ohne Berufsſtörung. W
Geſichtspickel,

Miäteſſer, Sornmerſpreſſen, Vaſen
vröthe, Ceberflecke, Warzen 2c. ver
ſchwinden unter Garantie, und die Geſichts
haut wird jugendfriſch. Verſand der
nöthigen Mittel, vollſtändig ausreichend zum
Erfolg, für Mk. 3, und 790 Pfg. Porto.

Allein Vertrieb für ganz

r Je ihrerBl r anerkannt vorzüglichen WirkungHermann Dölling I. einzig daſte benden Mittel nur
Marknenkirchen i. S., Nr. 390. durch dasKataloge umſonſt und portofrei. Prachtvol General-Depot F. E. Munckoel,

illuſtrirte Kataloge über meine vorzüglichen Hofgeismar (Heſſen) (42
Ziehharmonikas wolle man extra verlangen.

en eSchnurrbart Meister-

Preis: Stärke T Mk. 1.50. Stärke II Mk. 2.50
Porto 20 Pfg. Gegen Voreinſendung oder

„2c. erhält man ſchon nach
kurzem Gebrauch meines

weltberühmten Bart
wuchsmittels

„Lavalier
haft gearbeitete Musikinstr. jed. Art

s

Hachnahme (20 Pfg. extra) nur allein et girect vom Herstellungsorte. Wilh.
zu beziehen von 9
Heinr. Küppers, Ka 24.RKeichel, Spec. Abt. Berlin, Eisenbahnst.4

tierwig in Markneukirchen i. S. Illustr.
Preisl. ums. u. portofr. Bitte anzu-
geben, welch. Instr. gekauft werd. s

Gr. 2Witſchgaſſe 24.
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wer Darlehen a. Schuldscheinſenſation. Neuheit, vgtent,
oder Wechſel, ſowie Kredit u. Hvopothekenweckt innerh. 7 Min. Hmal,

ſodaß ein Einſchl unmögl.gem. Suchende erhalten ſof. geeignete Angebote

300 Ilark monatlich u Magerkeit, Nerven-
die und ohne Riſiko leicht und ehr nan ver SehnoneteBeeitig.nachäreten. e en. 50 n. d. S. A. Wolter, Nahebrüde, Kreuz

n e m Vorschrift. Wichtige Broschüre V Garantie Kein dige da Um nach. 20 Pfg. f. Rückantw. iſt beizuf. e
iſchen Artikel. Anfragen an F. Dpstoein gratis durch Rich. Gröger Co., auſch geſt. Juſt. Preis u Deutsehenur Dresden2l. 10. s Leipzig-Gohlis 42. Fabriku. Ver- ueren Ketten Ringe Muſirez w erke u. hochf. Schmuckſ. porto Reichsweckeruhr, geſ. geſchützt,
mmt sand chem.-pharm. Präparate. tei. gebe. Loesch, Leipgig“7I. S la W Sept u. Dre

5 S P pün gl. m. nachtse leucht. Ziſferbl. M. 2,70. Echtzur pam für alle Futtermitiel, en rht e. ſilb. Remontoiruhr. es ter

t ſie Goldrand, De Reich unv Sämmta mit z Neue Axcelsior-Schrotmühlen h enmit vervollkommneten Mahlscheiben, e e i (10, hP et w rſofern e Vorzüge:einer e Vollkommen gleichmässige Schrotung. X. Grosserein, reell, für Kranke, Zucker S Grosse Feinheit des Schrotes bei nur ein-ünden kranke ſehr geeignet, 3 maligem Durchgange durch die Mühle. Pferde -Verloosung

Pro a e h gig. z h Schrot. teitgehende Zerkleinerung der Hülsen,ürde, e e 35, u e Lange Verwendbarkeit der Mahlscheiben. u agcdleburg.
All 0 Etr Kiſten v. 1 Flaſchen Silliger Ersatz abgenutzter Mahlscheiben.em en p. Nachn. tHohe quantitative Leistung.eine Robert German, Geringe Boetriebskraft.s ſt Kirchheimbolanden. Einfache Bedienunges 1 an S 7353 Auszeichnungen

eine für Excoisiormühlen verschiedener RKonstruxtion. Nur Ziehun 9eine ünechen 1893: Grosse emg Dann er Deutschen Landwirt- 18. und 19. Juni d. I.

v. Zur Vorloosun enWe Preisbücher mit Abbildungen kostenfrei. Pquiaeie kliel. Krupp brusonwert, Magdeburg-ß J m. 2 edlen Pferdenmehrt e alle lſg- le all. u e Mark Woerth.n trotz s S e LTf r v e mit 2 Pferdenb ſich Knrinisen W esTräuischr Mark Werth.4 4eitern RRA W u tie 3RREFELd e. C A. agdwagen m. 2Juckern

ſteten e 3000 ar.2 a 8
erden. rer Fabrik und Versandhaus ſeiner Stahlwaren, Mark linspapper Stzätuagen

tniß a 2000Hötel- un abüttnge gegen kinsp ter e
7 e en, arorratenesa S No. 370. 1500nigir 2 ne S loos, 20 die Fferge5 tritt S sind meine 2 5 aiser i i. W. v. 20,000 Mark.e der e S mit fein oxydirt. Schalen, e erst- 3muß e Hubertus- 2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2. 28 le ahrräder

j No. 3 7
erden, c Pfeifen (74 o. 371. Dasselbeblesser m Qhampagnorhahon, P-3t. M. 2. 50. 10, x (darunter 5 Damenräder)

e Preis mit echt Weichse l natel. S No. 523. Ravsirmesser ark j. W. von 6500 Mark.auch S Niocmu.s,78, 75 em 2 ärö s Porto ga ae Eorto u. und T 2247Lohn mit Ahorn 100 v l S v Liste S nt 20 Fte. Sonst. werthvollebewinneAus e Jagdpteiten B. 2,60.r xtra) im Ganzen 2300 Ge-nderer I Preisliste umsonst. sind zu i. GAllein- Verkäufer veziehen Vinne i. esammtwertheebens aberaii gesnoht. non n arm von 60,000 Mark.Lohn n Schreiber hohl gesechliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes ern R 4 Hoſieferant uekt v. St. zu. 1.50. Preikaiserschere, Herm. Semper,
da ſie Dussoldort, No. 621. 9 Nagdeburg, Breiteweg 44.jeitern fein vernickelt u. vergoldet, auf der In Halle zu haben vei:m Haasenstein Vogler, A.-G., Schmeer-hlagen Geſichtspickel, S T e S r Segtdanaiang,t ei Finnen, Vuſteln, Miteſſer, Haut e e Markt 22 pierling, Poststrt ein le Wingig nd alen ſynel ſie e z n Kurtake Hacse. Leipzigerstrasse 94,vie ſie raditkal zu deſeitigen franko gegen 2,50 Mt. e Räückseite Medaillons der 3Kaiserinnen. Zteinbrecher aber Markt u. Geistatr,
ohne tie narten oder Rachnahme, nebſt lehrreichen S 1.20. 7 p. h. 11. 20. h See e u dere

Ko 7 Ol. H. I. e S7 Markt. Cari Müſter, Rannischestrasse,aufs Die Schönheitspflege“ Versand nur gegen Nachnahme oder Sebastian Haaseneier, Schmeerstrasse
mehr a h e Cgrantie für Erfols Vorhereinsendung des Betrages e er. eentheil lege Nur Garantie für die Qualität meiner sämtlichen Artikel. Pennemann, Gr. Virichetr. 60. Georgrekt durch g 241 aue ht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung Se 33 r Ernst r
ößeren r ieg Abth. Berlin, Eiſenbahnſtr. 4. e e Hauptlatalogs erfolgt auf Wunsch. w

7 durch die Leitung dernicht Ausbildung f Ledrantalt ,HSHASSSSSSGSASSSAvoewewaaz—nss aür landw. RechnungsW Sol Ridchenllebe dich beglück Umsonstjaglich Bourguet Stupp, S 0 M a C en e e c e9 uc en?
4 Bahnhof b. Cöln a. Rhein. 226ich ein Bis 10 Mark Nebeaverd ken muss dich zuerst ein Schnurrbart schmüchken. erhält Jeder, dem u n ſe re

All tägl. leicht u. anſtänd. f. Perſonen jed. Stan Diese Zierde erhalten Sie jedoch nur allein W aaren unbekannt ſi n d,em des auch Frauen. durch Hepping's weltberühmtem Bartwuchs- l s P b ſt i ck i maPatentverwerthungsgesellischaft Wolt- mittel APOLLONIA“. MNirkung a robeſtück ein prſeinen ein 4 44. (Rügmarke beifügen.) [213 anägrvär a uperraseteng z grr Taſchenmeſſeroder Raſir-

e e 1 r Aarkerüher, hat sehr gut gewirkt ich besitze jetzt einer gross artigen Se nnurr- m ſ er eder S ch e e fa 4 in
eurer m rt z W. e e r r tür Erfolg. en ſihrnne e lichen in2 ei ose Stärke S ärke in ungünstigen Fällen ührung unſerer üdem Für 25 Pfennige Stärke III Mk. 5. Gegen Nachnahme od. Voreinsendung es Heirages ort Fabritate in Frengdes? L G
ch di I 30 Pfg.). Nur allein n haven bei dem weltberühmten Haarspezialisten kanntenkreiſen ſich bemühen will.

t le Vſon, ſo 1960. vaor Etichm-ſer waren FRIEDR. MEPPING., Neuenrade No. 35 es. Solinger Jnduſtriewerke.
Trſf h 9 S Taſehen Achtung! Ich warne dringend vor solchen Händlern, welche mein Adrian Stock, Kommand.Geſ.

Preiſe Tee Terthe r 9 weltheruhmtes „Apollonia ähnlich klingend nachahmen und meine In- Solingen. (170r den Jeder d meinen Geſchänts lag n I 3erate tast wortlich absehreiben. dlein Geschatt ist das grösste und neber 1300 Arbeiter in re und Haus
Proſpett verſendet oſtenles n erwer e 210 See J Art am Platze r zahle ich entsprechende Belohnung induſtrie, einſchließlich derjenigen unſerer

z e enigen, der mir's Gegentheil beweist. [224 Kommanditäre-etne O. Stocek. Lersandthaus, Nackdruck verboteniether SolingenScheidt. S 414



e r e e l e 18Gewinnziehung unwiderruflehr 23 Mai Getoinne: 10 kompl. d rhhh. JKönigsbergoer Pferde- LotterieDecetr r h nigsberg r Kanitstrasse 2, sowie in ne a. T. Seproesel S
nza Inh. Mart, Sehilling, Otto Hendel, Paul Keitel, Ernst Kleinschmidt, Pfeofferscho

Bu-kbandlung, Rieh. Heinze.
7 v u2 cm

Carl Kohlhnage, ährmacher,
Aenenrade A. 60 (Weſtf.).

Nur i Mk. koſtet nebenſtehende Remontoiruhr mit Kette.
Nur 6 Mk. koſtet eine 30ſtünd. Rickel-Remont.Taſchenuhr mit kurz.
Aufzug. Nur 12 Mk. koſtet eine ſilb. HerrenRem.Uhr mit Gold

v rand, 6 Rub. Dieſelbe Uhr, 10 Rud., 13 Mk. mit Goldrand.
e Sämmtl. Uhren ſind gut abgezog. u. regulirt. 3 Jahre fachm.

Garantie, Zur Anſicht gegen Nachnahme. [82
Freiwilliges Dankſchreiben.

Geehrter Herr Kohlhage! Beſten Dank für die billige u. gute
Uhr, welche Sie im Novbr. 1896 geſandt haben. Jch erſuche Sie
frol., für meinen Bruder eine 30ſtünd. Remontoir für 6 Mk. p, Nachn.
zu ſenden. Bernhard Göthel in Borſtendorf (Sachſen).

cco«„”rzä]eäeccc2

W Das große
Stahlwaaren Verſandhaus Ranges

von

Gebrücler Rauh, Gräfrathi Solingen
verſendet umſonſt ſind portofrei den ſoeben erſchienenen neueſten, ſehr

vreich haltigen Prachtkatalog mit 1500 Abbildungen
von Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Raſirmefſſer,
Gemüſemeſſer, Alpacca- und Britannia-Löffel, Scheeren,
Garten und Rebenſcheeren, Pferdeſcheeren, Haarſchneide
maſchinen, Bügeleiſen, Wirthſchaftswaagen, Tafel-Einſätze,
Kaffeemühlen, Pfeffermühlen, Fleiſchhackmaſchinen, Karwerden Sie mein Kunde, Sie haben dadurch nicht nur
toffelreibmaſchinen, Beſteck- und Geldkörbe, Kortzieher,a etes Meſſer umſonſt. ſondern auch die Ausſicht, Küchenbeile, Hack- und Wiegemeſſer, Fruchtpreſſen, Vor

in kürzeſter Zeit noch viel mehr ganz umſonſt erwerben I bvang und Fahrradſchlöfſer, Laternen, Revolver, Jagd
zu können. Deshalb verlangen Sie portofrei neueſten gewehre, Hirſchfänger und Dolche, S laſerdiamante, Fern EASRIK MARKE,
Pracht K talog über 400 Seiten mit vielen Neuheiten von rohre, Feldſtecher, Werkzeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen, Gold und

a a g ei Silberwaaren, Herren und Damen-Uhrketten, Broſchen und Armbündern, Uhren c. 2Solinger Stahlwaaren, Haushaltungsgegenſtänden, Gold, Zigarrenſpitzen, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, Lederwaaren, Kämme, Bürſten- Di
Silber, Lederwaaren, Pfeifen, Waffen, Stöcken, Schirmen, waaren, ſowie viele ſonſtige Neuheiten

aus und Taſchenuhren, Japanwaaren u. ſ. w.H chenuhren,
Um ledermann Gelegenheit zu geben
ſich von der hervorragenden Qualität und Preiswürdigkeit unſerer Waaren

zu überzeugen, verſenden wir

50 Tage zur Probe
eine hochfeine, kräftige, ſolid gearbeitete Rickelkette Nr. 1600,

Die Stahlwaaren- und Wäaffenfabrik

Friedrich WühelmBngels

in Nümmen-Gräfrath bei Solingen
Nr 272 wie Zeichnung, mit Kompaß, modernes FaCon, zum Preiſe daß

erſuche i r abgebildetes Schließ von nur t. 1,40 frank feiemeſſer (geſ. geſchützt) mit 2 prima Stgahl- bomklingen und Korkzieher mit echt Hirſchhorn anheft (ſchließt ſich durch Druck auf die kleine atii Ib tüKlinge) Nr. 532 Preis 1.50 Mark ZUr Probe 3e u u rer a nurauf 8 Tage einzuſenden, de e r Schee lauIch verpflichte mich, in dieſer Zeit den Be großtrag zuzuſenden, oder, falls mir das Meſſer alternicht gefällt, ſolches Sollte ich vaber entſprechende Nachbeſtellung auf Artikel FlucJhres Katalogs machen können, behalte ich Arbdas Meſſer als [262 e Werk Alnſer Katalog enthüält a. 60 verſchiedene Ketter, falls J den vorſtehendes Muſter nicht gefallen ſollte, bitte nach dem emt
Katalog zu wüählen. StinOrt, Straße, Hausnummer (deutlich): Zahlreiche Anexkennungen laufen täglich unaufgefordert bei uns ein. So bſchreibt Fleiſchermeiſter Karl Jurſch: aber„Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſirmeſſer gegen Nachnahme von Jhnen verſ
bezogen und bin damit ſehr zufrieden. Da ich nun verſchiedene Haushaltunge
gegenſtände nöthig habe, ſo bitte ich Sie, mir gefälligft Jhren neueſten Hauptkatalog dem
zu ſenden, damit ich auswählen kann.“ A itVerſand gegen Vachnahme oder vorherige Einſendung des Be 1Name, Stand (xecht deutlich): a nie in ehren wir zurück, zahlen Betrag retour Der liefern Re c
Erſatz dafür,fay da alſo für den Beſteller kein Riſiko! ſolut

Briefmarken nehmen in Zahlung. [256 twird

h e e e Vercdie grö ön- 5Krebse ſender Welt weing- itess er Grossen Nebenverdienst denkeben ſ u. an nreini 5 ſj ſe2 a n e en Be un Vogler A. w. A. ren reel g Kopf100 Suppenkrebſe 4,50 Mk., 60——80 a sofort Akneton Wile n Mt., 40—50 ausgeſuchte e r m I o m iSolotrebſo r J e ehöneror. Froſs m. 50 über die Vorzüge meines-tedi Schteſen. m 590, Tur Lerin u. nur Leipziger 222 Spoeſeſgiases Laib Mun
n et sind er De vereint- n e m W2 inne:(187 d elegant ausgestattet, o 13, Breito 11 emn h z e franco. Unter Garantie WillC W E Für AſthmaLeidende Musterbuch über Feldstecher, Uhron ete. als7 n 8 e S empfehle (244 W's und franco.in Foche 31, b. Solingen oudre anti Asthmatique von Bell, Foche No. 76 b. Solingen. Uebe

e er Dr. med. O. Olery, F. Andrä aus Heerdt sehrelbt: Eine PrüfungGrösste Stahlwarenfabrik v 1 Mittel kg hart ihres a eias ihrer Conourrenz ausn en en. Viele nmit Versand an Private. i t S beitere 6,40 4,80 2,80 Mt. per Schachte e nahrZu beziehen durch

r Müller, Kirchen a. Sieg GruBei Beſtellungen von Waaren und 8 0 54 ſ cPreisliſten beziehe man ſich auf Fühdie Sächſiſchen Provinzialblätter. diefauſerg Maten-ünluer e mDr. med. Kauſers Magen- Pulver ſind.iſt das Beſte werden zu Kleiderſtoffen, Decken und Teppichen, fernerbei d wer 7 umgearbeitet von der Krünberger einſtz und Darm-K kheiten. o WVebereerſt ger Vreſpele mit re Zrnt G. Allmendinger, Grünberg (Hessen). beric
4 ſchreiben argtre 7 e e 2tel Proben gratis. Specialität: Waſchechte Hauskleider u. Zwirnſtoffe. a WerFeelslizte (640 Selten) umsenst und portofrei ar nie sirchen a g. e

Veraniworilich Dr. W. Gebensleben, für den Inſeratentheil O. Brakel, Druck und Verlag von Otto Thiele, ſämmtlich in Halle a. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 244.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






